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Domnerstaq, den 1. September 1938

das Programm des
hsparteitages 1938

Der Ablauf der Kundgebungen und Appelle vom
5. bis 12. September in der alten Reichsſtadt Rürnberg

Halle, 31. Auguſt. Wieder ſtehen wir vor
dem Beginn eines Reichsparteitages, der in
dieſem Jahre unter einem beſonderen Zeichen
ſteht. Die Oſtmark iſt heimgekehrt ins Reich.
Die Bedeutung der Nürnberger Tage wird
deshalb weit über den Rahmen der bisherigen
Reichsparteitage ſtehen. Nunmehr liegt das
Programm des erſten großdeutſchen Reichs
parteitages vor, das folgende Einzelheiten
enthält:

Der 10. Reichsparteitag der NSDAP., der
in den Tagen vom 5. bis 12. September durch
geführt wird, findet am Montag um
14.30 Uhr ſeinen Auftakt mit dem Empfang der

Kulturvereinshaus dyxch den Reichs
Von 15.30 bis 16 Uhr lauten die
den Parteitag ein. Um 16 Uhr erfolgt

ionelle Empfang des Führers im
Großen Rathausſagal. Der erſte Tag wird mit
der Feſtaufführung „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ beſchloſſen, die um 17.30 Uhr im
Opernhaus beginnt.

Am Dienstag dem 6. September, wird
um 11.30 Uhr der Parteikongreß durch

Achtung! Nürnbergfahrer!
Wir veröffentlichen heute im Jnnern des

Blattes die genauen parteiamtlichen Anwei
ſungen an die Teilnehmer des Gaues Halle-
Merſeburg am diesjährigen Parteitag in
Nürnberg, deren Kenntnis für jeden Nürnberg
fahrer unbedingt notwendig iſt.

den Stellvertreter des Führers eröffnet. Der
Sprecher der NSDAP., Gauleiter Adolf
Wagner, verlieſt die Proklamation des Führers.
Bevor am Abend um 20 Uhr die Kültur-
tagung im Opernhaus beginnt, auf der die
Nationalpreisträger verkündet werden, wird
um 16 Uhr die Ausſtellung „Europas Schickſals
kampf im Oſten“ eröffnet. Das „Kraft-durch
Freude“Volksfeſt, das bis zum 12. September
andauert, nimmt zur gleichen Zeit ſeinen
Beginn.

Der Mittwoch, der 7. September, ſteht
im Zeichen des Reichsarbeitsdienſtes,
der um 10 Uhr auf der Zeppelinwieſe zum
Appell und zur Feierſtunde Aufſtellung nimmt.
Um 13.30 Uhr beginnt der Marſch des Reichs
arbeitsdienſtes durch die Stadt. Am Morgen
um 8 Uhr wird das Wettkampfſchießen der
Politiſchen Leiter abgewickelt. Neben der Fort
ſetzung des Parteikongreſſes um 19 Uhr werden
am gleichen Tage die folgenden Sonder-
tagungen durchgeführt: Tagung des Haupt-
amtes für Kommunalpolitik und HJ.-Führer
tagung.

Aus dem Programm des Donnerstag,
8. September, ragt der „Tag der Gemein-
ſchaft der NS.-Kampfſpiele auf der
Zeppelinwieſe um 15 Uhr und um 21 Uhr der
Vorbeimarſch des Fackelzuges der Poli-
tiſchen Leiter vor dem Führer am Deutſchen
Hof“ nach dem Marſch durch die Stadt her
vor. Um 11 Uhr wird der Parteikongreß fort
geführt. Zu Sondertagungen vereinigen ſich
das Hauptorganiſations, Hauptſchulungs und
Hauptperſonalamt, das Hauptamt für Volks-
geſundheit und der NSD.Studentenbund.

Das Hauptereignis vom Freitag, dem
9. September bildet um 20 Uhr der Appell
der Politiſchen Leiter auf der Zeppe-
linwieſe. Außerdem wird um 11 Uhr der
Parteikongreß fortgeſetzt und um 14.30 Uhr
werden Zwiſchenkämpfe und Entſcheidungen
der NS.-Kampfſpiele abgewickelt. Folgende
Sondertagungen füllen fernerhin das Pro
gramm des Tages: Arbeitstagung des Reichs

rechtsamtes, Tagung des Hauptamtes für
Beamte, Tagung der Preſſeamtsleiter und
Preſſereferenten, der Parteigerichtsvorſitzenden,
der NSKOV. Die Kundgebung der NS.
Frauenſchaft beginnt um 16 Uhr in der
Kongreßhalle.

Am Sonnabend, dem 10. September,
beginnt um 9.30 Uhr der Appell der Hitler
Jugend im Stadion. Die VI. Jahrestagung
der DAF. in der Kongreßhalle iſt für
11.30 Uhr angeſetzt. Am 15 Uhr werden die
Endkämpfe der NS.-Kampfſpiele im Sta
dion durchgeführt, um 16 Uhr nimmt der
Haäupttag des „Kraftdurch-Freude“Volksfeſtes
ſeinen Anfang. Der Parteikongreß wird an
dieſem Tage um 19 Uhr weitergeführt. Dieſer
Tag. der um 20 Uhr ein Großkonzert der HJ.
auf dem Adolf-Hitler-Platz bringt und n
21 Uhr das große Feuerwerk am Dutzendkteich,
vereinigt außerdem die Gau und Kreispropa-
gandaleiter. das Amt für Agrarvolitik und
die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik zu ihren
Sondertagungen.

Der Sonntag, 11. Septembek, ſteht im
Zeichen der Gliederungen der NSDAP.,
die um 8 Uhr zum Appell im Luitpoldheim
antreten. Am 11.30 Uhr nimmt der traditio
nelle große Vorbeimarſch der Kämpfer der
Bewegung vor dem Führer auf dem Adolf-
Hitler-Platz ſeinen Anfang.

Der letzte Tag des Reichsparteitages 1938,
der Montag 12. September, beginnt um
8 Uhr mit der erſten Vorführung der Weh r
macht auf der Zeppelinwieſe. Die Hauptvor-
führungen der Wehrmacht finden um 14 Uhr
ſtatt und werden mit der Paradeaufſtellung
der beteiligten Truppenteile und der Mel-
dung an den Führer eingeleitet. Die Gefechts
vorführungen und der Vorbeimarſch an dem
Führer ſchließen ſich an. Abends um 7 Uhr
wird der Parteikongreß zu Ende geführt.
Das Programm des Abſchlußtages, das mit
dem Großen Zapfenſtreich der Wehrmacht vor
dem Führer am Deutſchen Hof“ beendet wird,
enthält außerdem noch die folgenden Sonder
tagungen: Tagung des Hauptamtes für
Technik, des Raſſenpolitiſchen Amtes, der
NSV. und der Gau- und Kreisleiter.

Die Wahrheit über
das deutſche Oeſterrei

Bürckel über Nalionalitätenſtggk und völkiſchen Lebens-

kampf Die Aufbauarbeit in der deutſchen Oſtmark

Stuttgart, 31. Auguſt. Die VI. Reichs
tagung der Auslandsdeutſchen ſtand am Mitt-
woch im Zeichen einer Großkundgebung in der
Schwabenhalle, auf der Reichskommiſſar Gau
leiter Bürckel über die bisherige Aufbauarbeit
in der Oſtmark und die hiſtoriſche Bedeutung
des deutſchen Oeſterreich ſprach.

Gauleiter Bürckel ſprach zunächſt in ein
dringlichen Worten von den beiden Welten,
die in der Geſchichte der Deutſchen miteinander
gerungen haben, die Welt der Staatsidee
und die Welt der Volksidee. Die eine
Welt erſchien als Legitimismus, als gott-
gewollter Anſpruch der Dynaſtien, als Separa
tismus oder als demokratiſche Republik. Die
Formen ſeien verſchieden, das Weſen dieſer
Verſuche aber immer gleich geweſen. „Man
will das Volkstum in die Zwangsjacke einer
fremden Staatsidee zwingen und man will ſich
mit dieſer Jdee den Schein dieſes Rechtes
geben.“ Die Lehre von der Saar ſei die gleiche,
wie ſie Entwicklung und Zerfall des alten
Oeſterreich gezeitigt habe. Die alte Großmacht
Oeſterreich ſei zerfallen, weil das Haus Habs
burg nur ſein egoiſtiſches Herrſcherideal kannte,
weil ſeine Politik nur Hausmachtpolitik war,
die nicht nur vorbeiging an den Kräften des
deutſchen Volkes, ſondern dieſe Kräfte auch
noch unterdrückte und zerſchlug. Das Metter
nichſche Syſtem ſei zur Krönung der Habs-
burgiſchen Politik geworden.

Der Gauleiter kennzeichnete dann in ſeinen
intereſſanten hiſtoriſchen Ausführungen die
Steigerung der nationalen Trennungskräfte
als Ergebnis des Metternichſchen Syſtems
und die gleichzeitige Auswirkung der Metter-
nichſchen Gewaltpolitik in ganz Deutſchland.
Als ſchließlich das Reich doch gegründet wurde,
blieb es ein Rumpfgebilde. Die Deutſch
Oeſter reicher und die Sudetendeut-
ſchen blieben außerhalb des Reiches. Mit
unerbittlicher Schärfe fuhr Gauleiter Bürckel
in ſeiner Abrechnung mit dem Hauſe Habs
burg fort, das dann im Weltkrieg „ſeinen
traditionellen Verrat an der deutſchen Sache“
und damit ſein eigenes und das Schickſal des
öſterreichiſch- ungariſchen Staates beſiegelte.

Deutſche Zollwache beſchoſſen
Frecher Feueröberfoll fschechischer Grenzer

Bbecomfer durch ein

Gottleuba (Sa.), 31. Auguſt. Ein un
glaublicher Zwiſchenfall trug ſich am Mittwoch
früh an der deutſchtſchechiſchen Grenze zu.
Tſchechiſche Grenzer ſchoſſen aus dem Hinter
halt auf eine deutſche Zollpatrouille am
Grenzſtein 7/5. Der deutſche Beamte, dem das
verdächtige Verhalten zweier Uniformierter
auf der tſchechiſchen Seite gerade aufgefallen
war, konnte noch rechtzeitig in Deckung gehen
und ſo dem Geſchoß und damit wahrſcheinlich
dem Tode entgehen.

Aus dem Protokoll des zuſtändigen Bezirks
zollkommiſſars geht folgendes hervor: Der Zoll
anwärter Gerlach hatte in der Frühe des Mitt-
woch Grenzbegehung vom Grenzſtein 7 bis zum
Grenzſtein 9. Dem Beamten, der etwa um
7 Uhr die Oelſener Höhe erreicht hatte, fielen
am Sattelberg (auf tſchechiſchem Gebiet ge
legen) zwei Uniformierte auf, die ſich dort
recht leger benahmen ohne Kopfbedeckung,
der eine hatte den Waffenrock aufgeknöpft
und um ſich ſahen. Der deutſche Beamte begab
ſich daraufhin zum Grenzſtein 7/5 in der Nähe,

Deufscher
Woncdler unverlefzt

wo er etwa ſechs Meter vor dem Stein ent
fernt ſtehen blieb. Er beobachtete nun, wie
ſich einer der beiden Uniformierten hinter
einen Hügel ſchlich und dort völlig verſchwand.

Plötzlich tauchte der Tſcheche wieder bis zur
Bruſthöhe auf, e den Kopf etwas ein und
brachte ein Gewehr in Richtung gegen den
deutſchen Beamten in Anſchlag. Es fiel
ein Schuß und das Geſchoß ging dicht an dem
Zollanwärter vorbei, der inzwiſchen in Deckung
gegangen war. Die Kugel ging an ihm vorbei
auf deutſchem Boden nieder. Der beſchoſſene
Beamte begab ſich noch etwas zurück, um volle
Deckung zu nehmen, da er annahm, daß weiter
hin auf ihn geſchoſſen werden würde. Er beob
achtete durch ſein Glas, wie der Schütze zurück
kroch und ſich mit dem anderen Poſten unter
hielt. Dieſer verſuchte lange die Wirkung des
Schuſſes zu ergründen, um dann mit dem
Schützen im Walde zu verſchwinden. Der
deutſche Zollanwärter hat daraufhin ſofort die
Zollaufſichtsſtelle Oelſen aufgeſucht und dort
Meldung erſtattet

„Was blieb?“ ſo fragt der Gauleiter. Das
Rumpfgebilde von St. Germain! Aber
dieſes Rumpfgebilde umfaßte den zahlenmäßig
ſtärkſten deutſchen Kern Oeſterreichs. Das ge
meinſame Kriegserlebnis hatte die deutſchen
Menſchen Oeſterreichs zuſammengeführt. Der
Wunſch nach dem Anſchluß wurde ſofort
laut. Dieſen Anſchluß konnte erſt ein ſtarkes
Reich durchführen. Noch war das Verſailler
Syſtem auf dem Höhepunkt ſeiner Macht.
Oeſterreich wurde zu einem Hexenkeſſel aller
fremden Einflüſſe und Machtanſprüche. Jm
Rahmen des Verſailler Syſtems wurde es
außenpolitiſch zur Baſtion gegen das Geſamt
deutſchtum.

Da kam die Wende. Adolf Hitler hatte den
völkiſchen Reichsgedanken geboren, der nun
kraftvoll durch die nationalſozialiſtiſche Be
wegung das Volk erfüllte. Die neue völkiſche
Dynamik mußte die künſtlichen Grenzen von
St. Germain überſpringen. Der politiſch und
wirtſchaftlich hilfloſe Kleinſtaat hatte keine
Exiſtenzberechtigung mehr. Das Volkin Oeſterreich verlangte ſein Lebensrecht: Es
wollte heimkehren ins Reich Adolf
Hitlers. So hat ſich das Schickſal der alten
Oſtmark erfüllt. Oeſterreich hat ſeine deutſche
Aufgabe wiedererhalten, die eine fremde
Dynaſtie und ihre Epigonen Dollfuß und
Schuſchnigg dem Volke vorenthielten. Die Ge
ſchichte des Nationalitätenſtaates Oeſterreich
beweiſt uns, daß nur Staaten Exiſtenzberech
tigung haben, die von einem ſtarken in ſich ge
ſchloſſenen Volk getragen ſind, und daß nur
ſie ihren Beſtand in der Geſchichte behaupten
können.

Der Gauleiter erinnerte in dieſem Zu
ſammenhang daran, daß in Verſailles das alte
Oeſterreich- Ungarn einen aus dem gleichen
Metternichſchen Geiſte geborenen Nachfahren
erhalten hatte: Die Verſailler Kreiſe er
ſtörten das alte Oeſterreich-Ungarn und hoben
einen neuen Nationalitätenſtagtt
mit allen alten Fehlern aus der Taufe.
Dieſer neue Staat hat in ſeiner Struktur mit
der alten öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie,
die man in St. Germain und Trianon unter
Berufung auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker zerſchlug, verflucht viel Aehnlichkeit.
Die tragende Jdee, heißt nun aber nicht mehr
Legitimismus und Klerikalismus, ſondern
liberale Demokratie, obwohl ſie mit den glei
chen Mitteln wie der „Metternichſche Ord
nungsſtagt arbeitet. Der Verſuch aber, in
dieſer Weiſe die fünf anderen Völkerſchaften
zu beherrſchen, muß ſcheitern; denn dieſe
Völkerſchaften haben es ja miterlebt, wie man
das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker 1918 zum Friedensziel erhob. Sie
haben es miterlebt, wie in den Nachbarſtaaten
die völkiſche Kraft erwacht und zur tragenden
Staatsidee geworden iſt. Der völkiſche
Gedanke iſt die Weltanſchauung des 20.
Jahrhunderts. Die Völker kämpfen deshalb
im ſtärkſten Bewußtſein heiligſten Rechtes um
ihre Lebensrechte als Völker. Sie laſſen ſich
nicht mehr unter die Zwangsjacke einer art
fremden Staatsidee zwängen.

Gauleiter Bürckel erinnerte dann daran,wie ſich n Auslandskreiſe ſchon nach der
Saar- Rückkehr bemühten, einen wirtſchaftlichen
Zuſammenbruch zu konſtatieren, das Elend des
Arbeiters und deſſen Unfreiheit zu verkünden
und ſchließlich den chriſtlichen Glauben in Ge
fahr zu ſehen. Die gleichen Behauptungen
ſeien jetzt im Falle Oeſterreichs wieder in der
ganzen Welt verbreitet worden. Dieſen nur
allzu durchſichtigen Manövern ſtellte Gauleiter
Bürckel die Grundſätze gegenüber, die er im
Auftrag des Führers in der deutſchen Oſtmark
zur Durchführung bringt. Die öſterreichiſche
Wirtſchaft muß der deutſchen eingegliedert
werden, und zwar ſo, daß die Wirtſchaft Oeſter
reichs als ein Glied der deutſchen Geſamtwirt
ſchaft in ihrer Leiſtungsfähigkeit geſteigert
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wird, daß ſie bis ins letzte geſundet und von
den vielen Fäulniſſen und Auswüchſen des
DollfußSchuſchniggSyſtems befreit wird. Das
brave Volk in Oeſterreich verdient es, und
ſeine Bewährung in der Geſchichte verlangt es,
daß wir unſere ganze Kraft an dieſe Aufgabe
geben, und wenn heute die Zahl der
Arbeitsloſen kaum mehr ein Viertel der
bei der Rückgliederung übernommenen Arbeits
Iofen beträgt, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß
die deutſche Aufbauarbeit wirklich erfolg
reich iſt.
Es muß noch vieles für dieſes Land und
ſeine Menſchen geſchehen die Wirtſchaft ſteht
erſt am Beginn eines großen Aufbaues, der
Lebensſtandard des Arbeiters iſt noch nicht in
Ordnung, die Preiſe müſſen vielfach noch zurück
gedrängt werden. Die Gegenſätze zwiſchen der
Kirche und jenem Volksteil, der ſo ſchwer
in der Vergangenheit zu leiden hatte, bedürfen
der endgültigen Ueberbrückung. Eine Unzahl
der Juden ſind noch zu viel da uſw. Wir haben
alle Hände voll zu tun. Aber es wird nicht ge
ſtreikt, es wird nicht demonſtriert, es werden
keine Häuſer in die Luft geſprengt, es wird
nur gearbeitet und noch einmal ge
arbeiket. Das ſind alles Tatſachen, die man
auch mit den geſchickteſten Lügen nicht aus der
Welt zu ſchaffen vermag.“

Der Gauleiter befaßte ſich hier mit einem
Problem, das ihm in der Oſtmark beſonders
am Herzen liegt, der Haltung gegen dem
Arbeiter: „Wenn der Arbeiter der Oſtmark
von früheren elenden und gewiſſenloſen Volksfeinden in die marxiſtiſche Freve gehetzt worden

war, ſo gehen wir jetzt nicht den Weg der Ver
nichtung, ſondern jenen der Erziehung. Wir
wollen ihn gewinnen, ihm ſein Recht geben,um uns auf ihn in allen Zeiten verlaſſen zu

können. Unſer Arbeiter will nichts anderes
ſein als ein Gleichberechtigter in ſeinem Volke.“

„Auch zur Kirchenfrage ebenfalls
ein beliebtes Thema der Auslandsverdächti
gungen für Oeſterreich nahm der Gauleiter
Stellung. Er erklärte: „Wo die Kirchenfrage
eine religiöſe Frage iſt, gibt es überhaupt keine
Diskuſſion, weil es keine wahre Religion gibt,
die ſich anmaßen könnte das Volk als den
Friedensausdruck des Schöpfers zu beſtreiten.
Die Jugend wird in der Schule auf den
Kampf um das eigene Volk vorbereitet. Da
her gehört auch die Schule dem für die eigene
Zukunft verantwortlichen Staat. Das aller
dings ſchließt nicht aus, daß die Kirche dieſe
gleiche Jugend religiös betreuen kann.

Nicht für den Machthunger, nicht für
dynaſtiſche Belange, nicht für Geld, nicht für
Einzelintereſſen, nicht für Klaſſen und Stände,
nicht für fremde Mächte ſtehen wir mit dem
eigenen Schickſal gerade, nein, wir alle ſind
en eingeſchworen und das iſt unſer

o

Sfandal im Valika n
Archi Beamter unterſchlug eine Million Lire

Rom, 31 Auguſt. Eig. Meld!) Die Vatikan
ſtadt hat ſeit Mittwoch eine äußerſt pein
liche Senſation. Der Archivbeamte der
Vatikanbibliothek Mario Politi wurde von der
päpſtlichen Gendarmerie verhaftet und in das
ſogenannte „Staatsgefängnis“ eingeliefert.
Politi fällt dabei der „Ruhm“ zu, der erſte
Jnſaſſe dieſes päpſtlichen Gefängniſſes zu ſein.

Urſache ſeiner Verhaftung war die Ent
deckung, daß er im Laufe der letzten vier Jahre

rund eine Million Lire unterſchlagen und ſeine Beute in leicht
fertiger Geſellſchaft durchgebracht
hatte. Das Aufſehen iſt um ſo größer. als
Politi, deſſen Vater der Chauffeur des Papſtes
iſt, in Vatikankreiſen großes Vertrauen genoß.

Bisher kein neuer Vorſchlag Prags
SPP. zerschlägt Auslandsſügen über fschechischen neuen Plan Fortcaue der cip/omotischen
Besprechungen in london und Prag flenclerson ohne beson dere Aufträge wieder in Berſin

Prag, 31. Auguſt. (Eig. Meld.) Trotzdem
die Auslandspreſſe ſeit Tagen voll von Be
richten über den angeblichen Jnhalt der neuen
Vorſchläge der Prager Regierung zur Löſung
der Nationalitätenfrage iſt, iſt, wie von
ſudetendeutſcher Seite amtlich mitgeteilt wird,
die ſudetendeutſche Partei noch nicht im Beſitz
dieſer Regierungsvorſchläge. Eine Stellung
der Partei zu dieſem neuen Plan kann daher
überhaupt noch nicht erfolgen. Alle Kombi
nationen über eine angebliche Ablehnung dieſer
neuen ſogenannten dritten Grundlage ſind da
her völlig unrichtig.

Hierzu teilt das Preſſeamt der SDP. mit:
„Jn ihrer Mittwoch-Sitzung hat die Dele

gation der Sudetendeutſchen Partei, die von
Konrad Henlein zur Führung der Verhand
lungen mit der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung
bevollmächtigt iſt, ſich eingehend mit den die
ausländiſche Oeffentlichkeit irreführenden aus
ländiſchen Nachrichten über den Stand dieſer
Verhandlungen befaßt. Die Delegation ſtellte
feſt, daß ſeit einigen Tagen ſyſtematiſch F alſch
meldungen dahingehend verbreitet wer

den, als ob der Sudetendeutſchen Partei ein
ſogenannter dritter Vorſchlag ſeitens der Regie
rung unterbreitet und von der Sudetendeutſchen
Partei noch nicht beantwortet wäre. Hierzu
muß klargeſtellt werden, daß der Sudetendeut-
ſchen Partei bis zum heutigen Tage
ſeitens der tſchecho ſlowakiſchen Regierung
außer dem bereits bekannten Nationalitäten
ſtatut kein neuer Vorſchlag vorgelegt
wurde. Es kam bishex auch nicht zu der vor
geſehenen Ausſprache zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Dr. Hodſcha und Abgeordneten
Kundt über die Möglichkeiten einer Fortſetzung
der Verhandlungen.“

Lord Runciman empfing am Mittwoch
den SDP. Abgeordneten Kundt. Aſhton
Gwatkin beſuchte am Mittwoch Marienbad, wo
er mit Konrad Henlein eine Unterredung
hatte. Am Abend kehrte Aſhton Gwatkin
nach Prag zurück,

Lord Halifax ſetzte am Mittwoch in Lon
don ſeine Beſprechungen über die politiſche
Lage fort. Er hatte zunächſt mit dem britiſchen
Botſchafter in Berlin, Henderſon, eine

Der Terror geht weiter
und England ſchweigt

Blaue Bohnen für rechtloſe Bevölkernng

Priag, 31. Auguſt. Jn der Nacht zum
29. Auguſt kam es in Mähriſch-Schönberg zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem iſchechiſchen
Offizier und Sudetendeutſchen. Der Offizier,
der dem dort liegenden Jnfanterie- Regiment
angehört, beſchimpfte ſudetendeutſche Paſſanten
als „deutſche Schweine“ und verſuchte, einem
von ihnen das Abzeichen herunterzureißen, Als
ſich der Beſchimpfte zur Wehr ſetzte, wurde er
angeſpuckt und mit Füßen getreten.

Jn Neu-Ebersdor bei Freudenthal
ſt ürm ten tſchechiſche Soldaten eine Ernte
feierlichkeit der Sudetendeutſchen Partei.
Ein Offiziersaſpirant gab den Befehl, worauf
zwei Soldaten das Bajonett zogen und auf die
Gäſte eindrangen, wobei ein Sudetendeutſcher
verletzt wurde. Mit Mühe gelang es, die
Tſchechen aus dem Gaſtlokal hinauszudrängen.
Beim Abzug der Soldaten wurden auf die
Sudetendeutſchen drei Schüſſe abgegeben, die
jedoch glücklicherweiſe niemand trafen.

Jn den Grenzgemeinden bei Grulich kam wurden und
es in den letzten Nächten zu wüſten
Schießereien von Militärpatrouillen, ohne
daß die Urſache ermittelt werden konnte. Der
Bevölkerung hat ſich eine begreifliche Er
regung bemächtigt, da ſie naturgemäß durch
das Pfeifen der Kugeln um ihre Gehöfte be
unruhigt wird.

Solche und ähnliche Nachrichten laufen
täglich ein. 20 Jahre dauert nunmehr das
Terrorregiment der tſchechiſchen Soldateska
20 Jahre lang erduldet das Sudetendeutſchtum
die Qualen und Marter und noch immer
ſchweigen die Mächte, die ſich als Schiedsrichter
und Vermittler bezeichnen, zu den Vergewalti

ungen der rechtloſen deutſchen Bevölkerung.Wenn wird endlich bei den Prager Herren
energiſch und eindeutig angeklopft, um einen
Zuſtand aus der Welt zu ſchaffen, der jeder
menſchlichen und politiſchen Vernunft ſpottet?
Wie lange wird man noch den ungeheuerlichen
Ausfällen der tſchechiſchen Exekution wort und
tatenlos entgegenſtehen? Wir warten endlich
auf klare, kompromißloſe Entſcheidungen!

Das Drama in Hultſchin
2000 deutſche Kinder in tſchechiſche

Schulen gepreßt
Prag, 31. Auguſt. Bei den Einſchrei-

bungen im Juni 1938 haben ſich rund 2300
Kinder aus Hultſchin in deutſchen Schulen an
gemeldet. Dieſe Einſchreibungen wurden nun
im Monat Auguſt von einer Kommiſſion über
prüft, die paritätiſch zuſammengeſetzt ſein
ſollte. Die Kommiſſion beſtand aber aus fünf
Tſchechen und nur einem Deutſchen

Die deutſchen Eltern wurden mit einer
e Vorladung peé u rdieſer Kommiſſion gerufen. Ueber die Natiper der et hat die Kommiſſion ab

Keſtinmt“ Das Ergebnis war, daß 100
Kinder großmütig“ als Deutſche anerkannt

200 bis 300 Kinder nicht ge
prüft“ werden konnten, da ſie ſich zu den
„Prüfungen“ nicht eingefunden hatten. Bei
rund 2000 Kindern wurde jedoch beſtimmt,
daß ſie Tſchechen werden ſollten! Da die
Hultſchiner Eltern aber von ihrem Elternrecht
unbedingt Gebrauch machen wollen, ſo ergibt
ſich heute eine vollkommen chaotiſche a

Laut Anordnung des Landesſchulrates in
Troppau haben die zuſtändigen Bezirksbehörden
alle Gemeindeverwaltungen des Hultſchiner
Ländchens anzuweiſen, daß allen denjenigen
Eltern, die ihre Kinder in deutſchen Schulen
Troppaus angemeldet haben, bekanntgegeben
werden ſoll, daß dieſe Kinder in die tſchechiſche
Ortsſchule geſchickt werden.

eingehende Beſprechung. Henderſon begab ſich
noch am Mittwoch im Flugzeug nach Berlin
zurück. Später beſuchten dann den Außen
miniſter nacheinander der amerikaniſche Bot
ſchafter Kennedy, der franzöſiſche Botſchafter
Corbin. Corbin unterrichtete Halifax über
die letzte Sitzung des franzöſiſchen Kabinetts,
das ſich, wie wir berichteten, ebenfalls mit der
Lage beſchäftigt hat. Die Beſprechungen ſollen
der Herſtellung eines noch weiteren Einver
nehmens dienen. Auch der ſowjetruſſiſche Ver
treter ſuchte das Foreign Office auf. Weiter
hatte Lord Halifax mit Winſton Churchill eine
faſt einſtündige Unterredung über die tſchechiſche
Frage. Außerdem empfing er den polniſchen
Geſchäftsträger, der ihn, wie verlautet, über
die Haltung der polniſchen Regie
rung gegenüber dem tſchechiſchen Konflikt
unterrichtete. Der amerikaniſche Botſchafter
Kenedy hatte Mittwoch nachmittag eine Aus
ſprache mit dem tſchechoſlowakiſchen Geſandten
Maſaryk, der Kennedy in der amerikaniſchen
Botſchaft aufſuchte.

An zuſtändiger engliſcher Stelle wird be
tont, daß der britiſche Botſchafter in Berlin,
Sir Neville Henderſon, ſich mit voller und genauer Kenntnis der Anſichten des vritiſcſen

Kabinetts nach Berlin zurückbegeben hat. Ge
rüchte jedoch, die wiſſen wollen, daß er eine
Note der britiſchen Regierung zur Uebergabe
an die deutſche Regierung oder gar eine ge
heime Botſchaft an den Führer in Geſtalt eines
perſönlichen Briefes mitbringe, werden an
amtlicher Stelle als gänzlich unbegründet be
zeichnet.

Nach der engliſchen Kabinettsſitzung am
Dienstag iſt in der engliſchen Preſſe ein merk
licher Stimmungsumſchwung in bezug
auf den tſchechiſchen Konflikt eingetreten. So
ſchreibt die „Times“ u. a.: „Die Opfer, die
der Frieden von beiden Seiten verlangt, müſſen
ſchwer ſein. Die Opfer könnten aber nicht
ſchwerer ſein als die, die ein Konflikt ver
langen würde. Jn Großbritannien hat es
niemals einen Zweifel über die Natur der
Opfer gegeben, die von der ttſchechiſchen
Regierung verlangt werden. Die öffentliche
Meinung ſtimmt von links bis rechts grund
ſätzlich darin überein, daß eine Uebertragung
der Stagatsautorität in großem Umfange an
die verſchiedenen völkiſchen Sektionen (der
TſchechoSlowakei) überfällig iſt. Forderungen
auf Autonomie lediglich als unvereinbar mit
der Staatsſicherheit zurückzuweiſen, kann allein
bereits eine Schädigung dieſer Sicherheit be
deuten. Kein realiſtiſcher Beobachter der
inneren und äußeren Beziehungen der Tſchecho
Slowakei die beiden ſind untrennbar
kann annehmen, daß die tſchechiſche Staats«
kunſt mit einem unſicheren Gleichgewicht zu
frieden iſt oder daß eine gefährdete Einheit,
die auf einem Gleichgewicht der europäiſchen
Mächte beruht, als Sicherheit bezeichnet werden
kann. „Je weiter die tſchechiſchen Parteien bei
der Gewährung der Autonomie zu
gehen bereit ſind und je größer das Ausmaß
von Zuſtimmung iſt, das ſie von anderen
Völkern für eine gemeinſame Verfaſſung er
halten können, um ſo weniger wird dieſe von
den Bedingungen einer von außen kommenden
Beihilfe und von außen kommenden Zuſiche
rung abhängig ſein. Es handelt ſich hier um
Vorſchläge, die ſich von ſelbſt ergeben.“

m

r kandelt, dark nicht zweifeln er muß vom
Slauben an seine Zwecke, seine Ideale ertüllt

und getrieben sein. Slaube ist unentbehrlich für

die Zeiten wahrer Rultur, Slaube schalft selber
Rultux,

Johann Wolkgang von Soethe

Dichter-Tage in Frankfurt
Die Tagung der Gdethe- und
Shakeſpeare-Geſellſchaften

Die drei größten deutſchen Geſellſchaften zur
Pflege deutſchen Schrifttums die Goethe
Geſellſchaft, die Deutſche Shakeſpeare Geſell
ſchaft und das Freie Deutſche Hochſtift ver
einigten ſich in gemeinſamer Tagung zur

Erinnerung daran, daß vor 75 Jahren das
Frankfurter GoetheHaus dem Freien Deutſchen
Hochſtift überantwortet wurde.

Goethische Krise
Zugleich ward (wie wir kurz mitteilten)

während dieſer Tagung am 189. Geburtstage
Johann Wolfgang Goethes der Goethepreis
der Stadt Frankfurt zum 12. Male an Hans
Caroſſa verliehen. Die Zahl der Gäſte, über
600 Gelehrte aus der ganzen Welt nicht zum
wenigſten aus Nordamerika und England, war
ſo groß, daß die Feier der Preisverteilung
zwar auch diesmal an geweihter Stätte, aber
nicht wie ſonſt in Goethes Elternhaus, ſondern
im Bürgerſaal des Römers ſtattfinden mußte.
Ueber allen vier Tagen aber, namentlich
über der Feier der Preisverteilung und dem
Feſteſſen zu Ehren Caroſſas, lagerte die
wunderſame Atmoſphäre einer weltver-
bundenen Goethe-Gemeinde, die gekommen
war, um dem größten deutſchen Genius zu
huldigen. Wie ſtark muß im Auslande die
Deutſchheit Goethes empfunden werden! Denn
immer ſind es nur national ſtark ausgeprägte
Geiſter, denen die Kulturmenſchheit glaubt und
Ehrfurcht zollt. Goethe iſt Deutſchland. „Auf

Goethe verzichten heißt, unſere höchſten
deutſchen Möglichkeiten unerfüllt laſſen.“ So
rückte es Hans Caroſſa aus. Daß man dies

nicht zur Genüge weiß, hat die eigenartige
Goethe Situation unſerer Tage hervorgerufen.
Man glaubt, Goethe entſchuldigen und zeit
gemäß machen zu müſſen.

Aus dieſer Sorge war der Vortrag von
Prof. Franz Koch (Berlin) über das Goethe
Wort: „Vergangenheit und Gegenwart in
eins“ zu verſtehen. Die Sorge iſt überflüſſig.
Goethe bedarf keiner Entſchuldigung. Goethe
iſt ſelber ein Ganzes. Wir dürfen nicht in den
Fehler früherer Zeiten zurückfallen, die die
eine Seite, etwa den Jndividugalismus, auf
Koſten ſeiner ſozialen Gedanken und ſeiner
welthaften Gebundenheit ans Ganze über
betont und Goethe zum einſeitigen „IJndivi
dualiſten“ geſtempelt hat. Es iſt Franz Koch
gewiß zu glauben, daß der Dichter in ſeiner
„organiſch-dynamiſchen“ Weltanſchauung ſeiner
Zeit voraus war. Goethes Gefühl der
lebendigen Gebundenheit an die Vergangen
heit, der Ehrfurcht vor dem, was über uns iſt,
der Forderung eines Lebens für andere iſt
unleugbar. Aber all das darf für die leben
digen und fruchtbaren Gegenſätze dieſer reichen
Natur nicht blind machen.

Ein Schweizer Maler
Ein hoher Gewinn war die Bekanntſchaft

mit dem 1825 geſtorbenen Schweizer Maler
Joh. Heinr. Füßli, die uns Prof. EBeutler,
der Direktor des Frankfurter Goethe-Muſeums,
vermittelte. Füßli iſt eine Entdeckung unſerer
Tage! Füßli und Hodler ſind der Urgeiſt der
Schweiz im Reich der Malerei. Jſt Goethe
der höchſte Ausdruck des „Sturm und Drang“
mit Hilfe des Wortes gelungen, ſo Füßli in
der Sprache des Pinſels. Große, titaniſche
Schickſale im Sinne der Antike und Shake
ſpeares, Kampf und Untergang der Nibelungen
ſind ſeine Themen. Kriemhilds Rache iſt ihm
mehr als der ganze Klopſtock! Wer hat damals
derlei geſagt? Selbſt Goethe nicht. Dafür hat
er die Mutter Natur im Sinne goetheſcher
Auffaſſung nicht gekannt.

Der Glanzpunkt der unvergeßlichen Tage
iſt über die Sender bekannt geworden. Dr.
Hans Caroſſa iſt der zweite Arzt (nach dem
Kulturphiloſophen Albert Schweitzer), der mit
dem Goethepreis ausgezeichnet wurde. Bürger
meiſter Kremmer rief die Geiſter der großen
deutſchen Denker, die Aerzte Paracelſus und
Carus zu Zeugen der Ehrung ihres Berufs
genoſſen auf, des Verfaſſers eines „Arztes
Gion“. Die Schlichtheit und Beſcheidenheit des
Dichters, bei aller Kkaft ſeiner männlichen
Haltung auf dem Katheder, der beſonnene
Ausgleich, den er zwiſchen dem ehernen Schritt
der Zeit mit unſerm Recht auf Stille und
Verſonnenheit fand, wirkte ungemein ſym
pathiſch und deutſch.

Dem Politiker Shakeſpeare, nämlich „Shake
ſpeares Staat“, gewann ſchließlich Prof. Hans
Glun z, der Frankfurter Angliſt, neue und
überraſchende Einſichten ab. Die Frühdramen
des Briten ſind noch Ausdruck einer Gering-
ſchätzung des Staates. Antlitz und Jnnerlichkeit
gewinnt der Staat erſt in den geſchichtlichen
Dramen der Spätzeit. Hier hat der Dichter
Kämpfer für und gegen den Staat auf die
Bretter geſtellt: „weil es Gott lieb iſt, wenn
die Menſchen ihrer Freiheit wegen ſterben“
(Kleiſt). Dr. Paul Feldkeller.

Mitkler zwiſchen Deutſchland und Japan

Anläßlich des 25. Todestages des um die
deutſch japaniſchen Beziehungen hochverdienten
Profeſſors Erwin Bältz fanden am 31. Auguſt
vor den Denkmälern in der kaiſerlichen Univer-
ſität in Tokio ſowie im Badeort Kuſatſu und
anderen Orten ſeiner langjährigen Tätigkeit
Gedächtnisfeiern und Kranzniederlegungen
ſtatt. Bältz war Jahrzehnte lang Profeſſor der
kaiſerlichen Univerſität Tokio und Leibarzt des
Kaiſers. Er kehrte einige Jahre vor dem
Weltkrieg nach Drutſchland zurück. Seine
kulturpolitiſche Wirkſamkeit geht weit über
den Rahmen der Medizin hinaus und wird
heute mehr denn je von den Deutſchen und den
Japanern gewürdigt

S S

Halbe Belegſchaft ſpielte mit
Kurt Eggers: „Schüſſe bei Krupp“

Jm Hof der F. F. Koswigſchen Tuchfabrit
in Finſterwalde-NL. ſpielten das Kurmärkiſche
Waldtheater und über 300 von der Belegſchaft
die Uraufführung von Kurt Werkſpiel
„Schüſſe bei Krupp“. Das Spiel, von
Scheinwerfern und Sirenen gegliedert, zeigt die
Beſetzung der Krupp-Werke am 31. März 1923.

Wenn fremde Truppen auf deutſche Arbeiter
ſchießen, deren Worte über einen zehnjährigen
Abgrund dringen, dann packt die Hörerſchaft
die Gegenwärtigkeit des Stückes. Nach neun
Stunden Schicht haben Frauen, Mädchen und
Werkſcharmänner mit den Schauſpielern dieſe
Gemeinſchaftsarbeit erſtellt. Unzählige aus
dem Luckauer Kreiſe gaben ihr unter wetter
leuchtendem Nachthimmel die Beſtätigung: den
namenloſen Arbeitskameraden und den Künſt
lern, die Günther L. Barthels Jnſzenierung
und Lother Elsners Chöre krugen: die unge
mein prägnante Käthe Strebel, E. von
Radeckt, Kriehn, Hanſer, Schütze, Drache,
Minke, Rothardt u. a. Hans Jenker.

Gießen erhält eine Oper
Die Gründung eines für Gießen und Bad

Nauheim gemeinſamen Orcheſters wird dem
Gießener Stadttheater in dieſem Jahre zum
erſtenmal die Möglichkeit geben, n auch
große Opern mit eigenen Kräften aufzuführen.
So ſind für die kommende Spielzeit „Fidelio“,
„Aida“, „Der Roſenkavalier“, Der fliegende
Holländer“, „Don Juan“, „Rigoletto“ und
„Spaniſche Nacht“ angeſetzt worden. Das
Stadttheater Gießen eröffnet am 28. Sep
tember die neue Spielzeit mit Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“.

Eine neue Muſik zu Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ hat im Auf-
trage des Mannheimer Jntendanten Branden-
burg Eugen Bodart, der Komponiſt der
„Spaniſchen Nacht“, geſchrieben. Sie wird in
Mannheim zur Uraufführung zu kommen.
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Neue kſchechiſche Haßgeſänge
Haorsträubencde Hetfze gegen die Suclefencdeufschen Pöbelſeſen gegen lorc] Roncimon

Prag, 31. Auguſt. Die maßloſe Hetze der
tſchechiſchen Preſſe gegen das Sudetendeutſch
tum wird jetzt durch einen von Gemeinheiten
nur ſo ſtrotzenden Artikel des „Autoobrana“,
eines in Mähren erſcheinenden Blattes, erneut
überboten. Jn einer Sonderausgabe, die vor
kurzem erſchienen iſt, ſchreibt dieſes Blatt
folgendes:

„Nirgends in der ganzen Welt werdet ihr
finden, daß gegen Minderheiten ſo demokratiſch
und gerecht vorgegangen wird, wie in der
TſchechoSlowakei, und trotzdem iſt das Geſindel
einiger Baſtarde, unter dem Titel Sudeten
deutſche, geſchürt von dem charakterloſen und
ehrloſen Verbrecher Konrad Henlein, un
zufrieden. Dieſer Baſtard erlaubt ſich gegen
über ſeinem Staat ſolche Spitzen, daß nicht nur
das Volk in der TſchechoSlowakei, ſondern auch
im übrigen Auslande nicht aus dem Ver
wundern herauskommt, wie eine ähnliche hoch
verrätiſche, ſchamloſe Tätigkeit eines verworfe
nen Baſtardhundes geduldet werden kann.“

Es wurden, ſo heißt es in dem Pamphlet
weiter ſchon einige Klagen gegen dieſen Ver
brecher überreicht, aber bis heute iſt dank der
Benevolenz der Hodſcha-Regierung nichts ge
ſchehen, und zu allem kommen uns noch die
Engländer in die Republik, um uns Ratſchläge
zur Einigung mit dieſem Baſtardgeſindel und

dieſen Verrätern der tſchecho ſlowakiſchen
Republik zu erteilen. Die Reichsdeutſchen
ſelbſt wollen mit dieſer Bagage verhandeln,
die dazu da iſt, um gegen die Republik zu hetzen
und ganze Nationen mit ihrer Lüge von der
Unterdrückung, die niemals und in keinem Fall
bei uns in der Republik beſtanden hat, zu be
unruhigen. Was ſich dieſe verſchiedenen Ordner
und das ihnen ähnliche Geſindel erlauben, das
überſteigt die Grenzen der Geduld und des
Anſtandes.

Wir ſind überzeugt, daß ſich Parlament und
Senat ihrer Würde bewußt ſind. und in dieſer
großen, geradezu hiſtoriſchen Verantwortlich
keit nicht erlauben, daß das geſchieht. was das
verbrecheriſche Maul der Baſtardenſöldner ver
langt. Wir ſind überzeugt. daß Parlament und
Senat dieſes lächerliche Verhandeln um das
Statut beenden und die Regierung zu
ſchärferem Handeln gegenüber all denen
nötigen, die dem Verbrecher Henlein Treue
geſchworen haben. Wir fordern auch, daß die
Staatsanwaltſchaft das tut, was ihre Pflicht
iſt. Wenn ſie unſere kleinen tſchechiſchen
Menſchen wegen jeder noch ſo kleinen Dumm-
heit verfolgen kann. dann fordern wir, daß
dasſelbe mit Henlein und ſeinen Kreaturen
geſchehe. Wenn dies ſo geſchieht, dann wird
Ruhe und Ordnung in der ganzen Republik
eintreten und die Bürgerſchaft, tſchechiſche wie

deutſche, wird hier einen derartigen tatkräf
tigen Schritt der Regierung im Jntereſſe der
Ruhe, Ordnung und Sicherheit der Bürger
dieſes Staates dankbar ſein.

Damit ſei klar, wem unſere Verachtung
gilt. Wiederholen wir, daß ſie nur dieſen
deutſchen Henlein-Anhängern gilt, die frech be
haupten, daß ſie in unſerer Republik unter
drückt ſind und daß ihnen Unrecht geſchieht.
Da wir damit rechnen, daß der Verbrecher
Henlein ſeine Ehre wird ſchützen wollen, die
ihm jedoch vollkommen fehlt, wiederholen wir
nochmals, daß er ein charakterloſer Lügner und
ein Ausbund iſt.“

Die Schmutzflut von Verleumdungen, die
dieſer Schmierfink, ein „Verantwortlicher“
Schriftleiter Fr. Klein, hier losläßt, iſt
ſchlechthin nicht mehr zu übertreffen.
Das Schlimmſte an der ganzen Sache aber iſt,
daß die ſtaatlichen Zenſurbehörden,
die die hochanſtändigen ſüdetendeutſchen
Blätter nicht ſcharf genug unter die Lupe
nehmen können, derartige ſkandalöſe Sude-
leien völlig unbeanſtandet laſſen.
Hier liegt, wie dieſes Beiſpiel ſchlagend be
weiſt, eine der Hauptquellen für die
zahlloſen Unruhen und Zuſammenſtöße, die
man dann auch noch den Sudetendeutſchen in
die Schuhe ſchiebt.

9n wenlgen PYeilen

Der Führer und Reichskanzler
hat dem König der Albaner anläßlich
des zehnten Jahrestages ſeiner Thronbeſtei
gurge drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat
der Königin der Niederlande zu
ihrem Geburtstag drahtlich ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat den
ſeit Januar dieſes Jahres mit der Führung
der Geſchäfte des Reichshandwerksmeiſters be
auftragten Landeshandwerksmeiſter der Nord
mark, Maſchinenbaumeiſter Ferdinand
Schramm, zum Reichshandwerks-
meiſte rernannt.

Staatsſekretär General der Flieger Milch
und der Chef des Generalſtabes der Luftwaffe
Generalleutnant Stumpff waren mit ihrer
Begleitung zum Abſchluß ihres Aufenthaltes
in Stockholm Mittwoch abend Gäſte des
ſchwediſchen Kriegsminiſters Nilſſon.

Oberſt Lindbergh und ſeine Gattin
haben ihren Aufenthalt in Sowjetrußland
abgeſchloſſen und ſind Mittwoch nachmittag
3.30 Uhr im Flugzeug von Odeſſa kommend
auf dem Flugplatz von Cluj (Klauſenburg) in
Siebenbürgen eingetroffen. Sie werden heute
nachmittag auf dem Prager Flugplatz er
wartet. Lindbergh wird hier Gaſt der ameri
kaniſchen Geſandtſchaft ſein.

Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt zwiſchen
einer Organiſation, die im Auftrage der
rumäniſchen Regierung handelt, und
zwei engliſchen Firmen ein Kauf-
abſchluß getätigt worden, auf Grund deſſen
England 400 000 Tonnen rumäniſchen
Weizen übernimmt.

Ein Arbeiterlager mit Arbeitern bei
Chuto in der Nähe von Kainei (Korea) wurde
in der Nacht zum Mittwoch durch eine Erd
lawine teilweiſe zerſtört. 66 Arbeiter kamen
ums Leben, zehn wurden verletzt. Nur drei
konnten lebend geborgen werden.

Durch Fallwind herabgedrückt

Einzelheiten zu dem Schweizer Flugzeugunglück

WR. Zürich, 31. Auguſt. (Eig. Meld.) Zu
der furchtbaren Kataſtrophe, welche am Ende
voriger Woche vier ſchweizeriſche Militärflug
zeuge betroffen hat, teilt unſer Schweizer
Korreſpondent noch folgende Einzelheiten mit:

Am Samstagnachmittag, 15.30 Uhr, ſtartete
eine Beobachterſtaffel von fünf Os-Fokker
Flugzeugen in Dübendorf bei Zürich zum
Flug über die Alpen, um am Flugtag
von Lugano teilzunehmen. Sie ſtanden in
ſtändiger Funkverbindung mit
Dübendorf. Auf 2500 Meter Höhe gerieten ſie
in dichte Wolken, während eine der Maſchinen
genügend Höhe gewann und Bellinzong er-
reichte, wo die Beſatzung erſt Kenntnis von
dem Unglück erhielt Die Staffel, wollte in
direkter Linie, „auf dem Strich“, Bellinzona
erreichen. Sie muß im Gewölk auseinander
geraten und die Flugzeuge müſſen dann durch
Fallwind herabgedrückt worden ſein.

Kommandant der Staffel war Hauptmann
Bacilieri, deſſen Beobachter Oberleutnant
Sommerhalder. Hauptmann Bacilieri iſt Jn
ſtruktionsoffizier (Berufsoffizier) der Flieger
waffe. Zu äußerſt rechts flog als Jüngſter und
Unerfahrenſter Lieutenant Guldimann
(geb. 1914) mit Lieutenant Stäuble. Nach den
bisherigen Verlautbarungen über dieſe größte
Kataſtrophe, welche die Luftwaffe der Schweiz
bisher erlitten, ergibt ſich folgendes:

Beim Flecken Schwy z mündet von Oſten
her das Muotatal. Etwa 12 Kilometer
taleinwärts liegt das gleichnamige Dorf. Nord
öſtlich von dieſem öffnet ſich ein Tal, das hin
auf zum Pragelpaß und hinüber ins
glarneriſche Klöntal führt. Unmittelbar nach
Muotatal iſt dieſes Tal begrenzt von der
Kette der Heuberge bis zum Drusberg in
Höhen von 1800 bis 2200 Meter, mächtige, von
ſteilen Grasbändern durchzogene Felswände.
Angeſichts der ſchlechten Witterungs- und
Sichtverhältniſſe gab Hauptmann Bacilieri
das Zeichen zur Kurve, d. h. zum Rückflug,
wohl um eine günſtigere Strecke auszuſuchen.
Die einzelnen Maſchinen der Staffel verloren
aber einander.

Guldimann flog ab nach Nordoſten, gewann
das Rheingebiet und kam über den Gotthard
ohne eine Ahnung von der Kataſtrophe nach
Bellinzona, nachdem er auf einer Diſtanz von
20 Meter an einer Felswand vorbeigeflogen
war. Die anderen hatten Höhenverluſt.
Sie ſollen geglaubt haben, ſich über dem Vier-
waldſtätterſee zu befinden, der nur 436 Meter
hoch, alſo nicht höher als Zürich, liegt. Nach
dieſer Kürve ſchoſſen ſie dann in die oben er
wähnten Südwände.

Daß die Staffel auseinandergeraten war,
beweiſt ſchon der Umſtand, daß die zer-
trümmerten Apparate auf einer Strecke von
fünf Kilometer auseinander lagen. Alle
vie re Apparate ſind vernichtet einer
verbrannte. Hauptmann Bacilieri und Lieute-
nant; Sommerhalder gelang es, trotz ſchwerer
Brandwunden und großer Schmerzen, ſich über
den Bergrücken des Twäriberges zu ſchleppen.
Sie wurden von der Käſernalp nach dem
Krankenhaus in Einſiedeln gebracht. Ein Pilot
verſuchte, mit Fallſchirm abzuſpringen,
fand aber wegen der zu geringen Höhe den
Tod.

Die Bergung der ſechs Toten und der
Flugzeugtrümmer durch die Rettungskolonne
des Schweizer Alpenklubs. Sektion Mythen,
mit Mannſchaften des Fliegerwaffenplatzes
Dübendorf geſtaltete ſich in den ſteilen Wänden
ſehr ſchwierig. Die Toten wurden in
Schwyz aufgebahrt, mit einer Ehrenwache von
Offizieren und Unteroffizieren, und danach in
ihre Wohnorte gebracht. Jn der ganzen
Schweiz herrſcht einhellige Beſtürzung über
dieſe Kataſtrophe. Bei der Kunde von dem
Unglück wurde beim internationalen Flug
meeting in Lugano durch den Lautſprecher
Mitteilung gemacht, worauf ſich ſämtliche An
weſenden zu einer einminutigen ſtillen Trauer
erhoben und die Flaggen der beteiligten
Nationen auf Halbmaſt gehißt wurden.

Havas meldet aus Horta auf den Azoren,
daß das Ozeanflugzeug Leutnant zur
See Paris“ am Dienstag um 18.30 Uhr
nach New York weitergeflogen iſt.

An die Teilnehmer
am Reichsparkeitag!

München, 31. Auguſt. Teilnehmer und
Beſucher des Reichsparteitages, die während
ihres Aufenthaltes in Nürnberg Geld und
andere Poſtſendungen erwarten, wollen ſich,
wie eine Bekanntmachung des Reichsſchatz
meiſters der NSDAP. beſagt, mit einem voll
gültigen Ausweis verſehen. Vollgültige Aus
weispapiere ſind ſolche von Behörden für
beſtimmte Perſonen ausgeſtellte Papiere, die
eine Perſonenbeſchreibung, ein beglaubigtes
Lichtbild und die eigenhändige Unterſchrift des
Jnhabers enthalten, z. B. Poſtausweiskarten,
gültiger Reiſepaß.

Parteiausweis, Mitgliedsbuch, SA.-Aus
weis uſw. haben nicht den Zweck, als Perſonal
ausweis bei Behörden zu dienen und ſind
keine Ausweiſe im Sinne der Poſtvorſchriften.

Es iſt notwendig, daß jeder Beſucher und
Teilnehmer am Reichsparteitag ſtändig einen
entſprechenden Ausweis bei ſich trägt, um ſeine
Perſon einwandfrei feſtſtellen zu können.

Das Ns5FK. in Nürnberg
Feldzeichenverleihung an 16 NSFK. Gruppen

Berlin, 31. Auguſt. Das NS.-Fliegerkorps
wird in einer Stärke von 3000 Mann an den
Veranſtaltungen des Reichsparteitages be
teiligt ſein. Bei dem Appell im Luitpoldhain
werden den NSFK. Gruppen 16 Feldzeichen
verliehen und 104 Sturmfahnen übergeben.

Jnnerhalb der Vorführung der Luftwaffe
wird das NS.-Fliegerkorps zum erſten Male
Kunſtflüge von Segelflugzeugen im
Verband zeigen. An den NS.-Kampfſpielen
beteiligt ſich das NS.-Fliegerkorps mit zwölf
Mannſchaften und 40 Einzelkämpfern. Die
Unterbringung der Wettkämpfer erfolgt in
Altdorf, die Teilnehmer am „Tag der Ge
meinſchaft“ werden im SA.-Lager Langwaſſer
untergebracht.

Muſſolini legte am Mittwoch den
Grundſtein zu dem neuen Gebäude des
Miniſteriums für Jtalieniſch-Afrika
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o HRohbe Motorleistung o Klopftreſe, saunbere Varhrennung

o ausgeprägtes Durchzugsvermögen o elastischer, schonender Betried

o dei größter Wirtschattlichken das Ist:

Wichtig für alle DI(W-Fahrer!
Die Geschichte des DKVWV- Motors zeigt ganz eindeutig, daß seine Konstrukteure zu jeder

Zeit den allergrößten Wert darauf legten, die volle Leistungsfähigkeit eines DKWV mit
möglichst niedrigen Betriebskosten zu sichern.
Wenn Sie in Zschopau einmal anfragen würden, welchen Kraftstoft Sie für Ihr Fahrzeug
verwenden sollen, dann würden Sie hören, daß es nicht erforderlich ist, etwas anderes
zu nehmen als Markenbenzin, Weil Ihr Motor mit Norrmalkraftstoff seine volle Leistung

Eben aus diesem Grunde führen wir an unseren STANDARD-Stationen die bekannte
DRKW-Spezial-Mischung aus Essolub und dem vortrefflichen STANDARD-Benzin. Sie
verbürgt Ihnen hervorragende Leisturg bei gröbtmöglicher Wirtschaftlichkeit.

das Energiereiche
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hitze durch diesen unerhört mit Spannung geladenen
Film. Eine Welt der Rätsel und Gefahren erregt
uns fieberhaft; überall Verschwörer und ihre Hinter-
manner, dunkle Existenzen und eine schöne lockende
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So viel Filmszenen,

Eine erregende Atmosphöre enttäcdt
sich in donnerndem Beifati, (Morgenpost)

Für Jugenci., über 14 Jahre zugelassen!
Werhkt. 3.50 6.00 6.20 Sonnt. 2.00 4.00 6.00 8.20

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Harzklub. Wanderung, Sonntag, den
4. September: Leißling-Schönburg--
J Naumburg--Leißling. Abfahrt 6.31 Uhr,
Rückkehr 21.56 Uhr. Fahrgeld 1,60 RM.

Melden bei Liebetrau, Wielandſtr. 26.
Sonnabend, den 10. Sept. Wochen
end nach „Waldheil“. Treffpunkt:
Endſtation Linie 4, 18 Uhr.

Vereinsnachrichten
alle Fabrikate
auch Teilzahlung

liefert
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steinweg e(amRannischen Plab) J e
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Tyrone Power
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Liebeskomödie
vom widerspenstigen Mann, den das
schwache Geschlecht in Fesseln schlägt:

Ein tempoerfüllter und schwungvoll
gemachter Film mit aller Virtuosität

und hinreißender Lebendigkeit.
In deutscher Sprache

Lachszenen ein einziges,prasseindes Feuerwerk
Dle begeisterte Presser
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Ein harmonisches Zusammenklingeneiner rer Lustspielidee, es Kaffeehaus
witzigen, einfallsreichen Drehbuchsstraffer Regie und bester Dar Herm aus
stellungskunst Aber wie das alles
gemacht wird, in welch tollem Wirbel, iſt bimit welcher Fülle von originellen, un- iſt vis
gen Kowischen Pointen, wie der 15. Sentember
uschauer von einem Lachkrampf geöffnet
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das kann nicht erzählt werden, das
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verlässige Werbemittel!

Verlangt in
allen Gaststätten die N.

P Rundfuntz We
Donnerstag, den 1. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50. Nachrichten, Wetter. 6.00. Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.7.00-7.10 (Pauſe): Rachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00. Volkslied
fingen. 10.30: Wetter und Programm. 10.45: Sende
pauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit und Wetter.
S 12.00: Mittagskongert. 13.00--13. 15. (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15.10: Die Natur im Septem
ber. 15.80: Opfer der Jugend. 15.50: Braſilien
ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten Markt
bericht. 18.00: Das Brauchtum in Mitteldeutſchland
18.20: Violinmuſik. 18.45: Filmkunſtausſtellung in
Venedig. Hörberichte. 18.55: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 10.00: Deutſche jenſeits der Grenzen Volks
muſik auslandsdeutſcher Gebiete. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik aus
Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport. 22.15.
Hörberichte von den Radweltmeiſterſchaften. Endlauf der
Steber. 22.30: Aus dem Schrifttum der Bewegung
22 45: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht
muſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellentänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 65.05: Frühmuſik.
6.00:. Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Eine kleine
Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen um 7 Uhr:
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00- Volksliedfingen. 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitgeichen, Glückwünſche
15.45 Nachrichten. 14.06: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15:. Hausmufik
einſt und jetzt. Hatem und Suleika. Anſchließend
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00
bis 17.15 (Pauſe) „Sophie“. 18.00: Hörbericht vom
Jnternationalen Turnier in JnſterburgTrakehnen.
18.15: Zeitgenöſſiſche Lieder. 18.45: Die Filmkunſt
Ausſtellung in Venedig. Ein Bericht. 18.35: Kleines
Zwiſchenſpiel. 19.00: NRürnbergecho des Deutſchland
ſenders. 10.15: Stimmen der Völker. 20.00: Kern
ſpruch Nachrichten, Wetter 20.15: Kleine Stücke
großer Meiſter 20.40: Orcheſterkonzert. 21 25: Reiſe
berichte Fremde Geſichte. 21.45: Orcheſterkonzert.
22.90: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.45. Seewetter
bericht. 23.00: Spätkonzert. 24.00: Nachtkonzert.
065-—1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

Freitag, den 2. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang. 9.30- Hört, ſo macht's der
Bauer. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Komm, wenn du
lachen kannſt. 16.30: Vom Sport der Deutſchen
jenſeits der Grenzen. 10.45: Wetter, Programm.
11.00: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
1140: Rach der Ernte neue Saat. 11.55: Zeit, Wetter.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00. Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15. Mittagskongert. 14.00:
Zeit, Rachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.26: Auf Großwildfang in aller Welt. 15.40. Land
ſchaft und Stadt als Kulturzentrum, Buchbericht.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00:
Sudetendeutſche Kulturarbeit als Selbſtſchutz. 18.20
Klaviermuſik. 18.45: Hausſuchung beim Freiherrn
vom Stein 19.00: Fröblicher Feierabend. 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
LuftwaffenGroßkonzert. 22.00: Nachrichten Wetter,
WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30: Tanz und Unter
haltung: 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 83.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Eine kleineMelodie. 6.30. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00. Sendepauſe. 9.00: Spverrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Mit dem Reichsautozug
Deutſchland' in die Stadt der Reichsparteitage. 10.30:
Vom Sport der Deutſchen jenſeits der Grenzen 1045
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Miunten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche
13.45: Nachrichten 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Weiter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.30: Briefe an Familie Fröhlich. Aus
landsdeutſche Kinder ſchreiben an ihre deutſchen Kame
raden. Anſchl.: Programm. 16.00: Nachmittags

kongert. 17.00 17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Wir tragen ein Licht. Rufe und Lieder der

ſudetendeutſchen Jugend. 18.25: Soliſtenmuſik.
18.45: Der ſlowakiſche Raum Fragen um das Oſtyroblem
der TſchechoSlowakei. 19.00: Nürnbergecho des Deutſch
lkandſenders. 19.15: Stilles Betrachten. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten. Wetter 20.10: 6. Reichstagung
der Auslandsdeutſchen Stuttgart 1938: Feſtliches Konzert.

21.00: Das tote Herz. Hörſpiel. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Bläſerſerenade. 24.00: Nachtkonzert. 0.55 bis

Fahrkartenausgabe. Die Fahrtunterlagen für nach
ſtehende Fahrten können ab ſofort gegen Rückgabe der
Einzahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ſtraße 26, abgeholt werden:
OF. 4: Hanſaſtädtefahrt, Ausgabe bis 2. 9., 12 Uhr
OF. 501: Bad SoodenAllendorf, Ausgabe bis 2. 9., 12 Uhr
Fahrt nach Nürnberg (Reichsparteitag),

Ausgabe bis 39. 9., 12 Uhr
Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch

auf die Fahrtunkerlagen nicht mehr erhoben werden.
„Wir rufen die Freude“, der heitere SonntagNachmittag mit Elly Neubeck am 4. September, 15 Uhr,

im Thaliatheater. Eintrittskarten zum Preiſe von
0,80 RM. in den Ortsdienſtſtellen und in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Wanderung am 3. und 4. September, Radwanderung
nach dem Wörlitzer Park. Uebernachtung in Wöhlau.
Preis für Uebernachtung (Strohläger) mit Morgenkafffee
0,60 RM. Abfahrt am 3. September, 15 Uhr, Deſſauer
Platz. Decken mitbringen. Anmeldung in der
Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Wir bitten, ſofort
die Abrechnung der Veranſtaltung „Wir rufen die
Freude vorzunehmen, bzw. die nichtverkauften
Eintrittskarten ſofort zurückzugeben.

Volksbildungsſtätte Halle
Am Donnerstag, dem 1. September, um 20.30 Uhr,

beginnt ein neuer Kurs für Stimmbildung und Sprech-
technik (Elſa Rochel Uer). Zehn Abende, Gebühr
6, RM. Anmeldung: in der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1. Sonnabend, den 9. September, um
17 Uhr, Beſichtigung des Botaniſchen Gartens. Treff
punkt: vor dem Eingang am Kirchtor 1. Gebühr 20 Pfg.
Hörer frei.

12Bieehano Lugelhaedt

Im Monat September ein außergewöhnliches Gastspiel

Konstantin Sinkowslky
das hervorragende deuisch- russische Orchester

mit herrlichen Gesangseinlagen

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 30. Auguſt 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM.
6 Gewinne zu 5000 RM.
8 Gewinne zu 3000 RM.

116364
3635 191793 198688
77300 141231 266533

291730
20 Gewinne zu 2000 RM. 78969 104936 132386

231457 179070 193471 2857783 298765 340514

52 Gewinne zu 1000 RM. 2240 44126 57678
66972 96808 15 107118 115246 115900 146629
162740 198318 201850 215564 232444 260415
268536 269788 276073 327834 330674 33192
332664 367649 370039 379302

82 Gewinne zu 500 RM. 2018 26608 44605 51113
55646 62153 62980 65265 73774 79768 84717

117037 119033 129551 160989 175173
216215 220066 224573 227724
230792 268117 274564 282818295158 311396 325820 325902

331436 342093 354664 386687 387531
142 Gewinne zu 300 RM. 795 5092 10613 38971

39036 41693 52613 64294 64546 67044 77704
79636 84521 88147 93162 95478 105809 117748
132233 137954 84 165724 166876 189363
193168 199193 202513 207088 213360217336 217370 258047 261382 274214
284809 287139 299800 305104 306508311072 316574 323422 325137 329845
337544 338063 339720 340412 345598
347229 355634 363555 367289 368888370969 371011 384596 386493 390828
392209 393642 3959165 397563

Außerdem wurden 4688 Gewinne zu 150 RM. gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 30000 RM. 359604

315608
374962

10 Gewinne zu 5000 RM. 147475 175063 184108
283049 339764

2 Gewinne zu 3000 RM. 3383640
14 Gewinne zu 2000 RM. 36502 67648 67827

207753 250431 377547 3905809
34 Gewinne zu 1000 RM. 1720 64765 83915

98949 137391 142404 155252 217283 229062
242012 266174 279644 283243 286021 342555
381664 385489

62 Gewinne zu 500 RM.
81053 101502 104801
134052 168377 211364
2583742 270171 2731653
304467 307110 313311
338700 361943 370219

126 Gewinne zu 300 RM. 768 8893 20437 33575
30 36513 39642 42833 43492 61918 64888

100790 102576 103381 109542 133142
7 145 1 161404 161652 162419

205223 209537
257693 273729
294811 296685
339214 340612
354727 355020
362893 362913

8978 40834 45648 58355
114557 129638 131262
212905 236179 247804
289402 2895355 299301
317605 322747 329417

362595
394183

Außerdem wurden 4250 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
4 zu ſe 30000, 12 zu je 20000, 36 zu je 10000,
48 zu ſe 5000, 136 zu ſe 3000, 294 zu je 2000,
1056 zu ſe 1000, 1594 zu ſe 500, 3138 zu ſe 300,
69680 zu je 150 RM.

Sftacil, Lotterie FEimnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Arndt Pr. Kessenhagen
Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str. 58

Parteiamkliche Bekanntmachungen
Ortsgruppe Univerſität

Heute, 20 Uhr, im „MarslaTour“ Verpflichtung
der Parteianwärter. Die Parteigenoſſen und Par
teigenoſſinnen des Ortsgruppenbereiches nehmen
hieran teil.

Ortsgruppe Trotha
Heute, 20.15 Uhr, im Saal des Halleſchen

Ruderklubs, Pfarrſtraße 3a, Feierſtunde zur Aus
gabe der Mitgliedskarten an die Parteianwärter,
Alle Politiſchen Leiter erſcheinen in Uniform.
Ortsgruppe Roßplatz

Freitag, 2. September, 20 Uhr, Feierſtunde in
der Gaſtſtätte Thomas, Boelckeſtraße 1, Ausgabe der
Mitgliedskarten, Verpflichtung der Parteianwärter.
Alle Politiſchen Leiter nehmen hieran teil.
NS.Kreisfrauenſchaft

Verſammlungen heute 20 Uhr: NS.-Frauenſchaft
Ortsgruppe Glaucha im Lokal des Kleingarten
vereins am PaulRiebeckſtift. NS.Frauenſchaft
Ortsgruppe Steintor im Café Bauer.

Verſammlung Freitag, 2. September, 20 Uhr:
S.Frauenſchaft Ortsgruppe Bergmannstroſt im

Landhaus.

geiſt erzielte. J

Gerade bei

tätigkeit, Verdauung und

Leiden auch Sie unter ähnlichen Beſchwerden,ducalührer Beſorgen S 2

1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

ſtörungen wie Schlafloſi
KloſterfrauMeliſſengeiſt

ie ſich den echten KloſterfrauMeliſſen
Vonnent Sie erhalten ihn in Apotheken und Drogerien in Flal

Herz- und Nervenbeſ chwerden gebeſſert!
Das berichtete am 25. 6. 1938 Frau Antonie Mahlig (Bild nebenſtehend), Haus

frau, Düſſeldorf, Gerresheimer Str. 49. Sie führte im einzelnen aus: u fühle
mich veranlaßt, Jhnen für die Erfolge zu danken, die ich mit Kloſterfrau

litt unter Herz- Und Nervenbeſchwerden. Nach Gebrauch vonKloſterfrauMeliſſengeiſt fühlte i
ich Kloſterfrau Mentſſengelſt bei allen geeigneten

Weiter urteilt Fräulein
ſtraße 14, am 18. 4. 1938. „Ich leide ſeit vielen Jahren an einem ſchweren ner
döſen Herzleiden und konnte ſchlecht ſchlafen. Nun nehme ich ſeit einigen Wochen
KloſterfrauMeliſſengeiſt und fühle mich bedeutend wohler, ſo daß ich Kloſterfrau
Meliſſengeiſt in meinem Bekanntenkreiſe gern empfehle.“

nervöſen Herzbeſchwerden und damit verbundenen Geſundheits
keit, Kopfſchmerzen oder nervöſen Magenbeſchwerden iſt
eit je ein ausgezeichnetes Mittel. Als HeilkräuterDeſtillat

übt er eine allgemein beruhigende und kräftigende Wirkung auf grundlegende
A Funktionen des menſchlichen Organismus aus, beſonders auf Herz und Nerven

i Blukbildung. Deshalb beſeitigt er, regelmäßig nach Gebrauchsanweiſung genommen,
nicht nur Krankheitserſcheinungen, ſondern wirkt auch in.ſo ſollten Sie einmal eine Kur mit KloſterfrauMeliſſengeiſt

eliſſen

Beſſerung. Auch bei meinen Kindern verwende
Anläſſen.“

ermine Heldmann, Stiftsdame, Detmold, Weinberg

auf die einzelnen Urſachen ein
eiſt in der blauen Packung mit den drek
en zu RM 2.80, 1.65 und 0.90.
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Wir ſtellen vor
wer

Adolf Hoffmann

Ein Künſtler, mit dem man menſchlich ſo
fort Kontakt hat! Sympathiſches Aeußeres
wie es ſich für einen Erſten Helden und Lieb
haber geziemt, geiſtige Regſamkeit und, von
früheſter Kindheit an, Liebe zu einer der ſchön
ſten Künſte der Puppenſpielkunſt. Be
ſtimmter Wille der Eltern machten die Er
laubnis zum Ergreifen des Schauſpielerberufs
von zweijährigem Beſuch einer höheren
Handelsſchule abhängig. Die „ſolide Grund
lage“ für eine eventuelle ſpätere Exiſtenz-
ründung wurde geſchaffen. Adolf Hoffmannßet ſie nicht gebraucht, zählt aber dieſe Jahre

keineswegs zu den verlorenen.
Zunächſt ſind wir noch beim Puppenſpiel,

in dem er Fachmann iſt; es weckte ihm die
Luſt am Spiel; als Leiter einer Truppe zog er
in jungen Jahren herum, ſpielte den alten
„Dr. Fauſt“ und was es ſonſt an künſtleriſch
wertvollen und auch humorvollen Werken gab.
Und über dieſer Ausſprache über die Hand
und die Stockpuppe ſind wir ganz vom Thema
abgekommen.

Beſonderes Erinnerungen verbinden Adolf
Hoffmann mit dem Stadttheater Saar-
brücken; dort ſpielte er während der Ab-
ſtimmungszeit den „Tell“ in Vorſtellungen, die
unter Polizeiaufſicht ſtanden. Von der Galerie
herab erſcholl die Jnternationale, der Geßler
ſollte die Maske eines Demokraten der Stadt
gehabt haben und mußte ihn nun mit einem
Bart ſpielen. So erlebte der Künſtler den
Kampf um die Zugehörigkeit zum Reich. Dann
ging es nach Danzig, von wo er jetzt nach
zweijährigem Wirken am dortigen Staats
theater nach Halle kommt. Adolf Hoffmann
hat ſehr viel geſpielt, wundervolle Rollen“,
wie er ſagt: natürlich den Egmont, den Karl
Moor. Brutus, Hauptmann Kopejkin, Prinz
von Preußen und ſo fort. Nun wird er in
Lauckners Drama „Bernhard von Weimar“ die
Titelrolle verkörpern und damit gleich einer
Heldengeſtalt Leben verleihen, die leuchtend
in der deutſchen Geſchichte ſteht.

So ganz zufällig, beim Auseinandergehen
erfahren wir noch etwas, das nicht direkt mit
dem Theater zu tun hat und doch ſo bedeut
ſam erſcheint. Jn Saarbrücken wie auch in
Danzig verabſchiedete ſich Adolf Hoffmann von
ſeinen Freunden dem Publikum, mit einem
großen WilhelmBuſchAbend. Ein Erſter Held
und Liebhaber, der Wilhelm Buſch liebt
das hört man gern!

RAd. bauk Zelte in Rürnberg

Unterkünfte für über 500000
Wie alljährlich, lag die umfaſſende Aufgabe

der Errichtung der zahlreichen Zeltſtädte. die
die beim Reichsparteitag eingeſetzten Poli-
tiſchen Leiter und die Angehörigen der Gliede
rungen aufnehmen, in den Händen des
Reichsarbeitsdienſtes. Jn Stärke von
2000 Mann hat der Reichsarbeitsdienſt mit der
Errichtung der Zeltlager am 1. Juli be
gonnen. Außerdem hat der Reichsarbeitsdienſt
auch die in der Stadt befindlichen Maſſen
quartiere erſtellt. Während in der Stadt rund
170 000 Männer und Frauen in dieſen Quar
tieren untergebracht werden, ſind es an 342 000
Perſonen, die die Zeltſtädte während des
Reichsparteitages beziehen. Nunmehr ſtehen
dieſe großartigen Zeltlager, im ganzen 2700
Zelte, ein jedes ein Muſterbeiſpiel der
Organiſation, fertig da. Anſere Arbeitsmänner
haben wiederum eine umfangreiche und oft
ſchwierige, von der Gunſt des Wetters ab
hängige Arbeit geleiſtet.
Anm Reichsparteitag nehmen erſtmals 300
kriegsbeſchädigte Frontſoldaten aus der Oſt
mark teil. Als Abgeſandte der Hinterbliebenen
weilen zahlreiche Kriegereltern, ebenfalls aus
allen Gauen des Reiches einſchließlich der
Oſtmark, in Nürnberg. Jm ganzen werden zu
der Tagung des Hauptamtes für Kriegsopfer
und der NSKOV. 1600 Teilnehmer erwartet
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Halles Straßen für eine viertelſtunde völlig menſchenleer

Hirenengeheul verkündet Fliegeralarm Alles in die Schuhräume Beſichtigungsfahrk des Polizeipräſidenken

Geſtern gab es in Halle von den früheſten
Morgenſtunden an nur ein Geſpräch: die
Fliegeralarmübung. Man erwartete
ſie mit Sicherheit, obwohl weder Tag noch
Stunde in der Bekanntmachung des Polizei
präſidenten enthalten und genau bezeichnet
waren. Man kombinierte, riet, behauptete
aber die Zeit wußte doch keiner genau. Und
das war ja auch Zweck der Uebung in ſeinem
wahrſten Sinne: Die halliſche Bevölkerung
ſollte reſtlos überraſcht werden von dem
Fliegeralarm. Man wollte einmal ganz klar
erfahren, wie lange es dauert, bis alle
Straßen, Plätze, Wohnungen und Geſchäfte
vom Verkehr völlig geräumt ſind und
die geſamte Einwohnerſchaft bzw. Beſucher
und Durchreiſenden die öffentlichen und
privaten Schutzräume aufgeſucht haben.

Mit dieſer Abſicht wurde die Uebung durch
eführt, und Polizeipräſident Brigadeführer
ahn konnte auf ſeiner Rundfahrt durch Halle

und Ammendorf (das zum Polizeibezirk Halle
gehört) im großen ganzen die erfreuliche Tat
ſache feſtſtellen, daß in Halle in Minuten, ja,
man kann mit Recht ſagen: in Sekunden die
am Dienstag in den Zeitungen verkündeten
Verhaltungsanordnungen zumeiſt erfüllt
waren.

11.20 Uhr: Lautes, raſch wechſelndes Heulen
der Alarmſirenen! Alles rennet flüchtet;
zu retten gab es nichts. Fahrzeuge blieben auf
der Stelle ſtehen alles, „was Beine hatte“
(Pferde eingeſchloſſen), eilte in Richtung der
zahlreich angebrachten SchutzraumWegweiſer.
Dank dieſer überſichtlichen Einrichtung fiel es
niemandem ſchwer, in höchſtens einer oder zwei

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)
Die Schutzräume füllen sich in Sekundenschnelle mit „Schutzsuchenden“

Feld ihrer bürgerlichen Tätigkeit verließen
wenn es ſich nicht um lebenswichtigſte Be
triebe, um Krankenpflege oder dgl. handelte.

So verlief alles wie am Schnürchen. Aller-
dings mit einer Ausnahme: Es gab

Völlig ausgestorben liegt der weite Marktplatz

Minuten zu dem nächſtgelegenen Schutzraum
zu gelangen. Dort ſtanden Polizeibeamte mit
Stahlhelm und Gasmaske und Schutzraum
ordner bereit, die „Schutzſuchenden“ ein
zuſchleuſen und in den Räumen unterzubringen.

Jn den Betrieben, Kauf und Wohnhäuſern
ging es ähnlich. Werk und Betriebs-Luft
ſchutzleiter und Luftſchutzwarte ſorgten dafür,
daß die ihnen Anvertrauten rechtzeitig das

eine große Anzahl Frauen vor allem, die
glaubten, den Anordnungen nicht folgen zu
brauchen. Sie ſchauten zum Fenſter
heraus, ob denn wirklich auf der Straße
nichts zu ſehen ſein ſollte, und wunderten ſich,
wenn ein Polizeibeamter ihnen höflich einige
Grußworte zurief. Beſonders in den Außen
bezirken der Stadt waren derartige Fälle ſehr
häufig, dort wurde mitunter ſogar auf der

Straße ſtehengeblieben. Nach Paragraph 2 des
Luftſchutzgeſetzes ſind alle Deutſchen luftſchutz
pflichtig, ſo daß es im Ermeſſen des Polizei
präſidenten als örtlichen Luftſchutzleiters liegt,
Beſtrafungen vorzunehmen. Es iſt zu hoffen,
daß bei zukünftigen Uebungen dieſer Art
jeder Hallenſer weiß, weſſen er ſchuldig iſt.

Um 11.46 Uhr ertönten dann die Sirenen
zum zweitenmal: Entwarnung! Jm Nu
belebten die Straßen ſich, die eine Viertel
ſtunde lang völlig menſchenleer ſchienen, Fahr
zeuge ſetzten ſich in Bewegung und eine
Minute ſpäter nahm der mittägliche Verkehr
wieder ſeinen Lauf.

Kinder verurſachen Verkehrsunfälle

An der Ecke Merſeburger und Freiligrath
ſtraße lief geſtern ein ſiebenjähriger Knabe
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes gegete
ein Motorrad. Der Junge trug leichte Haus
abſchürfungen am rechten Knie davon und
wurde von der Weberfallbereitſchaft der elter
lichen Wohnung zugeführt. Das Motorrad
wurde leicht beſchädigt. Jn der Prinzen
ſtraße lief ein fünfjähriges Kind beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes gegen einen fahren-
den Perſonenkraftwagen. Das Kind trug leichte
Hautabſchürfungen davon und wurde von der
Mutter in eine Privpatklinik gebracht. Dem
Kraftwagenführer trifft keine Schuld. Am
Riebeckplatz, Ecke Hindenburgſtraße, wurde ein
dreijähriges Kind beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Das Kind trug leichte Haut-
abſchürfungen am rechten Bein davon. Die
Mutter befand ſich in Begleitung des Kindes.

SA.Muſikzug 36. Am Sonnabend veran
ſtaltet der SA.Sturmbann 1/36 im „Hofjäger“
um 20 Uhr einen Kameradſchaftsabend, deſſen
muſikaliſche Darbietungen der Spielmanns
und der Muſikzug der SA.Standarte 36 be
ſtreiten werden. Der Muſikzug iſt neu aufge
ſtellt worden und gibt in dieſer Veranſtaltung
ſein erſtes Konzert.

Der „fliegende Hallenſer“
Ueber 100 Skundenkilomeker „Fliegender Hamburger nur 8 Kilometer ſchneller

Jn den vergangenen Wochen der Reiſezeit
iſt es ſicher aufgefallen, daß man beiſpiels
weiſe von Berlin nach Halle einige Minuten
länger fährt, daß aber Zug verſpätungen
beinahe gänzlich fehl ten. Tatſächlich iſt die
abſolute Geſchwindigkeit der ſchnellen Züge
herabgeſetzt worden, auch die Durchſchnittsge
ſchwindigkeit iſt wieder etwas geringer als noch
vor einiger Zeit.

Zu den ſchnellſten Zügen der Deut-
ſchen Reichsbahn gehören auch diejenigen, die
auf der Strecke Halle Berlin und Halle
Magdeburg verkehren. Zwiſchen Halle und
Köthen erreicht der D 1010 ſogar eine mittlere
Fahrgeſchwindigkeit von 100,7 Kilometer je
Stunde, ſo daß er die 35,8 Kilometer lange
Strecke in nur 20 Minuten durchfährt. Er
bleibt damit nur um etwa acht Kilometer je
Stunde hinter dem ſchnellſten aller deutſchen
Dampfzüge, dem FD 24 zurück, der zwiſchen
Berlin und Hamburg bis auf 115,5 Stunden-Kilometer kommt. Selbſt der D 58 zwiſchen

Berlin und Dresden fährt nur wenig ſchneller
als der D 1010. Merkwürdig iſt allerdings,
daß der D 344 zwiſchen Halle und Köthen nur
102,3 Stundenkilometer erreicht, von Köthen
bis Schönebeck fährt er mit 100,9 Kilometer
Geſchwindigkeit. Selbſt der FD 80 erreicht
zwiſchen Berlin und Halle nur 101,1 Stunden
Kilometer und benötigt daher für die 161,7
Kilometer lange Strecke eine Fahrzeit von 96
Minuten. Zwiſchen Magdeburg und Köthen
entwickeln die beiden D-Züge 183 und 1183

eine Geſchwindigkeit von
Kilometer.

Jntereſſant iſt ferner daß wir vor etwa
drei Jahren auf der Strecke Berlin Halle
über Wittenberg ſchon einmal erheblich
ſchneller gefahren ſind. Damals erreichte der
ED 80 eine Stundengeſchwindigkeit von 106,6
Kilometer, während der gleiche Zug heute nur
101,1 Stundenkilometer erreicht. Bereits im
Jahre 1936 war man auf 104,3 Stundenkilo-
meter heruntergegangen. Jmmerhin ſind auch
die 101 Kilometer heute noch recht „ordent-
lich“, wenn man beachtet, daß dieſer Zug im
Jahre 1914 nur 86,8 Stundenkilometer er
reichte und die mittlere Reiſegeſchwindigkeit
im Jahre 1927 gar nur auf dieſer Strecke für
die ſchnellen Züge 71,5 Stundenkilometer be
tragen hat, die ſich dann langſam ſteigerten.
Auch iſt zu beachten, daß gleichzeitig die Zahl
der Zugverbindungen zwiſchen Berlin und
Halle von 24 täglich im Jahre 1935 auf heute
nicht weniger als 42 täglich vermehrt worden
iſt. Allein im vergangenen Jahre ſind zwölf
neue Zugverbindungen auf dieſer Strecke ge
ſchaffen worden, die Beanſpruchung dieſer
Strecke und auch der meiſten anderen alſo er
heblich geſteigert worden. Und darin liegt die
Erklärung für den geringen Rückgang der Ge
ſchwindigkeit und in der kleinen Erhöhung der
Reiſezeit. Hören wir, was die Deutſche Reichs
bahn dazu ſagt:

Die Begründung iſt, wie die Deutſche
Reichsbahn erklärt, im gewaltig angeſtiegenen

100,4 Stunden

Verkehr zu ſuchen, der das Einlegen längerer
Aufenthalte auf den Bahnhöfen zum Ein und
Ausſteigen der Reiſenden erforderlich machte
und außerdem gezwungen hat, einige Fahr
zeiten zu ſtrecken, weil die ſchweren und langen
Züge ſelbſtverſtändlich längere Zeit benötigen,
um auf ihre Höchſtgeſchwindigkeit zu kommen,
als die weſentlich kürzeren Züge in den
früheren, verkehrsärmeren Zeiten. Dieſes Ab
ſinken der Fahrgeſchwindigkeit bringt für die
Reiſenden zwar einen geringen Zeit
verluſt mit ſich, aber auch den außerordent-
lich hoch zu bewertenden Vorteil einer wirklich
pünktlichen Beförderung. Es iſt in jeder
Hinſicht angenehmer 15 Minuten ſpäter an
Ort und Stelle zu ſein, dafür aber pünktlich,
als den unſicheren Faktor einer Verſpätung in
Rechnung ſetzen zu müſſen. Der Erfolg dieſer
Maßnahme hat zu Pfingſten 1938 ſeine erſte
große Feuerprobe glänzend beſtanden. Bis auf
wenige, unvermeidliche Verſpätungen konnte
der rieſenhafte Verkehr pünktlich abgewickelt
werden. Auch wurden unterwegs entſtandene
Verſpätungen vielfach aufgeholt oder doch
weſentlich vermindert. Zudem werden die
wichtigſten Schnellzüge, die früher ſtreckenweiſe
gekuppelt gefahren wurden, jetzt als ſelb
ſtändige Züge durchgeführt. Lücken im
Fahrplan gibt es heute nur noch verſchwindend
wenige, und dann immer nur in ſolchen Ver
kehrsbeziehungen, die die Einlegung weiterer
Schnellzüge auf Grund des Verkehrsaufkom
mens nicht rechtfertigen. padsk.

Achſenbruch. Ein Laſtkraftwagen mit An
hänger erlitt geſtern vor dem Grundſtück
Kröllwitzer Straße 8 einen Achſenbruch und
blieb auf dem Gehweg liegen. Eine Gaslaterne
wurde ſtark beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.
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Gegen, Auslaugung an Begabungen

Probleme der Begabtenförderung
Der Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP., Dr. Walter Groß, nimmt in der
ſozialpolitiſchen Zeitſchrift der Hitler- Jugend
„Das junge Deutſchland zur Frage der Be

abten förderung Stellung um dieſes
in letzter Zeit von der Jugend in den Vorder
grund gerückte Problem vom Standpunkt der
er itiichen Arbeit grundſätzlich zu be

ndeln.
Als Aufgabe dieſes Förderungswerkes er

gibt ſich danach, beſondere erbliche Anlagen
aufzufinden, einzuſetzen und für die Zukunft
auch zu erhalten. Jn dieſem Zuſammenhang
betont Dr. Groß, daß die ſchon viel erörterte
„Auslaugung an Begabungen“ eine ernſte
Sorge in der Gegenwart und auch eine große
Gefahr für die Zukunft darſtelle. Sie zwinge,
als Vorausſetzung für jede ſoziale Förderungs
politik ernſthafte und umfaſſende Bevölkerungs

olitik zu treiben. Damit ſei das entſcheidende
roblem für die zukünftige Entwicklung an

eſchnitten. Soweit aus den Bemühungen des
eichsberufswettkampfes und der beſagten

Förderung lediglich eine andere Verwendung
des einzelnen hervorgehe, die ſeinen Anlagen
mehr entſpreche, die ſoziale Stellung und die

Lebensbedingungen aber nicht weſentlich ver
ändert würden, ſeien bevölkerungspolitiſche
Ueberlegungen nur indirekt von Bedeutung.
Anders ſtehe es aber mit allen jenen

örderungsmaßnahmen, die auf der Grund
age wirklich vorhandener erheblicher Anlagen

einen ſozialen Aufſtieg bezwecken und
erreichen. Nach der bisherigen geſellſchaftlichen
Strüktur ſei ſozialer Aufſtieg faſt ausnahms
los mit Rückgang der Fortpflanzung verbunden
eweſen, nicht nur bei den ſogenannten
ührenden Schichten, ſondern auch bei den

handarbeitenden Gruppen. Laſſe man dieſe
beſtehen, ſo führe das Heraufheben

egabter in eine ſozial Höhere Schicht un
weigerlich zur allmählichen Ausmerzung der
erblichen Anlagen.

Weiterhin verbilligke Speiſefetke

Die Fettverſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung wird in einem Erlaß des Reichs
arbeitsminiſteriums und des Reichsernäh
rungsminiſteriums feſtgelegt. Danach werden
die Maßnahmen, die von der Reichsregierung
zur Verbilligung der Speiſefette für die
minderbemittelte Bevölkerung und zur Siche
rung des Bezugs von Konſummagarine ge
troffen wurden, für Oktober bis Dezember 1938
im bisherigen Umfange fortgeführt. Die Fett
verbilligungsſcheine, die Margarinebezugsſcheine
und die Zuſatzſcheine werden den Bezirksfür
ſorgeverbänden wie bisher auf Grund der Be
darfsanmeldungen im Rahmen der verfügbaren
Menge zu gewieſen Die nicht verbrauchten
Scheine ſind nach den bisherigen Beſtimmungen
bis zum 5. Januar 1939 zurückzugeben.

„Skudenken aus Königsberg
T. Betrügeriſche Zeitſchriftenwerber

Jm Juni und Juli ſind in Halle zwei Be
krüger aufgetreten, die ſich als Studenten
aus Königsberg ausgaben, ſich auf einen
Königsberger Zeitſchriftenvertrieb bezogen und
erklärten, ſie müßten die „Semeſterkoſten“
durch den Vertrieb von Zeitſchriften verdienen.
Es kam ihnen nur auf Erlangung von Vor
auszahlungen an. Vor den Schwindlern wird
ewarnt. Geſchädigte wollen ſich bei der
riminalpolizei Halle melden.

Andre Zeit andrer Glaube
»Schimmelrieder“ ein platt-

deutſches Freilichtſpiel
mnz. Auf der Bergedorfer Freilichtbühne

wurde das plattdeutſche Spiel „Schimmel
rieder“ von Hans Heitmann-Lübeck ur
aufgeführt.

Hans Heitmann, der Verfaſſer des erfolg
reichen „Griſe Wulf“ und des plattdeutſchen
Romaäns „Karſten Wulf“, verwendet im
„Schimmelrieder“ einen Stoff aus der Ge
ſchichte SchleswigHolſteins, und zwar führt er
in die Zeit der Auseinanderſetzungen zwiſchen

Chriſtentum und altem Wotansglauben zurück.
Blauzahn, ein König in Schleswig und

änemark, will ein nordiſches Jnſelreich
ſchaffen und plant zur Erreichung dieſes Zieles
einen Feldzug. Mitten in den Vorbereitungen
erfährt er. daß ihm ein Feind im Jnnern
ſeines Landes erſteht in Geſtalt des chriſtlichen
Glaubens, der von Süden her ins Land vor
dringt.

Mit Feuer und Schwert will Harald gegen
dieſen Feind vorgehen und er entſendet ſeinen
Sohn Sven zur Bekämpfung der chriſtlichen
Prieſter und ihrer Anhänger, doch Sven gerät
ſelbſt nach anfänglichem Widerſtreben in den
Bann der neuen Glaubenslehre. Harald in
deſſen wütet mit brutaler Gewalt Kegen alle
Glaubensanhänger und läßt alle Kreuze im
Lande ſtürzen. Schließlich aber, als er die
Kunde vom Abfall ſeines Sohnes erhält, beugt
er ſich reſignierend in der Erkenntnis: „Anner
Tiden wüllt annem Gloven bruken“. Aber er

gibt der neuen Zeit ein unerbittliches Wort
mit auf den Weg, indem er ſehxriſch auch ihr
die einſtige Dämmerung ankündigt. Das ewige
Geſetz vom Werden und Vergehen wollte der
Dichter hier am Beiſpiel der Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem alten germaniſchen
Gottesglauben und dem Chriſtentum darſtellen.
Das Gleichnishafte, das ihm dabei als letzte
Erkenntnis vorſchwebte, vermochte der Dichter
jedoch nicht mit ausreichender Klarheit heraus

Vergütung für Pferde und Kraftfahrzeuge
Vergülungsſähe für Bedarfsſfellen außerhalb der Wehrmacht bis Ende 1938 gültig

Auf Grund des Wehrleiſtungsgeſetzes hat
der Reichsinnenminiſter im Einvernehmen mit
den beteiligten Dienſtſtellen die Ver
n für die Jnanſpruchnahme von

ferden und Beſpannfahrzeugen
durch Bedarfsſtellen außerhalb der Wehrmacht
feſtgeſetzt. und zwar vorläufig für die Zeit
bis zum Jahresſchluß 1938. Die Vergütung
beträgt bei Ueberlaſſung zur Benutzung durch
die Bedarfsſtelle für jedes Pferd 8 Mark täg
lich in den Fällen, in denen die Fürſorge für
Futter Hufbeſchlag und Betreuung von der
Bedarfsſtelle übernommen wird. Die Ver
gütung beträgt weiter täglich für fedes unbe
ſpannte Fahrzeug bis zu 25 Tonnen Lade
gewicht 1 Mark. bis zu 4 Tonnen 2 Mark und
darüber 3 Mark. wenn die Jnſtandhaltung des
Fahrzeugs von der Bedarfsſtelle übernommen
wird. Beträgt die Dauer der Jnanſpruchnahme
längere Zeit als eine Woche, ſo können ent
ſwrechende Teilzahlungen verlangt werden.
Für die Jnanſpruchnahme zu Beförderungen
in der Weiſe daß dem Leiſtungspflichtigen die
Wartung und Betreuung ſeiner Pferde und
Beſpannfahrzeuge verbleibt gelten die orts
üblichen Vergütungsſätze für Vorſpann- und
Spanndienſte. Jn Oeſterreich gilt noch die
Regelung des Militärvorſpanngeſetzes.

Ebenfalls vorläufig befriſtet bis zum
Jahresſchluß hat der Reichsinnenminiſter Ver
gütungsſätze für die Jnanſpruchnahme von
Kraftfahrzeugen durch Bedarfsſtellen
außerhalb der Wehrmacht auf Grund des
Wehrleiſtungsgeſetzes feſtgeſetzt. Die Ver
gütungsſätze zerfallen in vier Tarife, je
nachdem das Kraftfahrzeug mit oder ohne
Fahrer und mit oder ohne Betriebsſtoff ge
ſtellt wird. Die Vergütungsſätze beſtehen aus
Tagesſätzen und Kilometergel
dern. Die Tagesſätze enthalten die Koſten
für Amortiſation, Garage, Kraftfahrzeugver

ſicherung, Kraftfahrzeugſteuer, Abnutzung,
Verzinſung und einen angemeſſenen Gewinn.
Die Kilometergelder enthalten die Koſten für
Betriebsſtoffe, und zwar verſchieden für Ben
zin und Dieſelmotor, für Bereifung Repara
turen, Putzmittel und einen angemeſſenen Ge
winn. Wenn die Leiſtung nicht über vier
Stunden dauert, wird nur der halbe Tagesſatz
gewährt. Bei voller Jnanſpruchnahme für
mehrere Tage werden der Tag des Beginns
und der Beendigung voll vergüket.

Durch die Vergütungsſätze werden regel
mäßig auch Arbeits oder Lohnausfall, Koſten
für die Beſchaffung eines Erſatzkraftfahrzeuges
und ähnliche Anſprüche abgegolten. Die Ver
gütungsſätze für die Jnanſpruchnahme von
Fahrzeugen ohne Fahrer betragen für
Krafträder 5 bis 7 RM. täglich, für Perſonen
kraftwagen 9 bis 19 RM. für Kraftomnibuſſe
26 bis 62 RM., für Laſtkraftwagen 12 bis
41 RM. für Zugmaſchinen 18 bis 28 RM. und
für Anhänger 4 bis 6 RM. Das Kilometer-
geld beträgt, wenn der Betriebsſtoff vom
Kraftfahrzeugbeſitzer geſtellt wird, bei Kraft-
rädern 2 bis 4 Rpf. bei Perſonenwagen 9 bis
17 Rpf., bei Omnibuſſen 16 bis 42 Rpf., bei
Laſtkraftwagen 7 bis 36 Rpf., bei Zugmaſchinen
16 bis 25 Rpf., bei Anhängern 1 bis 5 Rpf.
Wenn der Betriebsſtoff von der Bedarfsſtelle
geſtellt wird, ermäßigt ſich das Kilometergeld
auf bis 2 Rpf. für Krafträder, 3 bis 7 Rpf.
für Perſonenwagen, 10 bis 18 Rpf. für Omni
bus, 4 bis 19 Rpf. für Laſtwagen 8 bis 12
Rpf. für Zugmaſchinen und 1 Rpf. für An
hänger. Bei Jnanſpruchnahme von Fahrzeugen
mit einem Fahrer ändert ſich nur der Tages
ſatz. Er beträgt dann 15 bis 17 RM. vei
Krafträdern. 19 bis 29 RM. bei Perſonen
wagen 36 bis 72 RM. bei Omnibuſſen, 22 bis
51 RM. bei Laſtkraftwagen und 28 bis 38 RM.
bei Zugmaſchinen.

Leipziger Pauſenzeichen
jetzt durch Meißner Glocken

Seit n hen Tagen hört man im Reichs
ſender Leipzig ein neues Paufenzeichen, d. h.
das Zeichen ſelbſt, die Akkordfolge Quartſext

Quintſext Dugrtfer in Dedur, iſt das
geblieben, nur die Erzeugung der

kkorde iſt eine andere geworden. Sie werden
nämlich jetzt durch Meißner Glocken hervor
gerufen, die von einer eigenartigen faſt
ätheriſchen Klangfarbe ſind. Damit wird dem
landſchaftlichen Charakter des Reichsſenders
Rechnüng getragen. Wenn ab und zu an den
Reichsſender Leipzig aus Hörerkreiſen Wünſche
herangetragen werden, doch eine beſtimmte
Melodie oder ein Zitat aus einer Wagner
Oper oder etwas ähnliches zu wählen, ſo hat
der Jntendant des Reichsſenders dem aus der
Erwägung heraus nicht Rechnung tragen
können, daß beiſpielsweiſe ein Bach
Wagnergitat nicht jede Sendung einleiten
könne und zumal vor Tanzmuſik uſw. nicht am
Platze wäre. Man wird dieſen Gründen ſich
nicht verſchließen können. Mit der Wahl
Meißner Glocken iſt eine glückliche Löſung ge
funden worden, die das neutrale Zeichen mit
heimatlicher Kennzeichnung verbindet. Wenn die
Akkorde in Arpeggien, alſo gebrochen erklingen,
ſendet Dresden. Bei der Aufnahme wurden
die Glocken mit der Hand angeſchlagen. Das

zuarbeiten, und ſo kam das Stück nicht über
einen Achtungserfolg hinaus.

Die Niederdeutſche Bühne hatte ihre beſten
darſtelleriſchen Kräfte eingeſetzt und die Regie
Dr. Ohneſorges nützte die großen Möglichkeiten
der Freilichtbühne mit glücklicher Hand aus.

Theodor Müller.

Die erſten Maſſenaufnahmen

mit der Rönkgen-Kamerg
Großverſuche. auf dem Reichsparteitag

Vor einiger Zeit berichteten wir daß es
deutſchen Forſchern gelungen iſt, Röntgen
bilder auf photographiſchem Wege mittels einer
nicht ſtationär gebundenen Kamera herzu
ſtellen. Nach dem neueſten Verfahren kann
man das an ſich ſehr ſchwache Röntgenleucht
bild ſo ſcharf photographieren, daß man es au
klein herſtellen und in der Vergrößerung
vorführen kann. Der Frankfurter Röntgenologe
Profeſſor Holfelder hat auf ſeiner Südamerika
reiſe Erfahrungen ſammeln können, die ihm
bei der Entwicklung des Verfahrens zugute
kamen. Die Laboratoriumsverſuche, die vor
einem halben Jahre abgeſchloſſen wurden,
haben zur Schaffung einer Apparatur geführt
die zweihundert bis dreihundert Aufnahmen
in der Stunde geſtattet. Mit Hilfe des neuen
Verfahrens iſt jetzt die Möglichkeit geſchaffen,
die Tuberkuloſe im Volk wirkungsvoll zu be
kämpfen. Das Anfangsſtadium der Krankheit
kann faſt nur die Röntgenaufnahme ſichtbar
machen. Die neue Apparatur ermöglicht raſch
und billig Maſſenaufnahmen, ohne Schwierig
keiten können tauſend bis zweitauſend Auf
nahmen an einem Tage gemacht werden, ſo daß
an einem Tage die Unterſuchung ganzer
Schulen, großer Betriebe und Kaſernen er
folgen kann. Sinnvolle Einrichtungen ver
meiden die bei Maſſenaufnahmen beltehende
Gefahr einer Bilderverwechſlung.

Der von Profeſſor Holfelder entwickelte
Apparat iſt jetzt dem Frankfurter Sanitäts

oder

Prinzip der Aufnahme iſt genau das des Ton
films geweſen, nur iſt die Tonſpur anſtatt auf
einen Film auf eine mit Filmſchicht verſehene
Glasplatte aufgenommen worden. Dieſe Glas
platte zeigt die Spur in Form einer Schnecken
ſpirale. Damit nun das Zeichen immer wieder
erklingt, iſt durch eine ſogenannte Blende
immer ein Teil der Spur abgedeckt.

Kameradſchaftsabend der J.
Von der J. erhalten wir folgende Mit

teilung Das ſchöne Sommerlager es Stand
ortes Halle der HitlerJugend iſt vorbei. Oft
und gern erinnern wir uns der ſchönen Tage.
Doch wir wollen auch den Daheimgebliebenenund der Elternſchaft die Srlebniſe unſerer
Großfahrt vermitteln. Am 3. September wird
die Gefolgſchaft 16/36 an ihrem Kamerad
ſchaftsabend, um 20 Uhr im „Reichshof“, davon
berichten.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 51 Zentimeter,
12 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
eſchleuſt: Drei Güterdampfer: Thüringen,

eißenfels und Rolf, vier beladene Fahrzeuge:
eins von Weber, zwei von Haaſe, eins von
Neudeutſchböhmen, vier Fahrzeuge: Schleſiſche
DampferKompagnie, ein leeres Fahrzeug von
Windmüller.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen B 17.
CT. Gr. Ulrichſtr.: Der Liebesreporter mit L. Joung.
CT. Schauburg: Zwiſchen den Eltern mit W. Fritſch.
UfaTheater: Was tun, Sibylle? mit Jutta Freybe.
RiLi: Die Dſchungel Prinzeſſin mit D. Lamour.
Capitol: Fünf Millionen ſuchen einen Erben.
Troli: Ein Unſichtbarer geht durch die Stadt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Sonnkagsverkauf vor Weihnachten

auf 12 bis 18 Uhr feſtgeſetzt
Der Polizeipräſident teilt mit: Auf Grund

des 8 105 b der REO. wird für den Polizei
bezirk Halle, umfaſſend die Städte Halle und
Ammendorf, ſowie für den Gemeindebezirk
Wörmlitz-Böllberg in dieſem Jahre
für die zwei letzten Sonnkäge vor Weihnachten,
nämlich für den 11. und 18. Dezember 1938,
als zuläſſige Beſchäftigungs und Verkaufszeit
in allen Betrieben des Handelsgewerbes ein
ſchließlich des Speditionsgewerbes die Zeit
von 12 bis 18 Uhr feſtgeſetzt. Für den Milch
handel verbleibt es bei der bisherigen Ver
kaufszeit (7 bis 12 Uhr).

„Hervorragende Leiſtung.“ Schneidermeiſter
Rudolf Krüger, Große Steinſtraße 38, der
beim RBWK. als Gauſieger hervorgegangen
iſt, beteiligte ſich bei der 1. Jnternationalen
Handwerkerausſtellung Berlin. Sein Aus
ſtellungsſtück (weißer Smoking) wurde mit der
Ehrenurkunde und der Medaille für hervor
ragende Leiſtung, die nur ſehr wenig verteilt
wuürde, ausgezeichnet. Die Arbeit iſt einige
Tage im Putzgeſchäft Ella Wagner, Gr. Stein
ſtraße 33, ausgeſtellt.

Konzert. Am Freitag, 2. Septembe-, findet
ab 20 Uhr im Park, bei ungünſtiger Witterung
im großen Saale der Saalſchloßbrauerei, ein
Kon zert des Muſikzuges der SA.Standarte
Nr. 75 unter der Leitung des MZ.-Führer
Haupt ſtatt.

Goldene Hochzeit. Der Oberzugſchaffner
a. D. Htto en feiert am Freitag
mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Pfohl, Roß
bachſtraße 41, das Feſt der goldenen Hochzeit.
Das Paar iſt langjähriger Leſer unſerer Zei
tung und hat auch ſchon den „Kampf“ geleſen

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Bierfahrer
Otto Sieb ſen., Landsberger Straße 11, feiert
am Freitag ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei
der Firma Hermann Skäber, Halleſcher Bier
vertrieb „Feldſchlößchen“,

Langjährige Dienſtzeit. Heute können der
Stadtoberſekretär Wuttke auf eine 40jährige
Dienſtzeit und der Stadtinſpektor Ehrhardt
auf ein 25jährige Dienſtzeit bei der Stadt
Halle zurückblicken.

Radfahrerin angefahren. Geſtern um
16.45 Uhr wurde eine Radfahrerin am Deſſauer
Platz Ecke Wielandſtraße von einem Laſtkraft
wagen angefahren. Die Radfahrerin klagte
über Schmerzen am rechten Fuß, konnte aber
ihren Weg fortſetzen.

Von Krämpfen befallen. Auf dem Bahnhofs
vorplatz wurde ein Mann von Krämpfen be
fallen. Da er ſich nicht wieder erholen konnte,
wurde er mit dem Krankenwagen der Frei-
willigen Sanitätskolonne zur mediziniſchen
Klinik gebracht.

h

ſturm zur Verfügung geſtellt worden, der eineMannſchaft auf ine edienung eingearbeitet.

Auf dem Reichsparteitag wird die
mit dem neuen Aufnahmeverfahren das erſt e
Großexperiment durchführen, und zwar
ſollen zehntauſend Mann unterſucht werden.
Weiter beſteht die Abſicht, die Apparatur für
Reihenuntekſuchungen im Gau HeſſenNaſſau
einzuſetzen.

gen kommiſſariſchen Leiter des
ilhelmshavener Stadttheaters

wurde der frühere Jntendant des Stadt
theaters Dortmund, Gſell, ernannt, der von
1924 bis 1927 Jntendant des Oldenburger
Stadttheaters war.

Jn Schleswig iſt der Maler Ernſt
Gaethgens geſtorben, der im Kunſtleben
der Nordmark eine führende Rolle geſpielt hat.
Der Verſtorbene, der aus Lübeck ſtammt, iſt
über die Grenzen ſeiner engeren Heimat hin
aus durch ſein in Buntdruck vervielfältigtes
Gemälde „Haithabu“ und durch ſein Wand
e „Schleswig“, das er für den Ham-

urger Bahnhof gemalt hat, bekannt geworden.

Der Dramatiker und Schriftſteller
Bernd Böhler wurde von Jntendant
Erlich mit der Leitung der Dramaturgie am
Städtiſchen Theater Heidelherg beauftragt.
Böhler war bisher an den Münchner Kammer
ſpvielen, den Städtiſchen Schauſpielen in
BadenBaden, am Leſſing- Theater und am
Schillertheater in Berlin ſowie am Stadt
theater Dortmund tätig.

Das Welkkriegsende
Die Darſtellung des letzten Kriegsjahres

gehört zu den ſchwerſten Aufgaben eines Ge
ſchichtsſchreibers, denn die Ereigniſſe des Jahres
1918, in dem Deutſchland die tiefſte Ernied
rigung erfuhr, liegen noch allzu nahe. Es iſt

verſtändlich, daß man im Zuwiſchenreich im
eigenſten Jntereſſe nach Möglichkeit die Auf
rollung dieſes Fragenkomplexes mied. Wenn
n heute wieder die Frage nach den

rſachen des Zuſammenbruches geſtellt werden
kann, ſo beweiſt das am beſten, daß eine neue
Epoche der Geſchichte begonnen hat, in der ein
neues, ſtarkes Deutſchland mit Ruhe auch den
Schleier von jener Zeit wegziehen kann, die
für jeden Deutſchen eine ſchmerzliche Erinne
rung bedeutet.

Nach mancherlei Darſtellungen, die zumeiſt
den Problemkreis des Weltkriegsendes von
einer ſpeziellen Seite her überwiegend der
militäriſchen beleuchteten, gibt Oberſt a. D.
Dr. h. c. Bernhard Schwertfeger eine um
faſſende, dabei auch ins einzelne gehende Unter
ſuchung der politiſch militäriſchen Hauptfragen
des Jahres 1918 in ſeinem Werk Das Welt
kriegsende. Gedanken über die deutſche Kriegs
führung 1918“. (Akademiſche Verlagsgeſellſchaft
Athengion m. b. H., Potsdam; geb. 5,80 RM.)
Der bekannte Publiziſt, der als Lehr
beauftragter für Kriegsgeſchichte und Wehr
weſen an der Univerſität Göttingen und an
der Techniſchen Hochſchule Hannover ſowie
durch ſeine zahlreichen und vielbeachtetenmilidärwiſſenſchaftüichen und politiſchen Ver

öffentlichungen (auch Lloyd rer geht in
ſeinen Memoiren auf Schwertfegers Werke ein)
beſonders für dieſe Aufgabe geeignet war, hat
ier zweifellos ein wertvolles Werk gehe
llein ſchon als Quellenwerk kommt dem Buch

hohe Bedeutung zu, denn es ſtellt das Er
gebnis langjähriger Forſchungen dar und be
rückſichtigt auch ungedruckte Dokumente und
Auskünfte beteiligter Perſönlichkeiten. Dabei
wrd trotz aller Anteilnahme des Verfaſſers an
ſeinem Stoff niemals der Boden unbedingter
Sachlichkeit verlaſſen. Das Verhäitnis zwiſchen
der politiſchen und militäriſchen Führung des
deutſchen Volkes ſteht im Mittelpunkt des
Buches. Pas Weſentlichſte daran iſt, daß es
uns lehrt, wo es in unſerem deutſchen Volke,
in dem ja heute die Einheit von politiſcher und
militäriſcher Führung gewährleiſtet iſt, in
Zukunft die Hand anzulegen gils



Liſte ſäumiger Steuerzahler aufgelegt
Einkragung nach zweimaliger Mahnung Wichtige Termine für September

Finanzamt Halle-Stadt: Reichs
ſteuern ſind zu zahlen an die Finanzkaſſe Halle
Stadt, Füſilierſtraße 1--2. Zahlungs
arten: Poſtſcheckkonto Leipzig 96600. Reichs
bankgirokonto bei der Reichsbankſtelle Halle.
Finanzkaſſe, Füſilierſtraße 1-——2; geöffnet Mon
tags bis Freitags von 8—-13 Uhr, Sonnabends
von 8—12.30 Uhr, am letzten Werktage eines
jeden Monats geſchloſſen.

Finanzamt Saalkreis in Halle:
Reichsſteuern ſind zu zahlen an die Finanzkaſſe
Saalkreis in Halle, Gr. Steinſtraße 72, Eingang
AdolfHitler-Ring. Zahlungsarten:
Poſtſcheckkonto Leipzig 6800. Reichsbankgiro
konto bei der Reichsbankſtelle Halle. Finanz
kaſſe, Gr. Steinſtraße 72, Eingang Adolf
Hitler-Ring; geöffnet Werktags von 8 bis
13 Uhr, mit Ausnahme des letzten Werktags
eines jeden Monats.

Einzahlungen für das Reichsbankgirokonto
nehmen alle Reichsbankanſtalten von allen
Steuerpflichtigen koſtenfrei an. Einzelmahnung
der Steuerrückſtände oder Einziehung durch
Nachnahme erfolgen nicht mehr. Nach Ablauf
der Fälligkeit erfolgt koſtenpflichtige Beitrei
bung. Die Fälligkeitstermine und die öffent
lichen Erinnerungen an Zahlung der Steuern
in den Zeitungen müſſen beachtet werden. Jm
Frühjahr 1939 wird für das Jahr 1938 eine
Liſte der ſäumigen Steuerzahler
aufgelegt werden. Jn die Liſte der ſäumigen
Steuerzahler wird u. a. aufgenommen werden,
wer es im Jahre 1938 hinſichtlich einer Zah
lung oder Vorauszahlung zu einer zweit
maligen Mahnung kommen läßt. Wird
eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig entrichtet,
ſo iſt mit dem Ablauf des Fälligkeitstages ein
einmaliger Zuſchlag (Säumniszuſchlag) in
Höhe von 2 v. H. des rückſtändigen Steuer
betrages verwirkt.

5. September: Lohnſteuer und Wehr-
ſteuer für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt
außerdem die 200 RM. insgeſamt nicht über
ſteigenden Beträge aus der Zeit vom 1. bis
31. Auguſt. Gleichzeitig Abgabe der Anmeldung

über die im Monat Auguſt einbehaltenen
Steuerbeträge. Arbeitgeber mit nicht mehr als
fünf Arbeitnehmern bei Beginn des Kalender
jahres oder Eröffnung des Betriebes haben
Lohnſteuer abzuführen, wenn die einzelnen Be
träge 50 RM. überſteigen oder ohne Rückſicht
auf die Höhe der einbehaltenen Beträge bis
zum fünften des auf den Ablauf des Kalender-
vierteljahres folgenden Kalendermonats. (Die
Arbeitgeberkontennummer nicht vergeſſen

7. September: Verſicherungsſteuer,
Abſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Monat Auguſt 1938.,
10. September: Mmſatzſteuervoranmel
dungen und Vorauszahlungen: Monats
zahler Steuerpflichtige, deren Umſatz in dem
im Kalenderjahr 1937 zu Ende gegangenen
Steuerabſchnitt den Betrag von 20000 RM.
überſtiegen hat, für Monat Auguſt. Bei nicht
rechtzeitiger Abgabe der Umſatzſteuervoranmel
dungen können Zuſchläge bis zu zehn v. H. der
feſtgeſetzten Steuer gefordert werden. Ein
kommen- und Körperſchaftsſteuer-vorauszahlungen für das 3. Viertel-
jahr 1938 (Juli bis September) nach dem
letzten Steuer oder Rechtsmittelbeſcheid. Be
förderungsſteuer: Perſonen- und Gepäck
verkehr mit Kraftwagen, Anmeldung und Zah-
lung für Monat Auguſt 1938.

15. September: Börſenumſatzſteuer:
Anmeldung und Zahlung für Monat Auguſt
im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige er
forderlich Beiträge für den Reichs näh er
ſtand Eigentümer bäuerlicher und landwirt-
ſchaftlicher Betriebe und Betriebe der Binnen
und Küſtenfiſcherei die Hälfte des Jahres
beitrages 1938. 20. September: Lohn
ſteuer und Wehrſteuer für die Zeit vom
1. bis 15. September, ſofern die Lohnſteuer
200 RM. im Kalendermonat überſteigt. Be
förderungsſteuer: Werkfernverkehr, An
meldung und Zahlung für Monat Auguſt.
30. September: Verſicherungsſteuer:
Endgültige Abrechnung und Zahlung der
monatlichen Abrechner für Monat Auguſt,

Warum das Volk die Gerichte meidet
Vorſchläge für eine Reuverkeilung der Prozeßkoſten KRiſiko des Unkerliegenden zu groß

Die Zeitſchrift der Akademie für Deutſches
Recht hat einmal die Frage unterſuchen laſſen,
warum in den letzten Jahren unſer Volk in
zunehmendem Maße die Gerichte meidet. Dieſe
Frage laſſe ſich nicht ohne weiteres damit ab
kun, daß durch die Neuorganiſation der Wirt
ſchaft zahlreiche Prozeſſe vermieden wurden
oder der weitgehende Vollſtreckungsſchutz die
Gläubiger von der Einklagung ihrer Forde-
rungen abhalte Vielmehr ſei auch hier die
Wirtſchaftlichkeit im engeren Sinne für den
Entſchluß maßgebend, ob jemand vor Gericht
ſein Recht zu erlangen ſuche oder lieber darauf
verzichte. Das Beſtreben, die Prozeßdauer ab
zukürzen, ſei ſicher bedeutungsvoll, aber noch
wichtiger ſei die Koſtenfrage.

Jn größeren Betrieben gebe es heute ſchon
genaue Tabellen mit dem Koſtenriſiko jeder
Gebührenſtufe und für jede Jnſtanz. Bei
dieſen Zahlen ſei verſtändlich, daß die Mehr

zahl der Volksgenoſſen lieber ein Unrecht ein
ſtecke, als das Prozeßriſiko auf ſich zu nehmen.
Es müſſe mit dem Grundſatz gebrochen werden,
daß unter allen Umſtänden der unterliegende
Teil ſämtliche Koſten zu tragen hat. Dies ſei
nur dann berechtigt, wenn die Prozeßführung
des unterliegenden Teiles mutwillig oder
ſchikanös war. Wenn aber wie gewöhnlich ein
Jntereſſenkonflikt beſtehe, bei dem jeder Teil
das Recht für ſich in Anſpruch nehmen zu
können glaube, beſtehe kein Grund, den Unter
liegenden mit dem ganzen Riſiko zu belaſten.
Es ſei das gute Recht jedes Volksgenoſſen, vor
Gericht über ſein Recht entſcheiden zu laſſen.
Wenn er unterliege, dürfe er nicht dafür be
ſtraft werden, daß er von ſeinem Recht ohne
grobe Fahrläſſigkeit oder Schikane Gebrauch
gemacht habe. Der Richter müſſe in jedem
ſage entſcheiden, wie die Koſten zu verteilen
ind.

Wagen von links was kun?
„Vorfahrksrecht“ nichtimmer maßgebend Bemerkenswerke Reichsgerichtsentſcheidung

Ein Perſonenkraftwagen, der mit etwa
60 Stundenkilometern auf einer Landſtraße da
hinfuhr, ſah plötzlich von rechts einen Liefer
wagen herankommen. Dieſer fuhr auf einem
ungepflaſterten Waldweg, deſſen Einmündung
von der Landſtraße aus erſt aus nächſter Nähe
erkannt werden konnte. Der Fahrer des
Perſonenkraftwagens wußte als Orts-
fremder nicht, daß hier der Waldweg ein
münde. Dem Lieferwagenfahrer war dagegen
die Oertlichkeit bekannt. Er wußte auch, daß
auf der Landſtraße viel Verkehr herrſchte. Er
ſetzte ſeine Geſchwindigkeit zwar herab, als er
im Begriff war, auf die Straße zu fahren, fuhr
aber dennoch weiter, als er den Perſonenkraft
wagen ſchon herankommen ſah. Es kam zum
Zuſammenſtoß.

Das Reichsgericht hat eindeutig das aus
ſchließliche Verſchulden des Lieferwagenfahrers
bejaht, obgleich dieſer als von rechts Kommen
der die Vorfahrt hatte. Jn der Entſcheidung
heißt es u. a.: Ein Verkehrsteilnehmer, der
aus einem wenig befahrenen Seitenweg in

eine viel benutzte Landſtraße einbiegen will,
muß dies gleichgültig, ob ihm die Vorfahrt
zuſteht oder nicht mit beſonderer
Sorgfalt tun, vor allem dann, wenn er die
Oertlichkeit kennt und weiß, daß die Ein
mündung des Seitenweges von dem auf der
Landſtraße herankommenden Verkehrsteilneh
mer erſt kurz vorher erkannt werden kann. Der
Fahrer des Lieferwagens, der den Perſonen
wagen mit hoher Geſchwindigkeit auf der
Landſtraße herankommen ſah, mußte damit
rechnen, daß dieſer Verkehrsteilnehmer von
dem Vorhandenſein des Seitenweges nichts
wußte und deſſen Einmündung nicht rechtzeitig
ſehen konnte. Er mußte ſich alſo ſagen. daß
dieſer Verkehrsteilnehmer von dem plötzlichen
Auftauchen des Lieferwagens überraſcht ſein
und mit unverminderter Geſchwindigkeit
weiterfahren werde, ohne eine dem Liefer
wagen zuſtehende Vorfahrt zu beachten und
nach Lage der Sache überhaupt noch beachten
zu können.

Das neue Feuerbeſtakkungsrecht

Ruhefriſt wie bei Erdbeſtattung

Der Reichsinnenminiſter hat unter Auf-
hebung der bisherigen Verordnungen die
Durchführungsbeſtimmungen zum Feuer
beſtattungsgeſetz in einer neuen Verord-
nung zuſammengefaßt und in einigen Punkten
geändert. Die Verordnung beſagt u. a., daß die
vor Jnkrafttreten des Feuerbeſtattungsgeſetzes
einem Feuerbeſtattungsverein abgegebene
eigenhändig unterſchriebene Erklärung, durch
die der Wille zur Feuerbeſtattung bekundet iſt,
wirkſam bleibt, auch wenn ſie nicht eigen-
händig geſchrieben iſt. Die Willensbekun
dung kann widerrufen werden. Die Polizei
behörde des Einäſcherungsortes hat über alle
genehmigten Feuerbeſtattungen ein Verzeichnis
zu führen. Der Betrieb der Feuerbeſtattungs-

anlage unterliegt der Aufſicht der Polizei der
verantwortliche Leiter iſt ausdrücklich in Pflicht
zu nehmen. Die Einäſcherun darf erſt
erfolgen, wenn die ſchriftliche polizeiliche
Genehmigung vorliegt, und dann iſt ſie
innerhalb dreimal 24 Stunden vorzunehmen.
Die Särge müſſen aus dünnem Holz oder Zink
blech beſtehen und frei von Metallbeſchlägen
ſein. Jn jeder Einäſcherungskammer darf
jeweilig nur eine Leiche eingeäſchert werden.
Vorher iſt ein durch die Ofenhitze nicht zer
ſtörbares Erkennungsſchild anzubringen. Die
Ruhefriſt für Aſchenreſte beträgt 20 Jahre,
wenn für die Erdbeſtattung am gleichen Orte
eine Ruhefriſt von 20 Jahren oder mehr vor
geſehen iſt. Jn allen übrigen Fällen iſt die
Ruhefriſt mindeſtens auf den als Ruhefriſt für
Erdbeſtattungen vorgeſehenen Zeitraum zu
bemeſſen.
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Für die Geſundung der deutſchen Familie
Die Leiſtungen des Hilfswerkes „Mukter und Kind 1937 Individuelle Fürſorge

Die nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrts
pflege findet ihren bezeichnenden Ausdruck in
dem Hilfswerk „Mutter und Kind“. Es iſt
der Mittelpunkt aller wohlfahrtspflegeriſchen
Arbeit. geworden; denn ſein Ziel iſt die
Stärkung der Familie, die Förderung und Be
ſchützung der Mütter und Kinder, die Heilung
von Schäden, aber vor allen Dingen auch die
Verhütung von Krankheiten. Es
iſt die Hauptaufgabe des Hilfswerkes „Mutter
und Kind“, nicht erſt den Krankheiten zu Leibe

rücken, wenn ſie ſich am erwachſenen
enſchen zeigen, ſondern die Urſachen in der

Krankheit beim werdenden jungen Menſchen
Denen und dafür zu ſorgen, daß er an

eib und Seele geſund bleibt. Weil die
völkiſche Wohlfahrtspflege ihre Maßnahmen
an der Wiege des Lebens, und nicht am
r trifft, kann ſie auch viel mehr leiſten
für die Zukunft unſeres Volkes als die liberale
Wohlfahrtspflege, die ſich in erſter Linie er ſt
dann um die Menſchen bemühte, wenn ſie
hilfsbedürftig, arbeitsunfähig und unheilbar
krank geworden waren. Dieſes Prinzip der
Vorſorge iſt eines der tragenden und wichtigſten
Merkmale der völkiſchen Wohlfahrtspflege.
und es hat naturgemäß eine gehobene Be
deutung hinſichtlich derjenigen Maßnahmen,
die die Geſundung und Stärkung der deutſchen
Familie betreffen. Nicht der einzelne ſteht imMittelpunkt der Betreuung, auch nicht eine

Summe von einzelnen, ſondern die Familie.
Die völkiſche Wohlfahrtspflege iſt eine indi
viduelle Fürſorge für die Familie, für Mutter
und Kind. Wenn die deutſchen Familien ge
ſund ſind, dann iſt auch das geſamte deutſche
Volk ſtark und damit der einzelne. So iſt die
Tätigkeit des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
Arbeit für ein ewiges Deutſchland.
Soeben legt das Hilfswerk „Mutter und
Kind“ ſeinen Jahresbericht für 1937
vor. Man kann den Bericht in fünf Arbeits
gebiete einteilen:

Die Fomilienhilfe
Die Familienhilfe verfolgt das Ziel, die

Familien zur Erfüllung ihrer Erziehungsauf
aben zu befähigen und wirtſchaftliche NotKände zu beſeitigen. Die Geſamtzahl der Be

treuten einſchl. der Familienangehörigen be
trug im Monatsdurchſchnitt 971 782. Gegen
über dem Vorjahre bedeutet das eine Ver-
minderung der Zahl der Betreuten, eine Folgeder Beſſerung der geſamten Wirtſchafts
lage. Einen unentbehrlichen Dienſt leiſten die
NS. Schweſtern in der Gemeindepflege. Die Zahl

Die neuen Kommen Ste ins Fachgeschsft
Runcfunkgeräte An der Haupitpost
sind dal Lebvte Modelle Halle a. S. ob. Gr. Steinstr. 69
Sequeme Teilzahlung H. Ernst Tyrroffjun.

der Gemeindepflegeſtationen iſt bis 31. Dezem
ber 1937 auf 2521 geſtiegen. Ferner beſtehen
2768 Nähſtuben. Bei der Arbeit der Wohnungs
und Siedlungshilfe iſt grundſätzlich daran feſtzuhalten, daß es ſich Ffer nur um eine er

S Aufgabe handeln kann. Die Löſung
es geſamten Wohnungsproblemes iſt Staats

aufgabe. Es wurden 171 432 Wohnungshilfs
vorgänge bearbeitet. Mietbeihilfen
wurden in 22 303 Fällen übernommen.

uſw.

Die Försorge für die Mötter
Die Mütterfürſorge konnte in ihrem Um

fang und in ihren Leiſtungen wieder erweitert
werden. Die 22 969 Hilfsſtellen „Mutter und
Kind“ ſind als Mittelpunkte der geſamten
Arbeit ausgebaut worden. Die Zahl der Be
ſucher in dieſen Hilfsſtellen ſt i e g von 2824 932
im Jahre 1936 auf 3274 049 im Jahre 1937.
Jn Zuſammenarbeit mit den ſtaatlichen Ge
ſundheitsämtern wurden in der früh
zeitigen Erfaſſung der ſchwangeren
hre und der Beſeitigung ſozialer und e
undheitlicher Notſtände weſentliche Erfolge

erzielt. Der Ausbau der Schwangerenfürſorge
auf dem Lande wurde zum erſten Male in

rößerem Umfange in Angriff genommen.
ie Zahl der betreuten werdenden Mütter

und Wöchnerinnen erhöhte ſich auf 219 187
gegenüber 185 845 im Vorjahre.

Jn gemeinſamer Arbeit mit den Dienſt
ſtellen des Staates gelang es, den Kampf
e die Abtreibung vorwärtszubringen. Ein

ückgang der Abtreibung iſt bereits feſtzu
ſtellen. Dieſe Aufgabe erforderte vor allem eine
Ausdehnung der Hilfsmaßnahmen für die
ledigen. Mütter. Die Zahl der betreuten
edigen Mütter ſtieg von 15 313 im Jahre 1936
auf 21701 im Jahre 1937.

Weiter wurden im Berichtsjahr 77 169
Mütter in Erholung verſchickt (1936: 69 976).
6000 Säuglinge und Kleinkinder konnten mit
ihren Mütktern gleichzeitig in Erholungsheimen
aufgenommen werden. Den Ernährungsfragen
wurde beſondere Beachtung geſchenkt. Jn dem
Bericht wird zum Ausdruck gebracht, daß in
Zuſammenarbeit mit den Trägern der Sozial
verſicherung der Ausdau einer ſpeziali-
ſierten Erholungsfürſorge erreicht werden
muß. Landfrauen iſt in einem noch größeren
Umfange eine Erholung zu ermöglichen. Vorausſetzüng hierfür iſt ein vermehrter Einſatz

von Haushaltskelferinnen.

Die Säuglingsfürsorge
Das Ziel der Säuglingsfürſorge iſt nichtnur die Senkung der Fruhſterblichteit, ſondern

auch die Verminderung der im erſten Lebens

jahr entſtehenden geſundheitlichen Schäden.
Die Mütter- und Säuglingsberatungsſtellenſind vermehrt worden. Die hl der Beſucher

betrug 299 437. Darüber hinaus wurden noch
132 018 Säuglinge in nachgehender Fürſorge
und in Heimen betreut. Geplant iſt ein
weiterer Ausbau der Rachitisbekämpfung.

Die Försorge für das Kleinkincd
Da in vielen Gebieten, namentlich auf dem

Lande, eine ſtarke Vernachläſſigung des Ge
ſundheitszuſtandes des Kleinkindes feſtgeſtellt
werden mußte, iſt die Errichtung von Kinder
tagesſtätten ſtark gefördert und nach der ge
ſundheitlichen Seite hin ausgebaut worden.
Die Dauerkindertagesſtätten wurden im Be
richtsjahr auf 3461 mit 153 000 Plätzen erhöht,
was gegenüber dem Beginn des Vorjahres
eine Steigerung um 81 v. H. bedeutet. Die er
zieheriſche und kulturelle Arbeit in den Kinder
tagesſtätten iſt vertieft worden. Beſondere Be
deutung kommt den 4111 Erntekinder-

zu, die im vergangenen Sommer zur
ntlaſtung der Landfrau errichtet wurden.

Auch die Jugenderholungspflege,
die ſich auf das Kleinkind, das Schulkind und
auf ſchulentlaſſene Jugendliche erſtreckt, iſt
ſtark ausgebaut worden. Es wurden im Be
richtsjahr 632 155 Kinder entſandt. Für 32 983
Schulkinder wurden Maßnahmen der örtlichen
Erholungspflege durchgeführt. Auf dem Ge
biete der Erholungspflege iſt die Reichs
zentrale „Landaufenthalt für Stadtkinder“ be
ſonders intenſiv tätig geweſen. Jnnerhalb der
Geſamtzahl der Kinderentſendungen hat die
NSV. 459 944 Kinder in Heime und Land
pflegeſtellen entſandt und 28973 der örtlichen
Erholungsfürſorge zugeführt. Erſtmalig ſind
in größerem Umfange ſchulentlaſſene

Jugendliche verſchickt worden. Dies war ein
beſonders großer Erfolg, weil nach den ärzt
lichen Feſtſtellungen der Geſundheitszuſtand
der ſchulentlaſſenen Jugendlichen vielfach ſehr
viel ſchlechter iſt als der der Schulkinder.

Die Jugendhilfe 7
Auf dieſem Gebiete wurden 419 932 ein

r Hilfsmaßnahmen bearbeitet. Davon ent
allen 79 827 auf Pflegeſtellenvermittlung und

beaufſichtigung, 84 380 auf Vormundſchaften,
69 517 auf Erziehungsberatung, 23 976 auf
Jugendgerichtshilfe, 28 478 auf Schutzaufſichten,

13 591 auf Waiſenhilfe. Die Zahl der NS.
Jugendheimſtätten ſtieg im Berichtsjahr von
14 auf 36.

Man kann den ſachlichen Leiſtungsbericht
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ nicht ab
ſchließen, ohne alle die Kräfte zu erwähnen,
denen die Geſtaltung und der Ausbau der
Arbeit vor allem zu danken iſt. Auch das
Hilfswerk „Mutter und Kind“ iſt, wie das
Winterhilfswerk, in erſter Linie getragen
durch den unermüdlichen Einſatz von ehren
amtlichen freiwilligen Helfern und Helferinnen.
Jhre Geſamtzahl beläuft ſich auf 442 135. Da
neben ſind 1529 Volkspflegerinnen und etwa
5000 Kindergärtnerinnen und Jugendleite
rinnen tätig. Beſonderes Augenmerk wird
ur Zeit auf die Löſung der Nachwuchsrwge gelegt. Es beſteht heute ein ausge
ſprochener Mangel an Schweſtern, Kinder
gärtnerinnen und Volkspflegerinnen. Und ſo
dürfte auch der vorliegende Arbeitsbericht des
Hilfswerkes „Mutter und Kind“ für die weib
liche Jugend ein Anſporn ſein, in vermehrter
Zahl ſich dem ſozialen Frauenberuf zu widmen
und ſo an vorderſter Stelle im Kampf um die
Stärkung unſeres Volkes zu ſtehen.

das Unwetker im Kreis Zeitz
Außerordenkliche Raksherrenſitung Beſuch des Oberpräſidenten

Zeitz. Mittwoch vormittag hatte Ober
bürgermeiſter Nerger die Ratsherren aus
Anlaß der ſchweren Unwetterkataſtrophe, die
am Dienstag über den Kreis Zeitz herein
gebrochen war, zu einer außerordentlichen
Ratsherrenſitzung einberufen. Es wurde ein
Ausſchuß gebildet, der die Aufgabe hat, die
Unwetterſchäden abzuſchätzen und für eine ge
rechte Verteilung der aus dem Rücklage
fonds der Stadt vom Oberbürgermeiſter be
reitgeſtellten 25 000 RM. zu ſorgen.

Jnzwiſchen iſt auch ein Vertreter der Re
erung im Kreisgebiet eingetroffen, der mit
er Abſchätzung des Schadens beſchäftigt iſt.

Der heute, Donnerstag, hier eintreffende Ober
präſident von Ul rich wird am Ende ſeiner

e wer durch den Zeitzer Kreis
gleichfalls das Unwettergebiet beſuchen.

Bis Mittwoch mittag waren die eingeſetzten
Hilfskräfte damit beſchäftigt, die noch unter
Waſſer ſtehenden Keller leer zu pumpen. Dies
erforderte umfangreichen Einſatz, da die be
troffenen Stadtteile die älteſten von Zeitz ſind
und beſonders tiefe Keller haben. Erſt jetzt

ewinnt man ein richtiges Bild von dem Um
ang des angerichteten Schadens. Keller und

Stuben ſind verſchlammt, und auf den Tal-
wieſen ſieht man verſchlammte Hundehütten
und angeſchwemmte Balken. Der Schaden auf
den Feldern ſcheint nicht ganz ſo ſchlimm zu
ſein, als man erſt annahm. Doch hat die
Grummeternte und die Hackfrucht immerhin
nicht unbeträchtlich gelitten.

Htarke Rachfrage nach Leerraum

Schiffahrtsgeſchäft ſehr lebhaft
Magdeburg. Das Schiffahrtsgeſchäft auf

der Elbe war in der vergangenen Woche ſehr
lebhaft, ſtellenweiſe ſogar noch beſſer als in
der gut ausgefallenen Vorwoche. Die Nach
frage nach Leerraum erreichte eine Höhe, die
kaum noch mit dem vorhandenen Raum gedeckt
werden konnte. Der Schifferbelriebsverband
für die Elbe konnte allein 594 Fahrzeuge ab
fertigen. Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes,
der die ganze Berichtswoche hindurch anhielt,
konnten die Fahrzeuge bei weitem nicht voll
ausgelaſtet werden. Die Mittelelbe beſchäftigte
allein durch den Betriebsverband 84 Kähne
und 44 Motorſchiffe und verfügte noch über
zwölf Deckkähne und vier offene Kähne. Jm
Elbeverkehr ſartrgte der Schifferbetriebsver
band 88 Kähne ab, von denen faſt die Hälfte
die Mittelelbe als Ziel hatten, die übrigen
gingen ſtromauf nach Sachſen und der Saale.

Auch auf der Saale wax das Geſchäft
rege und der Leerraum ziemlich aufgebraucht.
W r wurden durch den Betriebsverband
45 Kähne und 15 Motorſchiffe abgegeben und
beſonders für Getreidetransporte nach
burg benötigt.

Ham

Mokorrad fuhr auf einen Laſtzug auf

Ehepaar tödlich verunglückt

Querfurt. Während des Gewitters am
Dienstag r 12.30 Uhr ereignete ſich an der
Einbiegung der Straße nach Eſperſtedt auf der
Straße Oberröblingen--Obhauſen ein ſchweres
Unglück. Das Ehepaar Wiegner aus Obhauſen
kam auf dem Motorrad aus Oberröblingen
und fuhr auf den nach Eſperſtedt abbiegenden
Laſtzug der Firma A. F. Deißner (Froſe) auf.
Das Motorrad geriet zwiſchen Vorder und
Hinterräder des Motorwagens des Laſtzuges.
Die Ehefrau W. war ſofort tot. Wiegner
wurde mit ſchweren Bein und Beckenbrüchen
nach dem Eislebener Krankenhaus geſchafft.
Er ſt ar b am Nachmittag desſelben Tages. Zu
fällig war im Augenblick des Unglücks der
Stedener Gendarmeriehauptwachtmeiſter L. an
weſend, der ſofort die nötigen Schritte ein
leitete, um ſowohl den Anfall aufzunehmen.

über eine Treppe, unter

als auch die Ueberführung des ſchwer verletzten
W. anzuordnen.

Man nimmt an, daß Wiegner wegen des
ſchweren Gewitters in ziemlicher Eile geweſen
iſt. Denn der Fahrer des Laſtkraftwagens iſt
vorſchriftsmäßig eingebogen und hat den
Motorradfahrer nicht geſehen.

Der Unfall iſt um ſo tragiſcher, als das töd
lich verunglückte Ehepaar zwei Kinder im
Alter von neun und elf Jahren hinterläßt.

Betrunkener Kraftfahrer
bringt 30 Menſchen in Gefahr
Gernrode. Der Richard Gille aus Rieder,

der in einer dortigen Gaſtwirtſchaft demAlkohol ſtark geſprochen hatte, fuhr mit
ſeinem Laſtkraftwagen im Zickzack die Adolf-
HitlerStraße hinaäuf. Vom Rathaus kam
ihm ein Autobus mit 30 Volksgenoſſen, die
von der Nachtſchicht aus Güntersberge heim
kehrten, entgegen. Vor der Apotheke fuhr
Gille dem vollbeſetzten Autobus in die Flanke,
wobei der Laſtwagen aus Rieder ſtark be
ſchädigt wurde. Die Jnſaſſen des Autobuſſes
blieben unverletzt. Der betrunkene Fahrer
wurde verhaftet und einer Blutprobe
unterzogen.

Weißenfels. (Auto fuhr gegen Licht-
maſt.) Dienstag abend fuhr ein Pegauer
Perſonenkraftwagen innerhalb der Ortslage
von Theißen mit ſolcher Wucht gegen einen
Maſt der elektriſchen rin daß der Wagen

itnahme des Ge
länders, auf den etwas tiefer gelegenen
Straßenteil geſchleudert wurde. Die beiden
Jnſaſſen. des Kraftwagens wurden mit ſchweren
Verletzungen in das Zeitzer Krankenhaus ein
geliefert. Durch den Anprall an den Maſt
wurde die elektriſche Leitung geſtört, ſo daßTheißen eine Stunde lang ohne Licht war.

Leipzig. (Meſſerſtecher feſtge
nommen.) Der 28jährige Walter Zeid
ler, der am Montag ſeine ehemalige Ver
lobte mit einem Meſſer niedergeſtochen hatte,
wurde in Grimma feſtgenommen. Er
war in einem Gaſthof eingekehrt. Auf Grund
der Perſonalbeſchreibung in den Zeitungen
erkannte die Wirtin den Täter: ſie veranlaßte
darauf ſeine Feſtnahme.

Saale W. F.Srochlitz 1,79 101 Wittenberg 6,07
Trotha 1.50 Roßlau 4.39Bernburg 1,36 10 Alten 4,46Calbe OP 1.a42 2 Barbv 4.07Calbe UP 205 10) Magdeburg 3.16Grizehne 2,22 18 Tangermünde 3,98

Wittenberge 2.76

Elbe Lenzen 2,00Leitmeritz 4 2,55 20 Dömit 1.44
Auſſig 3,20 22 Darchau 1,90Dresden 4,45 8 Botzenburg 09.80
Torgau 4 5163 -28lSohnſtorf 0,98

Sauckel verkrikk Mutſchmann

Der r hat für die Dauer derReichskanzler hat für die Dauer der
Erkrankung des Reichsſtatthalters Mutſch
mann den Reichsſtatthalter Sauckel in
Weimar mit der Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugniſſe des Reichsſtatthalters in
Sachſen beauftragt.

Für die Vertretung des Reichsſtatthalters
in Sachſen in der Führung der Landesregie
rung verbleibt es bei der durch den Reichs
miniſter des Jnnern getroffenen Regelung,
wonach der erkrankte Reichsſtatthalter durch
den ſächſiſchen Miniſter des Jnnern Dr.
Fritſch vertreten wird.

Urkeil im Prozeß Riemann

Zwei Jahre Gefängnis
Magdeburg. Am neunten Verhandlungstage

gegen den praktiſchen Arzt Dr. Ludwig Nie
mann aus Staßfurt wurde der Angeklagte
wegen Abtreibung zu zwei Jahren Ge
fängnis unter Aufrechterhaltung des Haft
befehls verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird
in Höhe von 14 Monaten angerechnet, da das
Gericht der Meinung iſt, daß der Angeklagte
im großen und ganzen geſtändig war. Was die
Frage der Gewerbsmäßigkeit anbetrifft, ſo
wird dieſe vom Gericht ver nein t. Der Schu
des 8 51 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches wir
Dr. Niemann zugebilligt, ſo daß eine Zucht
hausſtrafe nicht in Frage kam.

Schornſteinbaner vom Blitz gekroffen

Böhſau (Kr. Weißenfels). Dienstag nach
mittag ſchlug auf der Grube „Hohenzollernhall“
ein Blitz in den im Bau befindlichen etwa
110 Meter hohen Fabrikſchornſtein, auf dem
drei Arbeiter beſchäftigt waren. Einer von
ihnen, ein 27jähriger Arbeiter aus Schleſien,
wurde vom Blitz getroffen und ſtürzte ab.
Er wurde tödlich verletzt. Die beiden
anderen kamen mit dem Schrecken davon.

Deſſau. (Raubüberfall.) Auf dem
Hof einer Gaſtwirtſchaft wurde ein Mann
von zwei Kerlen überfallen, geſchlagen und
ſeiner Barſchaft beraubt. Die Kriminal
polizei konnte die Täter ermitteln und feſt
nehmen. Sie haben die Tat eingeſtanden.

billigout (acſstuehe Nehab

Wikterungsvorherfage
für die Zeit vom 1. bis 10. September

s von der Forſchungsſtelle für
langfriſtige Witterungsvorherſage des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg v. H. am
31. Auguſt abends.

Jn den nächſten Tagen im größeren Teil
Deutſchlands Wetterbeſſerung, Nach
laſſen der Niederſchläge, von Nordweſten her
fortſchreitende Aufbeſſerung, im Alpengebiet
jedoch zeit und ſtellenweiſe ſtarke Niederſchläge.
Jm ganzen Reichsgebiet kühl. Jn der nächſten
Woche unbeſtändige Witterung mit anfänglich
häufigen Schauerniederſchlägen, jedoch im all
gemeinen nicht unfreundlich, ſchwankende
Temperaturen, für die Jahreszeit aber meiſt
zu kühl. Jn der Oſtmark ſowie in Schleſien
können in der nächſten Woche neuerdings ſtarke
Riederſchläge auftreten. Geſamtſonnenſchein
dauer in den nächſten zehn Tagen im ganzen
Reich meiſtenorts unter 70 Stunden,

Zunächſt Welterbeſſerung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Die von Weſten eindringende Kaltluft hat
nun die ſubtropiſche Warmluft aus unſerem
Bezirk wieder völlig verdrängt. So ſind die
Gegenſätze in den Luftmaſſen bis über die
Oder hinaus wieder beſeitigt. Dienstag mittag
hatte die Gegend um Zeitz und in der Nacht
zum Mittwoch das Gardelegener Gebiet noch
wolkenbruchartige Niederſchläge. Am Mittwochtraten nicht wen ſtarke Niederſchläge auf, nur
am Vormittag machte ſich ein Temperatur
rückgang bemerkbar. Die am Nachmittag ein
ſetzende Aufheiterung bewirkte wieder einen
Anſtieg der Temperatur bis 20 Grad. Dies
hängt mit einem Zwiſchenhoch zuſammen, das
von Frankreich her uns vorübergehend Beſſe
rung bringt.

Ausſichten bis Freitag abend:
Wechſelnd bewölkt, nur vereinzelt Schauer,

noch verhältnismäßig kühl, ſchwache bis mäßige
Winde um Weſt. Am Freitag wärmer und
weitere Beſſerung des Wetters.

Gummi-Berelfungen, GummiBleder

Nachflg. G
Ulrichstr.

Waſſerſtands Meldungen
vom 31. Auguſt 1938
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4 Jahre Kampf gegen Lüge. Dummheit und Feigheit

Ein Buch erobert die Welt
Des Führers Werk „Mein Kampf hat

(wie wir bereits kurz meldeten) in dieſen
Tagen die Auflagenhöhe von vier Millionen
überſchritten. An den Anſchlagſäulen Berlins
kündet ein Plakat von dieſem einmaligen
Bucherfolg.

Es iſt kaum ein Jahr vergangen, ſeit der
Eher-Verlag mitteilen konnte, daß er anläß-
lich der Erreichung der Drei-Millionen-Grenze
eine Jubiläumsausgabe herausgebracht habe.
Niemand hätte damals gedacht, daß eine wei-
tere Million von Exemplaren ſo raſch ver
breitet würde. Viele Tauſende Exemplare ſeit
1937 ſind allein in die befreite deutſche Oſt
mark gegangen, die früher das Werk nicht er
halten konnte. Und es gibt heute kein Buch,
das in ſo kurzer Zeit zu einem ſolchen Erfolg
geworden iſt. Man kann hier auch nicht mehr
von einem „buchhändleriſchen Erfolg“ ſprechen,
das Buch drückt durch die Umwandlung des
deutſchen Menſchen aus, wie ſie uns auf allen
Lebensgebieten begegnet. „Mein Kampf“ iſt
das Buch aller Deutſchen geworden.

Dreizehn Jahre müſſen wir zurückgehen, in
jene Zeit, als am 1. April 1924 der Führer in
der Feſtung Landsberg eingeliefert wurde als
„Häftling“ eines Syſtems, das heute lange
überwunden iſt. Wie die Erlöſung von einem
ſchweren Druck mußte den damaligen Größen
dieſe „Tat“ erſcheinen, hofften ſie doch, damit
die ihnen ſo unliebſame Bewegung des Natio
nalſozialismus erledigt zu haben. Sie ver-
gaßen dabei den Glauben, der den Führer und
alle ſeine Getreuen erfüllte und wußten nicht,
daß dieſer Glaube und die daraus erwachſende
Hoffnung Jahre überdauern würde, um einen
neuen, ſieghaften Weg zu beginnen. Hitlers
Gegner triumphierten, die damalige Preſſe
tobte ſich aus und überſtürzte ſich in Prophe
zeiungen, daß mit der Verurteilung des
Führers das Ende der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung gekommen ſei.

Jn dieſer Zeit aber, in der man den
Führer ſeiner Bewegung zu nehmen verſuchte,
entſtand das Werk, das dieſer Bewegung
Hunderttauſende neu gewinnen ſollte und das
den bereits Gewonnenen Kraft gab, auch
ſchwerſte Tage zu überſtehen. Auf der Feſtung
Landsberg entſtand der erſte Band des Werkes

Mein Kampf“.

„Viereinhalb Jahre Kampf gegen Lüge,
Dummheit und Feigheit hieß der Titel dieſes
erſten Bandes. Das Buch war geſchrieben, noch
war es nicht verlegt. Heute, nachdem die Auf-
lage bereits vier Millionen erreicht hat, macht
fich keiner mehr eine Vorſtellung von den
Schwierigkeiten, die zunächſt aus dem Wege ge
räumt werden mußten. Ein Buch herauszu-
bringen war teuer, beſonders teuer für die

plaren erreicht war ein halbes Jahr nach
dem Erſcheinen! Und in demſelben Monat des
nächſten Jahres konnte der zweite Band der
großen Abrechnung hinausgehen. Am 11. De-
zember 1926 erſchien er, der auf dem Oberſalz-
berg vollendet worden war. Damit war Mein
Kampf“ vollſtändig und konnte ſeinen Weg in
alle deutſchen Herzen beginnen.

Bis zum Jahre 1929 wurden vom erſten
Band 23 000, vom zweiten Band 13 000 Exem
plare verkauft. Es war damals für viele
Parteigenoſſen nicht leicht, das Werk zu er-
werben, koſteten doch die beiden Bände zu
ſammen 24 Mark. Oft ſchloſſen ſich mehrere
Parteigenoſſen zuſammen, um das Buch ge
meinſchaftlich zu erwerben und gemeinſam zu
leſen. Seine volle Wirkung aber konnte das
Werk erſt entfalten, als es durch die Erniedri-
gung des Preiſes in immer weiteren Kreiſen
verbreitet werden konnte. Und wenn viele
„Volksausgaben“ auf dem Buchmarkt ihre
innere Berechtigung nie erwieſen haben, die im
Jahre 1930 erſchienene „Volksausgabe“ von
„Mein Kampf“ beſaß ſie wie keine andere.
Rudolf Heß entwarf zur Herausgabe ein Flug
blatt „Wer weiß, was Adolf Hitler will?“, mit
dem er ſich an alle wandte, die ſich mit der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung beſchäftigten,
beſonders aber an jene, die glaubten, über die
Bewegung ſchimpfen zu können. „Es wird
höchſte Zeit, daß Du Dir ſelbſt ein Arteil
bildeſt. Am beſten dadurch, daß Du Hitler
ſelbſt zu Dir ſprechen läßt“, heißt es in dieſem
Aufruf. Mit der Volksausgabe begann der
ununterbrochene Siegeszug des Buches. 62 000
Exemplare wurden ſchon 1930 abgeſetzt, 1931
kamen weitere 50 000 Exemplare hinzu. Nun
koſtete das Buch nur noch 8 Mark und war
damit leichter zu erwerben als in den beiden
letzten Jahren. Das letzte Jahr vor dem Um
bruch weiſt einen Abſatz von 80000 Exem
plaren der „Volksausgabe“ aus.

Mit dem Jahre 1933 begann auch für das
Werk „Mein Kampf“ ein neuer Abſchnitt. Auf-
lage folgte auf Auflage. Das Jntereſſe an dem
Buch ſtieg ins Ungemeſſene, brachte doch ſchon
der Oktober 1933 die Ueberſchreitung der Auf
lagenhöhe von einer Million, damit eine Höhe
erreichend, die nur ganz wenig Büchern be
ſchert geweſen iſt. Und zwei Jahre ſpäter,
1935, war zur erſten Million eine zweite
Million gekommen (2 127 000 Stück), am Ende
des Jahres 1936 betrug die Auflage faſt drei
Millionen, 1937 waren dreieinhalb Millionen
erreicht. Jetzt, dreizehn Jahre nach dem erſten
Erſcheinen des erſten Bandes meldet der Eher
Verlag eine Auflagenhöhe von 4 Millfkonen.
Und wir wiſſen, daß der Weg des Buches
„Mein Kampf“ damit noch nicht beendet iſt.

Selbſtverſtändlich war, daß ſich nach 1933
auch das Ausland in erhöhtem Maße für das

fremden Worten ſehen. Die meiſten dieſer
fremdſprachlichen Ausgaben halten ſich auch in
der äußeren Aufmachung an die Form der
deutſchen Originalausgabe.

Die erſte der fremdſprachlichen Ausgaben
war die amerikaniſche, die am 11. Oktober 1933
erſchien unter dem Titel „My battle“, auch hier
konnte bald der Preis von 3 Dollar auf
2.5 Dollar geſenkt werden, ſchon zwei Tage
ſpäter erſchien die engliſche Ueberſetzung „My
struggle“, die bald nachfolgende billige Volks
ausgabe hat heute ſchon eine Auflagenhöhe von
47 000 erreicht. 1934 brachte eine däniſche und
norwegiſche Ueberſetzung, die ſchwediſche folgte.
Zwei Ueberſetzer zeichnen für die Uebertragung
verantwortlich. Der März 1934 brachte außer
dem eine Ueberſetzung zunächſt des zweiten
Bandes ins Jtalieniſche. Dieſe Ausgabe ent-
hält eine Vorbemerkung des italieniſchen Ver
legers, eine Lebensbeſchreibung des Führers
und ein eigens dafür geſchriebenes Vorwort.
Unter dem Titel „La mia vita“ erſchien dann
ſpäter auch der erſte Band. „Mi lucha“ heißt
der ſpaniſche Titel der Ueberſetzung, die 1935
herauskam, vor kurzem wurde eine zweite
Ausgabe für das erwachte Spanien angekün-
digt, die ein weſentliches Vorwort enthält, in
dem Adolf Hitler, Muſſolini und Franco als
die politiſchen Führer eines neuen Europa be
zeichnet werden. „Minha luta“ heißt es auf dem
Umſchlag der portugieſiſchen und braſilianiſchen
Ausgabe, 1935 ſchon brachte Angarn eine
Ueberſetzung, Japan ſchloß ſich an. Damit iſt
die Verbreitung des Werkes in der Welt er
möglicht. Die ſteigenden Auflagen der Ueber
ſetzungen beweiſen, daß auch hier das Werk des
Führers ſich auf dem Vormarſch befindet. Jn
Frankreich ſtanden z. B. im März dieſes
Jahres nicht Tag für Tag ſo viele Exemplare
zur Verfügung, wie von den Käufern verlangt
wurden.

Auch die wiederbelebte deutſche Buchkunſt
hat ſich in vielen Fällen mit dem Buch be
ſchäftigt. Es gibt heute eine ganze Reihe von
ſchönen, buchtechniſch hervorragenden. Aus
gaben, die dem wertvollen Jnhalt ein ebenſo
wertvolles Gewand gegeben haben. Die dies
jährige Berliner Handwerksausſtellung zeigte
viele Prachtausgaben von „Mein Kampf“, die
nicht allein von deutſchen Buchkünſtlern, ſon
dern auch von ausländiſchen geſchaffen waren.
Schreibkünſtler haben wichtige Worte aus dem
Werk auf Pergament verewigt. Der NS.
Beamtenbund machte dem Führer bekanntlich
eine handgeſchriebene Ausgäbe zum Geſchenk

Heute iſt des Führers Buch bei vielen Ge
legenheiten ein Ehrengeſchenk.
triebe legen es ihren Arbeitsjubilaren in die
Hände, für Schüler und Wettbewerbe iſt es die
ſchönſte Auszeichnung. Eine beſondere Ausgabe
ſchuf der Eher-Verlag für junge Ehepaare, die
dieſen bei der Heirat von ihrer Gemeinde ge

Zahlreiche Be

Ein Fingerzeig aus USA

Aufnahme: Scherl

Tief griff ſie in den Farbentopf,
Und ſchon erglänzt ihr Name
Jn Raten auf dem Fingerkopf
Als Wink und als Reklame
Die Lippen bleiben ſtumm und ſtill,
Doch ſoll das Herz nicht brechen.
Drum ſagt ſie anders, was ſie will.
Und meint: „Laßt Finger ſprechen!“

So legt ſie munter an den Tag
Den Namen und ihr Weſen.
Und nun kann jeder, der da mag,
Raſch aus der Hand ihr leſen.

Nach dieſem Tip aus jüngſter Zeit
Soll jedes „Staaten“- Mädchen

Sich auch bei größter „Schüchternheit“
Des Ledigſeins entled'gen

Jch frag' mich nur: was machen da
Die unglückſel'gen Damen
Jn den geprieſ'nen USA
Mit reichlich langen Namen?
Die nehmen für den „Nagel Wink
Und ſeine ſtummen Grüße
Vermutlich und das wär' ein Ding!
Zu Hilfe noch die Füße

Und dennoch iſt das Fräulein Wood
Recht albern, wie ich glaube.
Jhr Nagel ſitzt ja ziemlich gut,
doch los iſt eine Schraube!uer Buch zu intereſſieren begann. War es in vor ſchenkt wird. So wurde dieſer Brauch ein

Bewegung, die verboten war. Zunächſt wandte hergehenden Jahren nur möglich geweſen, es geführt von den Städten Aachen, Magdeburg,
man ſich an die Anhänger der Partei und be im deutſchen Text zu leſen, ſo wurde es jetzt München, Halle Stuttgart, Hannoper,
gann Beſtellungen auf die Herausgabe zu ſam notwendig, Ueberſetzungen herauszu Leipzig u. a
meln. Und in dieſem Augenblick waren die bringen. Sie kamen in raſcher Folge, ſo daßParteigenoſſen wieder auf dem Plan, ſie waren heute das Werk über die ganze Erde verbreitet „Das Buch der Deutſchen“ wird Adolf igen
da, als ſie gerufen wurden. So konnte am iſt und es kaum eine wichtige Sprache gibt, in Litlers Werk genannt. Es begleitet den 5 i
18. Juli 1925 die erſte Auflage des Werkes der „Mein Kampf nicht geleſen werden Jungen und das Mädel wie die Alten. Jedem le r n„Mein Kampf“ erſcheinen, ſchon im Dezember könnte. Es mutet uns ſeltſam an, wenn wir t es etwas zu ſagen. Es iſt ein unerſchöpf zahnp Zohnsch z r o vo
des gleichen Jahres folgte die zweite, ſo daß ſolche fremden Ausgaben in die Hand nehmen cher Kraftquell der Nation. e gen Srohde C 25 i
damit ſchon eine Auflage von 18 000 Exem und die uns vertrauten Bilder neben den Erich Langenbucher. 3 kleine do

wen

14. Fortſetzung

Er ging voraus und Mazarin folgte ihm
über eine breite Treppe mit dichtem Teppich
belag, der die Schritte unhörbar machte. Sie
traten in eine Loge des erſten Ranges, aber
ſie war nicht frei. Auf dem Tiſch ſtand ein
Drellenſp Sektglas, daneben lag eine

igarettenſpitze und ein Handtäſchchen.
Mazarin blieb ſtehen und ſah den Geſchäfts

führer fragend an.
„Der Platz wird ſofort freigemacht!“ ſagte

dieſer.
Mazarin ſetzte ſich, während der Geſchäfts

führer verſchwand.
Sofort erſchien ein Kellner, der ihm die

Weinkarte vorlegte und gleich nach ihm trat
eine große, dunkelhaarige Frau ein und lächelte
Mazarin an.

„Störe ich?“ fragte ſie.
„Durchaus nicht“, antwortete er lächelnd,

„nehmen Sie doch Platz!“
Aber der Geſchäftsführer betrat noch ein

mal die Loge, ſagte der Frau:
„Einen Augenblick, Fiametta!“, verbeugte

ſich entſchuldigend vor Mazarin und ging mit
dem Mädchen fort.

Dieſes erſchien nach wenigen
wieder und zwar ſichtlich verändert. Si ſchien
eingeſchüchtert und Mazarin ſchien es, als
muſtere es ihn prüfend. Sie raffte Zigaretten
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ſpitze und Täſchchen auf, trank aber vorher das
Glas noch aus und wollte aus der Loge eilen.

„Sie wollen mich ſchon verlaſſen, mein
Fräulein?“ fragte Mazarin verwundert.

„Verzeihen Sie“, ſtotterte ſie etwas ver
wirrt, „aber ich bin leider bin ich
ein Bekannter und damit verſchwand ſie.
Mazarin blieb allein zurück und nun emp-
fand er dieſes Alleinſein als eine Wohltat.
Suchend ließ er die Augen über das feſtliche
Hin und Her gleiten. Dicht vor ihm, auf
gleicher Höhe mit der Loge, tanzte noch immer
das Ballett. Die Gruppen der Mädchen waren
raffiniert beleuchtet, ſo daß man die Silhouetten
der Körper durch die leichten Gewänder hin
durchſchimmern ſah. Es war alles ein Traum,
ein ſeltſamer, wilder Traum

Und doch empfand er all dieſe Dinge um
ſich herum mit einer erregenden Deutlichkeit,
mit einer viſionären Klarſicht, und ihm kam
der Gedanke, daß dieſe oft von Menſchen kurz
vor ihrem Tode empfunden wird. Er fuhr zu
ſammen, ſchüttelte mit Wehmut den Kopf und
fühlte die Schwere von neüem, die auf ſeinem
Herzen lag. Daß er dem nicht entrinnen
konnte Er lächelte müde: man muß ſich
daran gewöhnen

Er ſah um ſich. Dort, die jungen Geſchöpfe
auf der bunten gläſernen Platte, ihre wunder
baren glitzernden Gewänder, ihre ſchönen
Glieder ſchienen in dieſer Atmoſphäre von

halbem Licht und leiſer Muſik Weſen aus einer
unirdiſchen Sphäre zu ſein, und doch war es
ſo, daß ſie für ein paar lächerliche Franken
ihren beinahe nackten Körper fremden Blicken
darboten. Wie Feen ſchwebten ſie dahin, und
tatſächlich, es war eine Ausleſe ſchöner,
graziöſer Mädchen! Er dachte weiter. Und
was wird mit ihnen und was tun ſie, wenn ihr
Tanz vorüber iſt, wenn die Tanzfläche wieder
im Erdboden verſchwindet, wenn alle bunten
Lichter erlöſchen

Und dieſer dichte Kreis von Zuſchauern
Standen ſie alle auf der Sonnenſeite des
Lebens? Wieviel übertünchter Bankrott, wie
viel unvorſtellbare Verderbnis der Hirne und
Herzen Was ſuchten ſie hier? Jeder etwas
anderes, jeder jagte einem Jdol nach. Er
ſtudierte die zur Tanzfläche wie weiße Scheiben
emporgewandten Geſichter, und er las in ihnen
wie in aufgeſchlagenen Büchern!

Er war dann erſtaunt, daß er nicht ſo viel
Gleichgültigkeit und Ueberſättigung darin fand,
wie er erwartet hatte. Merkwürdig, das
ſpieleriſche, leere Geſchehen dort oben auf dem
Parkett, die lockenden Augen der Mädchen, die
flinken kleinen Füße, die graziöſen Körper und
graziöſen Arme, dieſe ganze Welt aus Traum
und Melodie warf einen freundlichen Schein
auf die Geſichter.

Und ich? dachte Mazarin, warum ſtehe ich
außerhalb und kritiſiere? Es muß an mir
ſelbſt liegen, „wir werden einen grundſätzlichen
Verſuch machen“, fügte er hinzu, unwillkürlich
in die Denkweiſe des Laboratoriums verfallend.

Er nahm die Weinkarte und ſuchte. Plötz
lich kam ihm ein Einfall, der ein Lachen auf
ſeinem Geſicht hervorrief. Er fuhr mit einem
Finger die Zahlenkolonnen herunter, bis er
den teuerſten Wein fand. Es war ein alter
deutſcher Rheinwein, „Steinberger Cabinett“
Jahrgang 1911, von dem die Flaſche tauſend
Francs koſtete.

Er klingelte und der Kellner erſchien.
„Eine Nummer 80!“ ſagte Mazarin und

klappte die Weinkarte zu.
Der Kellner ſtutzte, ſah ſelbſt noch einmal

die Karte durch und fragte zurück: „Verzeihung,

mein Herr, eine Flaſche Nummer 807 Hat ſich
der Herr auch nicht geirrt?“

„Wieſo, iſt das nicht „1911er Steinberger
Cabinett'? Haben Sie die Marke nicht mehr
auf Lager?“

„Doch, doch, gewiß!“ und unter Verbeugun
gen verſchwand der Kellner aus der Loge.

Mazarin ſah ihm lächelnd nach: er hatte
Aufruhr in die Seele des Kellners getragen.

Der Ober entfernte ſich raſch. Er war
ſeiner Sache nicht ſo ſicher. Vor allen Dingen
wollte er dem Geſchäftsführer die Beſtellung
überbringen, damit dieſer dann die Verant-
wortung übernahm.

„Herr Direktor“, flüſterte der Kellner ihm
zu, „ich habe da einen Gaſt, Loge der hat
eine Flaſche „Steinberger Cabinett, 1911, zu
tauſend Francs die Flaſche, beſtellt.“

Santos drehte ſich um, ging mit dem Kellner
zurück und ſagte:

„Loge 42 Zeigen Sie mir den Herrn!“
Unauffällig zeigte der Oberkellner von der

gegenüberliegenden Saalſeite auf Mazarin.
„So, der Herr? Na, da beeilen Sie ſich mal,

und bedienen Sie mit allergrößter Sorgfalt,
dieſer Herr iſt für mehr gut als dieſer ganze
Laden koſtet.“

Santos verſchwand, und der Kellner beeilte
ſich, ſeinen Auftrag nunmehr ohne Verzögerung
auszuführen. Er ging ſelbſt ſchnell herunter
zum alten Küfermeiſter Salut und übergab
ihm die Beſtellung. Dieſer geriet in helle Auf
regung. Er war in ſeinem Element, während
er die langen Regalreihen mit den Tauſenden
von Weinflaſchen entlang ſchritt. Er kannte
jede einzelne Marke. Er würde jede gewünſchte
Sorte mit geſchloſſenen Augen finden.

Er wußte: „Steinberger Cabinett', Vorrat
drei Flaſchen, liegen ganz hinten, oben auf dem
ſchweren Eiſenregal neben anderen Raritäten.
Ein Stahlband hielt dieſe Koſtbarkeiten unter
Verſchluß und es wirkte feierlich, als Salut
aufſchloß und vorſichtig eine der länglichen
Flaſchen griff. Der Kellner und ein Gehilfe
des Küfermeiſters ſahen geſpannt zu.
Salut trat an das Licht und hielt ſie vor

die Augen.
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Kleine Hreuden in Nürnberg.
Erlebt und erzählt von Wolfgang Fenker

Für alle, die ſchon einmal oder gar mehr
mals einen Reichsparteitag erlebten, hat das
Wort „Nürnberg' einen Klang bekommen, wie
ihn gang wenige Worte in unſerer Sprache
De s klingt feſtlich und rührt die

eele an.
Wie als Kinder einſt zu dem ſtrahlenden

Weihnachtsbaum, ſo haben wir ſtaunend und
ergriffen aufgeſchaut in den Lichtdom, der uns
und den Führer umſchloß. Wir ſind in der
eſchmückten Stadt umhergegangen, wie in der

eihnachtsſtube der Kindheit Verwandelte
r Verwandelten, dem Alltag entrückt,

ie Herzen dem gemeinſamen Erleben und für
einander aufgeſchloſſen wie einſt in der Weih
nachtszeit, da wir alle gut zueinander waren.
Und auch das duftende Tannengrün fehlte nicht
und nicht einmal die Lebkuchen die ſind
ja aus Nürnberg!
Wir ſind im Alltag oft borſtig zueinander,

ſo borſtig und rauh, wie jener Bub, zu dem
ſein Großvater ſagte „Laß dich wenden, viel
leicht iſt die Jnnenſeite beſſer.“ Und um Weih
nachten trugen wir dann ja auch die beſſere
Jnnenſeite nach außen. Wie in Nürnberg. Und
davon will ich ein paar Beiſpiele erzählen.

Rings um die Zeppelinwieſe, lange Stun
den vor Beginn der großen Wehrmachtsvor
führungen, ſind die Tribünen und Wälle über
füllt. Da hatte ſich glücklich noch einer die eine
von den breiten Treppen hinaufgezwängt, ein
wenig enttäuſcht, daß es ſchon ſo zeitig ſo über
füllt war, denn er hatte ſich tüchtig beeilt vom
LangwaſſerLager hierher und ſah ganz er
ſchöpft aus aber nun war er ja da und
würde alles mit ſehen, die Flaks und die Tanks
und den Führer, ja, vor allem den Führer!
Näher, als es ihm bisher in Nürnberg geglückt.
Doch als er endlich die Höhe der Umwallung
erreicht hatte, da ſtanden vor ihm wohl zwan
s Reihen, und faſt alle waren größer als er,

a half ihm kein Recken auf die Zehenſpitzen,
er ſah von der Führertribüne drüben nur
gerade das Hoheitszeichen.

Aber in Nürnberg iſt an alles gedacht.
Schon drängte ſich durch die dichten Reihen mit
großer Gewandtheit ein Mann, der Spiegel-
geräte feil hielt, mit denen man über die
Köpfe der Menge hinweg alles ſehen konnte.
Der etwas zu klein Geratene brachte aus der
braunen Dienſthoſe einen ſchmalen Geldbeutel
hervor. Viel war nicht mehr drin, aber aus
allen Winkeln kratzte er doch ſoviel Zehner zu
ſammen, wie der Spiegelmann haben wollte.
Und nun ſah er über die Köpfe der Menge
hinweg. Als kurze Zeit danach ein Mann mit
Erfriſchungen kam, winkte er ab. Er hatte
wohl wirklich das Letzte für einen Blick auf
den Führer gegeben. Noch gut eine Stunde

war Zeit zum Ueben mit dem Spiegelgerät.
Jnzwiſchen drängten und ſchoben von hinten
ſich immer neue Maſſen die Treppen empor,
vorn auf der Schräge des Dammes rückten ſie
enger zuſammen, die von der Höhe drängten
nach und ſchließlich ſtand der Mann mit
dem Spiegel ganz vorn, in der oberſten Reihe
der Schräge. Ganz ohne Spiegel ſah er die
Führertribüne. die gelbe Flagge jetzt, und nun
den Wagen des Führers Die Heilrufe bran
deten immer von neuem auf, aber in einem
Atemholen der Menge hinein war die Stimme
des Mannes zu hören der eben den Spiegel
für ſein letztes Geld ſich erworben. Er reckte
das Spiegelgerät hoch und rief nach hinten:

„Hier, gebt das einem, der hinten ſteht, ich
ſeh' ihn jetzt ſor!“

Ganz zart geht es natürlich nicht immer zu
bei ſolchem Gedränge, und ſo kam es auch, daß
ein hochgewachſener Mann in der Uniform
eines Politiſchen Leiters plötzlich den Arm
ausſtreckte und einen anderen am Kragen des
Braunhemdes packte, weil er ſah, wie er ſich
etwas derb zwiſchen zwei Frauen vorwärts
drängte. „Menſch“, ſchrie er ihn an, „d u
willſt Rationalſozialiſt ſeinDer andere fuhr zornig herum und war ſich
gar nicht bewußt, gedrängelt zu haben.
'Himmihund!“ knirſchte er und ſchüttelte die
Hand von ſeinem Hals. Dann aber fielen
weiter keine Worte. Sie hatten einander mit
den Blicken gepackt. Die Umſtehenden hielten
den Atem an, denn die Miene des blonden
Norddeutſchen war immer noch drohend, und
aus den dunklen Augen des andern ſchienen
Funken zu ſprühen. Doch auf einmal nahm er
den Großen ganz friedlich beim Arm: „Woaßt,

als Nationalſozialiſten da genga mir jetzat
alle zwog außi Der andere nickte „Und
machen Platz für zwei andre Js jemacht!“
Und einträchtig wandten e ſich gegen den
Strom um zu gehen und ihren Platz den ſie

vielleicht beide ein Jahr lang erſehnt, zum
Opfer zu bringen dem, was ſie unter National
ſozialismus verſtanden: mehr an andere
denken, als an ſich ſelbſt.

Doch da riefen die Umſtehenden alle „Hier
und rückten zuſammen, daß alle Platz

atten.
Atemberaubend waren Angriff und Abwehr,

zuſammengedrängt im engen Geviert der
Zeppelinwieſe. Die Motoren heulten, die Ab
chüſſe dröhnten, in tollkühner Kurve jagten

Kradſchützen vor die Front. Hier und da ſchrie
eine Stimme auf unter den Zuſchauenden, dann
hörte man einen ruhigen Männerbaß: „Weiber
leut ſollten's da gar net zuſchaug'n laſſen
„So?“ antwortete eine Frauenſtimme zwei
Reihen dahinter: „Das ſind nämlich unſere
Jungen da unten!“ Da drehte der erſte Rufer
ſich um und nickte ihr zu. Und alle, die es
ſahen, verſtanden das ſtumme Nicken.

Das ſind drei kleine Bilder, in einer Stunde
erlebt im feſtlichen Nürnberg. das die Men
ſchen verwandelt und ihre Herzen einander
nahe ſein läßt im großen Erleben.

Swiſchen Himmel und Erde

Von Hans Chriſtoph Kaergel

Um die Lunchzeit, ein wenig nach zwölf
Uhr, blieb in der Fulton Street in New York
ein Mann ſtehen. Das iſt an ſich nichts beſon
deres. Aber er ließ ſich nicht einmal heiſeite
drängen und. forttreiben. Er ſtand. Das iſt
immerhin ſchon etwas; denn die FultonStreet

iſt nicht breit. Sie iſt auch keine Straße mehr.
ſie iſt eine ſteinerne Schlucht. Die Sonne, die
um dieſe Zeit ſonſt über die Straßen fiel,
mußte hier mit den oberen Stockwerken der
Häuſerreihen vorlieb nehmen. Sie kam nicht
auf die Straße hernieder. Dort krochen in einer
endloſen zweireihigen Schlange die Auto-
mobile, ruckten an, ſtanden und ſchoben ſt
weiter. Sie hoben ſich mit ihren ſchwarzen
Limonſinen wie ſchwarze Särge über die Köpfe
der Tauſenden, die langſam in die Gaſſe
fluteten.

Jn dieſer Menge ſtand plötzlich ein Mann
und ſah nach oben. Aha, ein Greenhorn.“
dachte einer, der an ihn anprallte. Der mußte
ſich eben an den türmenden Häuſern erſt ſatt
ſehen. Es war nur eins unpoſſende Zeit und
ein ſehr ungeeigneter Ort Die andern die
ſich auch an ihm ſtießen. dachten ebenſo Sie
waren alle höflich und freuten ſich daß einer
die kühne Tat der neuen Bauten ſo eindrucks
voll bewunderte. Denn dort oben in der Luft
hob ſich, faſt zuſehends wachſend. ein neuer
ſteinerner Bau in das Reich der Wolken. Ein
eiſerner rieſiger Träger hing faſt ohne Halt
in ſchwindelnder Höhe. Ex hing hoch über der
Straße. Wenn er jetzt fiel, mußte er Menſchen
unter ſich begraben. Wenn man genauer hin
ſah, ruckte der gewaltige Träger wie das
Pochen des Pulſes und griff Ruck um Ruck
weiter über die Straße.

Der Träger hing über hundert Meter über
der Straße Das bannte alſo den Fremden Es
lehnte ſich nicht, mit hinaufzugaffen. Da er
ſchrak er. Dem gaffenden Manne war das Bl
aus den Adern gewichen. Der Mund ſtar
offen, die Augen ſtarrten in den unheimlich

ſtahlblauen Himmel hinauf, Der andere blieb
ſtehen und verfolgte nun den Blick des ſelt
ſamen Beobachters. Er konnte auch nicht
weitergehen. Zwei andere ſtießen an ihn an,
ſchimpften, ſahen in die Höhe und ſtierten. Die
Nächſten hielten ſchon im Laufen inne. Jetzt
ſtanden ſchon zehn zwanzig hundert. Ein
Auto lärmte auf. und konnte nicht weiter. Die
Bremſen kreiſchten, die Schlange ſtand. Ein
Policemann ruderte durch die Menge und
raſte: „Weitergehen!“ Da deutete einer zum
Himmel. Er ließ den Gummiknüppel ſinken,
öffnete den Mund und ſah auch unverwandt
hinaguf. Die enge Straße verlor die Sprache.
Nur vom Broadway her zitterte und brodelte
das Leben.

Hier war es totenſtill, Sekunde um Sekunde
denn an dem rieſigen Träger, der über die
Straße ragte, hing ein Menſch. Der Mann, der
zuerſt ſtand, hatte ihn geſehen. Der dort oben
war rücklings, auf dem Träger ſitzend mit
hinausgeſchoben worden. Mit einemmale
kippte dann der Mann und ſtürzte. Aber im
ſchwindelnden Sturz verkrallten ſich wohl die
Hände in den Träger. Er hing! Ex ſchwebte
über der Straße, über tauſend Menſchen
Niemand hörte ſeinen Schrei. Jeder ſah nur
den Menſchen zwiſchen Himmel und Erde
hängen. Jeder wußte, daß nur Sekunden ver
gehen konnten, dann mußte der Mann dort
oben loslaſſen. Vielleicht ſchon jetzt!

Es gab keine Rettung. Niemand konnte es
wagen, über den ſchwebenden Träger zu
klettern. Ein Sprungtuch für dieſe Höhe wäre
lächerlich. Sie waren alle dazu verdammt, den
Tod zu ſehen. Wenn ſie nur Sekunden weiter
zählten. mußte der dunkle Körper ſich loslöſen.
Dann hörten ſie den gellenden, leiſe erſtarren
den Schrei und dann das Aufſchlagen und
Zerbrechen der Knochen. Jeder wollte weg
gehen und konnte nicht. Einer wetterte. daß es
ein Kinooperateur ſei. Aber er verſtummte,
Die wahrhafte Todesnähe lähmte ihn. Er ſah
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alle an. Jeder vergaß in dieſer Sekunde ſein
Leben.

Jm Grunde fühlten alle, daß ſie mit dort
oben hingen. Da geſchah das Unglaubliche: Die
fremden, von der Rieſenſtadt längſt ſtumpf ge
wordenen Menſchen, die ja täglich dem Tode
begegneten, ſahen ihn nun ſekündenlang über
ſich hängen. And die Sekunden wurden zur
Ewigkeit. Zuletzt, da ſich der eine Arm löſte,
um im nächſten Augenblick ſich anzukrallen,
kam aus der tiefſten Erkenntnis aller Not, die
nur Not des ewigen Gemeinſamen iſt, ein ver
zweifelter Schrei aus tauſend Kehlen. Da löſte
ſich wieder der Arm. Die letzten Herzſchläge!
Da rutſcht auf dem Träger in tollen Kinder
ſprüngen in hockender Stellung ein Mann dem
Ende zu. Er ſchleppte ein Seil hinter ſich her.
Sicher halten ihn die anderen. Jetzt noch einen
Ruck! So! Jetzt iſt er am Ende Wenn er doch
nur zugtéifen wolltel Der andere hängt nur
an einem Arm. Er fällt! Da er packt zul
Ein „Schreil Der Retter ſtürzt. Aber ehe die
Menſchen ſchreien konnten, geſchah ein Wunder.
Der Retter hing am Seile und umklammerte
den Geretteten. Wie eine lebendige Schaukel
pendelten zwei Menſchen zwiſchen Tod und
Leben. Als ſich unten der Schrei löſte, zog ſie
das Seil höher und höher. Kräftige Arme
packten zu. Die hängenden Menſchen waren
verſchwunden. Aber die Menſchen auf der
Straße ſtanden noch lange verſteinert. Sie
ſahen einander erſtaunt an und erkannten, daß
ſie alle ein gleiches Schickſal hatten.

Da gröhlte ein Automobil auf Ueber die
Menſchen fiel wieder die Maske. Einer machte
den Anfang und ging fort. Und die Straße
wußte nach einer Minute nicht mehr, daß ſie
einmal ſtille ſtand.
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„So, nehmen Sie ſie, nicht ſchütteln und
nicht viel kälter werden laſſen

Der Kellner nahm die Flaſche wie ein
Kleinod in Empfang und ging ſchnell die
Treppe wieder hinauf. Feierlich kredenzte er
ſeinem Gaſt das erſte Glas und blieb erwar-
tungsvoll, diskret, im Hintergrund der 925
ſtehen, um abzuwarten, wie dieſer das halb
e Glas an die Lippen ſetzte. Mazarin

ob das Glas und ein unbeſchreiblicher Duft
umfing ihn. Er war wie die Ausdünſtungen
der Erde, wenn der erſte warme Strahl der
Morgenſonne den Tau aufſaugt, er war voller
Muſit und voller wehmütiger, ſüßer Exjnne
rungen.Mazarin ſchloß die Augen und fühlte, wie
ſein Snobismus dahinſchmolz. Er ſetzte mit
einer tiefen Andacht und Ehrfurcht das Glas
an die Lippen. Der Wein rollte über ſeine
Zunge und war in ſeiner Kehle wie ein Strom
von mildem Feuer. Es war ein Zaubertrank,
wahrhaftig! Er leerte das Glas, lehnte ſich
zurück und ließ die Augenlider ſinken. Die
Klarheit, die ihn vorher gequält hatte, ver
ſchwand, ein ſanftes Schweben, eine Ungenauig
keit, die wohltuend und ſchön war, umgab ihn.
Jetzt verlöſchen, dachte „es“ in ihm. Was iſt
der Tod? Gar nichts, da wir uns des Todes
faſt niemals bewußt ſind. Das was uns
lebende Kreatur mit Angſt erfüllt, iſt die
Furcht vor dem Augenblick des Todes das Wie
dieſes Augenblicks, und wer dieſe Furcht er
tränkt, ertränkt ſeine Bitternis

Der Vorhang der Loge bewegte ſich und ein
junges Mädchen ſtand vor ihm.

Natürlich, dachte er etwas verwirrt, ſo
mußte es ja kommen, in dieſem Augenblick
mußte ſie ja auftreten, und der junge Mann
muß ſie auffordern Platz zu nehmen. Es war
ihm, als wohne er einem Theaterſtück bei, in
dem er ſelbſt eine der Hauptrollen ſpielte.

„Verzeihen Sie“, ſagte ſie mit einer etwas
verſchleierten aber angenehmen Stimme.

„Aber bitte ſehr, nehmen Sie doch Platz“,
hörte ſich Mazarin erwidern.

Sie ſetzte ſich und hielt die Hände, die un
vermeidliche Taſche umklammernd, ſchüchtern
im Schoß.

Er betrachtete ſie. Das war offenbar keine
Franzöſin, mehr ein nordiſcher Typ. Vielleicht
Schwedin? Das blonde Haar war nicht ge
bleicht und hatte die Farbe reifen Weizens, die
Augen groß, tief dunkelblau, ein ſchöner Mund
mit großen, kräftigen Zähnen, Das leicht vor
geſchobene kleine Kinn und die vorgewölbte
Stirn verrieten Eigenſinn. Er bewunderte ihre
Arme, die die typiſche, ſchneeige Haut echter
Blondinen hatten. Jhre Geſtalt in dem tief
ausgeſchnittenen Kleid war makellos, von der
kleinen Bruſt hinunter bis zu den hohen ſchlan
ken Beinen. Er bewunderte dieſes Mädchen,
das ein Kunſtwerk war, mit kritiſchem Blick,
völlig unbeteiligt, aber doch erfreut ſo, wie
man ein Kunſtwerk der Natur bewundert. Ein
Gedanke kam ihm: vielleicht war es eine Rhein
länderin, eine Deutſche, paſſend zu dieſem herr-
lichen Wein?

Er ſtreckte ihr lächelnd. kameradſchaftlich die
Hände über dem Tiſch entgegen.

„Wie heißt Du, mein Kind? Jch heiße
Giuſeppe.“

Sie legte eine kleine, aber kräftige Hand
zwiſchen ſeine langen Finger.

„Julia“ ſagte ſie. und dieſes eine Wort hatte
einen fo unverfälſchten amerikaniſchen Akzent,

daß er Rhein und Schweden ſofort fallen ließ.
„Juliag, ich bin ſicher, daß es nicht nur der

Wein iſt, der Sie mir ſo ſchön erſcheinen läßt,
aber trinken Sie ein Glas, nein, ein volles
Glas, es iſt ein Zauberwein und dann ſehen
Sie mich an, vielleicht bin ich Jhnen dann ein
wenig ſympathiſch

Sie lächelte ihn an und nahm vorſichtig
einen Schluck. Sie hielt inne, ſah ihn lange
an und trank dann haſtig das Glas aus.

„Oh“, ſeufzte ſie, „oh, wirklich wunderbar!“
Sehen Sie, was habe ich Jhnen geſagt?!“

Er reichte ihr Zigaretten herüber.

XIII.

Es war noch nicht elf Uhr nachts, als John
Warwick, unerkannt von dem Ceberus Rimbaud,
e das Veſtibül des Tanzpalaſtes „Chimhraſo betrat. Er ging zur Garderobe, nahm
geiſtesabweſend eine Garderobenmarke in Emp

fang und ſprang eilig die mit dicken roten
Läufern belegte Treppe hinauf.

Er trat in den großen Hauptſaal, wo gerade
der allgemeine Tanz begonnen hatte. Suchend
blickte er umher. Er ſah ſich faſt die Augen aus,
um Julig im Gewühl der Tanzenden zu ent
decken, aber er fand ſie nicht und er wußte nach
weiteren fünf Minuten, daß ſie nicht unter den
Tanzenden war. Nun begann er ſyſtematiſch
die Logen abzuſuchen und da, im erſten a
da ſaß ſie! Jhr gegenüber ein Herr im Frack
den er nur im Profil ſehen konnte und der jetzt
ein Weinglas gegen ſie erhob.

John ging den ſchmalen Gang neben den
Tanzenden entlang, bis er dicht unter der Loge
ſtand. Julia hatte getrunken und ſetzte mit
einem befangenen Ausdruck das Glas auf den
Tiſch. Er ſah ſie unentwegt an und es krampfte
ſich alles in ihm zuſammen. Das arme Mädchen
wurde von dieſem Verbrecher, in deſſen Händen

war, gezwungen, ſich bei anderen Männern
hr Geld zu verdienen, von dieſem Zuhälter,

von dieſem Chikagoer Auswurf Johnziſchte, ballte die Zauſte vor Wut und fühlte,

wie das Blut in ſeinen Schläfen hämmerte.
Und dieſer Kerl da oben, dieſer Frackaffe,
ſollte es nur wagen, für ein paar Francs zu
dringlich zu werden

Jetzt wandte der oben ſich um, ſo daß John
ſein Geſicht erkennen konnte. Ein kühnes, ſym
pathiſches Geſicht mit hoher Stirn, von dem
eine unverkennbare Würde ausging.

Donnerwetter, er kannte dieſen Mann, aber
woher? Plötzlich wußte er es, denn er hatte
dieſes Geſicht geſehen, als es von dem grün
lichen Widerſchein eines erleuchteten Jnſtru
mentenbrettes aus dem dunklen Jnnern eines
Autos ſchien. Dieſes war der Mann im Wagen,
den Jack vor zwei Abenden beobachtet hatte.
Jn ſeinem Kopf ging alles durcheinander und
er bemerkte gar nicht, daß der Tanz aufgehört
hatte, daß die Menge von dem Parkett weg
ſtrömte zu den Plätzen, wie das letzte Waſſer in
der Badewanne durch den Abfluß gurgelt.

Auto Jack Julia? Ein unheim-liches Gefühl überkam ihn. Das kann doch nicht
alles Zufall ſein, da waren doch irgendwelche
vunklen Zuſammenhänge! Gehörte dieſer Man

da oben in der Loge mit zu der Bande, war
er vielleicht der Boß? Wohl kaum, eher ein
Opfer! Und Julia? Diente ſie unbewußt als
Lockvogel?
Er mußte ſie warnen, aufklären, koſte es,

was es wolle! Da fiel ihr Blick auf ihn, und
ihre Augen weiteten ſich erſchreckt. Sie wandte
ſich ſofort ab und redete haſtig auf ihren
Kavalier ein in dem Beſtreben, zu verhindern,
daß dieſer John bemerkte.

Und der fand ſich plötzlich allein, neben der
rieſigen, erleuchteten Tangfläche ſtehend, zu
einer Loge heraufſtarrend und hatte das Ge
fühl, daß ihn aus dem weiten, gläſerklirrenden
Rund Tauſende von Blicken wie Nadeln durch
ſtachen. Mit der übertrieben ſteifen Haltung
eines Menſchen, der ſich beobachtet fühlt, giner zu der erſten Tiſchreihe zurück und ſtellte ch

auf der gegenüberliegenden Seite auf.
Plötzlich faßte ihn jemand am Aermel. Er

ſah neben ſich ein lachendes Frauengeſicht, von
dunklen Haaren umrahmt. Er entſann ſich,
das war doch eines von den Mädels, die ſi
am vorigen Abend mit Julig an den Tiſ
ſeiner Landsleute, Johnſon und Freunde, ge
ſetzt hatten.

„Hallo, my boy“, rief ſie ihm ins Ohr, die
amerikaniſche Ausſprache kopierend, „kleine
Andacht gefeiert bei Deiner Julia, wie Er
innerſt Dich wohl nicht mehr an mich?
Fiametta!“

Vielleicht kannſt du etwas von ihr er
ahren, durchzuckte es Warwick, und er zog
reundlich ihren Arm durch ſeinen

„Natürlich, Baby, natürlich! Können wir
uns hier nicht irgendwo hinſetzen?“

Sie lachte und ſchlug ihm ſchäkernd mit
ihrem Fächer ans Kinn.

„Willſt ſie wohl weiter hypnotiſteren Wird
wenig Zweck haben heute abend, mein Kleiner,
ſoll angeblich ganz groß Geld machen bei dem
Onkel da drüben Jn ihr Geſicht trat plötz
lich ein harter Zug: „Merkwürdig gut ange
ſchtieben beim Chef Deine Julia, oder wie Jhr
ſagen würdet, beim Boß!“

John fuhr hoch.
„Wer iſt der Boß?“

Fortſetzung folgt
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Sedden Nagetol

Mehrere

EiſenbekonTechniker
erfahren in der Anfertigung v. Schalungs
und Bewehrungsplänen und in der Auf
ſtellung von Abrechnungen, für ſofort oder
ſpäter geſucht. Bauunternehmg. Hermann

S Mäcke, HalleSaale, Leipziger Straße 89

S

Bäckergeſelle
junger, für Back
ſtube, zum 18. 9.
38 geſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.

Chauffeur
mit Führerſchein
3, für Lieferwag.
geſucht. Werner
Kerſten, Kohlen
und Bauſtoffe,
Mansfeld, Süd-
harz. Ruf 308.

Geſchirr
führer

tüchtig, ledig, ge
ſucht. Köhler,
Geuſa, Gaſthaus

Gärtner
Garten

arbeiter
ſofort geſucht. Zu
melden Bauſtelle
Siedlung Leunag,
Halleſche Straße,
an der Ziegelei.
Otto Neumann,
Gartengeſtaltung.

Tüchtigen

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Johannes C.

Müller, HalleS.,
Gutjahrſtraße 2.

Ledigen
Geſchirr
führer

ſucht GeorgKnabe,

Augsdorf über
Hettſtedt.

Mamſell
Zuverläſſiges, jg.
Mädchen, das gut
kocht, zum bal-
digen Antritt ge
ſucht, ſpäteſtens
1. Oktober, zwei
Mädchen vorhan
den. Lebenslauf,
Bild, Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche
an Frau Ernſt
Kaufmann, Reins
dorf bei Artern,
Rittergut I.

Allein
mädchen

zuverläſſiges, ehr
liches, fleißiges
nicht unter 20
Jahren, zum 15.
September ge
ſucht. Vorzuſtellen
Sonntag, d. 4. 9.
von 11--12 Uhr
u. 4—-5 Uhr. Frau
Margot Sachſe
HalleS., Händel
ſtraße 20, I.

Tüchtiges
Mädchen

erfahren in allen
Hausarbeiten, m
guten Zeugniſſen
für ſofort oder 1.
Oktober geſucht.
HalleS., Kaiſer-
ſtraße 10, I.

Zuverläſſiges
Mädchen

das zu Hauſe
ſchlafen kann, f.
2Perſ. Haushalt
mit kleinem Kind
zum 1. Oktober
geſucht. Vorzu
ſtellen täglich,
außer 4—-7 Uhr.
Dr. Puſch, Halle
(S.), Wittekind-
ſtraße 31.

Stellen
heouche

Kauf
männiſche

Lehrſtelle

Wo kann mein
Sohn, z. Zt. im
Arbeitsdienſt, am
1. November oder
ſpäter z. Weiter
ausbildung als
Kontoriſt eine
Lehrſtelle erhal
ten? Er iſt 18
Jahre alt, war
bereits Jahr
in einer Kaſſe
tätig. Umſtände
halb. durch Wohn
ſitzwechſel erſte
Lehrſtelle gelöſt.
Nachdem Jahr

Kaufmänniſche
Privatſchule mit
Erfolg beſucht,
nebenbei engliſch

Handelskorre
ſpondenzkurſus.

Mittlere Reife,
Kenntniſſe in
Stenographie und
Maſchineſchreiben
Gute Zeugniſſe
aufzuweiſen An
gebote unter R.
4315. an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Kraftwagen
führer

26 Jahre, Führer
ſchein 3, ſicherer
Fahrer, ſucht
Stellung. Ange
bote unter Gr.
U. 190 17 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dame

Bekleidungs-Verkaufsräumen zeige ich lhnen

gerne unverbindlich alle Neuhelten! Lang-
jährige Betriebsverbundenheit bestens er-
probier Verlkaufslkräfte, sowie die in 73 Jahren

gesammelien Erfahrungen sichern Ihnen als
Kunden jederzeit beim Einkauf die persön-

Modeschöpfongen
Herbst und Winter

In meinen neu hergerichteten, hellen, welien

die am Sonntag
auf dem Sport
platz 96 v. einem
Herrn in Uni
form angeſproch
wurde, wird um
Lebenszeichen u.
Gr. U. 190 20 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Kational-
Krupp-
Kaſſen

neue Modelle, zur Messe

Leipeiggebeten.
Mustertager Neumarkt 15

7 Halle (Saale), Königstraße 12Automaeht e

Kaufe DKW 4 Stück
Wagen Diplomaten Gchreihtiſche

für Bürozwecke, je 160 80 cm groß
mit Rolljalouſie und engl. Züge
preiswert.

Ciſchlermeiſter Adolf Brauer
3 roße Märkerſtraße 25

ſehr gut erhalten,

gegen Barzahlg.
Angebote m. Bau
jahr und Preis
unter De 108 96

liche Note. Durch tägliche Neuein-
gänge ein steter Wechsel des Modebildes

Das sind die Vorzöge eines Kaufes bei

DAMENS M O DEN
seit 1865 in arischem Familienbesits

LEIPZIGER SIRASSE 100

MNZ, Weißen-
fels.

J. Sohnes, Hachi.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

an die N. Wage Gitterbett
Delitzſch. Kontrabaßz Holz, zu verkau

Cellosſehr preiswert bei fen. u Halle,
DKW. O. Klier Rathausſtr. 8——9,

e Waiſenhausring 6 Hinterhaus I.
t

gegen bar zukaufen geſucht Erſtuingswäſche Basttaschen
Preisangeb. mit Zübchen à 38 Pf. viele hundert zur

S un Hand Auswahl
er 2 an Korb Liter

Uniere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Kaufe gegen Kasse

Cabriolets
2,9 Ltr. Mercedes,
3,2 und 3,5 Lir.
Horch Baujahr 1935137.

Händlerangeboie erwünscht.

Ziemke, Hamburg 39
Hudtwalckerstr. 33, Ruf 525041 42

Meekäle

Händwagen
ſtark gebaut, zu
verkaufen, Teicha
Nr. 23.

Batteriegerät
faſt neu, u. Netz
anode (20, ver
kauft HalleS.,

Ammendorfer

Schloſſer, Eiſendreher, Hobler,
Werkzeugſchloſſer ſowie 1 Schmied

ſtellt ein

M. Martim, Maſchinenfabrik Bitterfeld
Mädchen

ehrliches, im Al
ter von 14—16
Jahren, für ſo
fort geſucht.
J. Reichsmuth,

Holleben.

Jntelligentes
junges Mädel
als lernende Ver
käuferin f. Fleiſch
Wurſt und Auf
ſchnittwaren Ge
ſchäft ſtellt ein

Karl Walter,
Artern.

Stuben-
mädchen

fleißig u. ſauber,
zum 15. 9. 1938
für Gutshaushalt
geſucht. R. Stei-
ger, Deutleben,
Poſt Neutz über
HalleS.
Haus und

Zimmer
mädchen

ſucht Gaſthaus
„Schwarzer Bär“,
Günthersdorf üb.
Merſeburg.

Hausgehilfin
ſolid, kinderlieb,
für neuzeitlichen
gepflegt. Etagen
haushalt (zwei
Kinder) zum 15.
9. oder 1. 10. ge
ſucht. Dipl.-Jng.
Vieweg, HalleS.,
Schwuchtſtraße 2.

perfekte 6lenotpiſtin

und Maschinenschreiberin ge-
sucht für bald von gr. Akt. Ges.
in Dauerstellung. Gehalt
RM 200.L 1182 àn die MNZ, Halle

Suche zum 1. 10.
sauberes, tüchtig.

kinderliebes
mMADCHMEM
guf. Gehalt, freie
Kassen. Wasch-
frau u. Aufwart.
vorhanden. Vor-
stellung zwischen

12--2 Uhr.
Dr. Hallermann

Halle Saale
Kurallee 15

Angebote unter

l (Saale), Geiststraße 47.

gesucht.

Zum l. Oktbr. d.

ßlenotupistin
Keine Anfängerin), für das kaum
Büro einer hiesigen Maschinentabrik

Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften und Gehaltsansprüchen u.
I 1183 an d. MNZ, Halle, Geiststr. 47

jüngere gewandte

Buchhalter
34 Jahre alt,
bilanzſicher, im
Bank, Wechſel
u. Deviſenverkehr
vollkommen ver
traut, z. Zt. bei
der Reichsfinanz
verwaltung be
ſchäftigt,

12 Jahre im
Fabrik Exportge

ſchäft tätig ge
weſen, ſucht zum

1. Oktober d. J.
od r ſpäter gleiche

Stelle in der Jn
duſtrie. Angebote

unter R. 899
Anzeigenmittler
Roſiefsky, Bonn.

Gaſtwirts
tochter

ſucht 1. 10. Stel
lungalsBeiköchin,
Mamſell, Büfett.
Angebote unter
Gr. U. 190 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stenotypiſtin
ſucht Nebenbe
ſchäftigung, 5—-7

Uhr nachmittags.

Angebote unter
L. 1181 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

vorher

Ueemietükgen

Geſucht wird möglichſt zum
1. Oktober 1938 von Behörde
zu Bürozwecken

9-10 immer
Nordviertel wird bevorzugt.
Zuſchr. unt. L. 1177 an MNZ,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Gelduerhehs

Wer
leiht Angeſtellten

RM. 250, bei
monatlicher Rück
zahlung? Angeb.
unter M 1721 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten HalleS.,
Geiſtſtraße 16, III
rechts.

lIalousje-Hönemann

fadrizjert und repariert
ODessaver Str. 5 Tel. 236 31

Hliet-
heouche

Zimmer
möbliert, von ge
bildeter, junger
Dame für ſofort

geſucht. (Nähe
Leipziger Turm,
Riebeckplatz.) An
gebote unter R.
4314 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Beamter
ſucht 3 Zimmer
Wohnung in ru
higem Hauſe. Nor

den erwünſcht.
Angebote unter
G. 1566 an die
MNZ, HalleS,,
Geiſtſtraße 47.

Wir ſuchen
für unſere Gefolgſchaftsmit
glieder laufend

Wohnntgen
Erfordl. Ausbau- u. Jnſtand
ſetzungskoſten
übernommen.

Siebel Flugzeugwerke
Halle Kom. Ges.

Halle-Sgale, Boelckeſtraße 70.
Fernruf: 27391.

werden evtl.

Tauock- eouche

Tausche
2 Zimmer u. Küche Neubau), Dölauer
Straße, Miete 33.- RM geg. 3 Zim.
und Kuche bis 45. RM. Angeb. unt.
1184 an MNZ, Halle, Geiststraße 47

Stiller
Teilhaber

zwecks Umbau
eines bedeutenden
Feinkoſtgeſchäfts

ſofort geſucht.
Erforderlich etwa
15 000 RM. An
gebote unter M
1726 Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13,

Unterricht

1

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, l.

Manuduerko-Aebeiten Heieaken

heſſeg Kachdercromung

ichol Bochor, Kl. Brauhausstraße 41

Umpreßhüte
Damen-, Herren-,
wäſcht, färbt, mo

derniſiert ſchnell
ſtens A. Tenner,
HalleS., Mittel
ſtraße 6, I.

Jieematkt

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf

Emil Bierbaß,
Kloſtermansfeld.

Herr
34 Jahre, evang.,
1,64 groß, ſichere
Stellung, wünſcht
ein Mädel oder
Witwe im Alter
von 25 bis 34
Jahren kennen-
zulernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Zu ſchriften unter
Bi 9650 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Pol. Beamter
32 Jahre, ſchuld
los geſchieden,
wünſcht ſeinem
3jährigen Sohn
eine gute Mutter
zu geben. Ein
wandfreier Cha
rakter mit tadel
loſer Vergangen
heit Bedingung.
Vermögen er
wünſcht. Zuſchr.
mit Bild unter
M. 1723 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Meeloten

Ehering
585, Thüringer
Merſeburger Str.
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Komme
Donnerstag

Helm.

Ehren
erklärung

Hiermit nehme
ich die gegen die
Eheleute Eckardt,
Hindenburgſtr. 8,
getanen unwah-
ren Aeußerungen
mit Bedauern zu
rück. Frau Käte
Werner, HalleS.,
Charlottenſtr. 14.

J

J,

W e
Weg 80.

Blauer
Maß Anzug

für Größe 1,70
Mir billig zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 190 19 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zu verkauf. Koch,

HalleS., Kruken
bergſtraße 10.

W
W

Schreſb
arbeit

e

erledigt sie
ch

ſchneller
ſaubere
ſchöner

leichſe Teilzahl 19

S

Eine dunkle Sache
war das Selberschneidern einst, ein Tappen zwischen Hindernissen
und Fehlerquellen. Wird das Kleid gut sitzen? Ist der schöne Stotf
auch richtig zugeschnitten, die ganze Arbeit nicht umsonst fragte
sich die Frau noch vor gar nicht langem, und vor allen Dingen:
Habe ich die Kennzeichnungen auf den Schnitte- Teilen auch richtig
entziffert und gedeutet? Das ist jetzt alles vorbei, denn es ist

hell geworden
beim Selberschneidern, seit der Ultra- (früher Ullstein-) Schnitt
„sprechend geworden ist. Denn er ist dazu übergegangen, alles aufs
Seidenpapier deutlich aufzudrucken, was man wissen muß; jetzt gibt's
kein Tüfteln und Raten mehr, jetzt kann auch die Ungeübte ihre Klei-
dung selbernähen, denn wer lesen kann, kann auch schneidern Millionen
Frauen schwören ſeitdem auf den guten „Sprechenden“, und eine
sagt's der andern weiter: Sei sparsam Brigitte, nimm VUltra- Schnitte!

VUltra- Schnitte gibt's in den bekannten Verkaufs Stellen. Die

neusten Aſodelle geigt auch jeden Monat die Modenevelt
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Sport eine gute Medizin
Das Ergebnis der Sporkärzte-Tagung in Bad Elſter

Jede Anſtrengung eines Muskels im
menſchlichen Körper übt nicht nur den Muskel,
ſo daß er die gleiche Anſtrengung allmählich
beſſer und mit weniger Ermüdung leiſtet;
engſtens damit verbunden iſt ein Muskel
wachstum, das durch den Reiz der Anſtrengung
hervorgerufen wird. Jungen, die z. B. als
Lehrling im Wachstumsalter ſich ohne Ueber
e tüchtig ausarbeiten müſſen,
laſſen die Wirkung an einem kräftigen, breit
tigen Oberkörper und einem tüchtigen

ruſtkorb erkennen. Jn gleicher Weiſe führt
der richtig gelenkte Sport dazu, daß der
wachſende Körper ſich zu größerer Breite und
zu einem beſſeren Breiten- und Tiefendurch
meſſer des Bruſtkorbes entwickelt; auch die
Müuüskulatur und Länge der Arme und Beine
wird „ausgebaut“

Auf der Tagung der Sportärzte,die unter der Leitung von Dr. Rüdiger,
Dresden, in Bad Elſter ſtattfand, zeigte aber
Prof. Arnold Dresden, daß auch der er
wachſene Körper durch Leibesübungen noch
ſichtlich beeinflußt werden kann und bei regel
märiagcemn Sport in allen ſeinen Anlagen beſſer
arbestet. Das iſt zwar für den begeiſterten
Sportler, der auch über die Dreißig-Jahr
Grenze den Leübesübungen treu blieb, keine
RNeuiokeit. Abex es kann jetzt im einzelnen
ätztlich nachgewäeſen werden. Das Faſſungs

vermögen der Lungen nimmt zu, die Steige
rung der Druckkraft der Hände und der Zug
kraft der Arme läßt ſich meſſen und ſelbſt eine
Verbeſſerung in der Elaſtizität der Binde
gewebe ließ ſich nachweiſen. Ja, Prof. Arnold
berichtete. daß durch planmäßige und viel
ſeitige Leibesübungen der anlagemäßig in
jedem Menſchen ſteckende Konſtitutionstyp
beſſer herausgearbeitet werde. und daß die
Zahl der „Muskulöſen“ weſentlich größer iſt.

Wie der Sport Wachstumsreize auf den ge
ſunden Körper ausübt, kann er auch heilende
Reize auf den kranken ausüben. Nach Ope
rationen, bei Verletzungen, hat man daher
ſchon ſeit langem die Folgen durch Leibes
übungen zu beſeitigen geſucht und die ganze
orthopädiſche Behandlung iſt ja im tiefſten
nichts anderes. Der Kreis der Krankheiten,
die ſich mit Leibesübungen vorzüglich behan
deln laſſen, iſt aber weſentlich größer, erklärte
Prof. Arnold, in einem zweiten Vortrag.
Nicht nur die Konſtitutions-Erkrankungen“
der Aſthenie, alſo der allgemeinen Körper-
ſchwäche, oder der Fettleibigkeit werden wohl
tätig beeinflußt, die Atmungs und Ver-
dauungsorgane ſtärkt dieſe Reizbehandlung,
und beſonders auch bei Nervenerkrankungen,
bei denen allgemeine Kräftigung ebenſo not
wendig iſt wie ſeeliſche Ablenkung. wirkt die
SportTherapie oft Wunder. Während es

onal
Zehn

früher ſelbſtverſtändlich war, bei Herzkrank
heiten mit Sport auszuſetzen, um das kranke

a

Organ nicht weiter zu belaſten, wird heute
uch bei Herzleiden eine ſorgfältig angeſetzte

Sporttherapie mit Erfolg verordnet, und
ſchließlich laſſen ſich bei der letztlich auf Ver
ſagen von Drüſen beruhenden Zuckerkrankheit
ſchöne Erfolge mit den Leibesübungen erzielen.

Man braucht zu dieſer Behandlung nur
einen Raſenplatz und einen geſchützten
Uebungsraum, einen guten Sportlehrer oder
eine Krankengymnaſtin, und vor allem einen
Arzt, der aus eigenſter praktiſcher Erfahrung
den Sport verſteht. Denn es kommt immer
darauf an, den Reiz richtig zu doſieren und
dem einen Schnellkraftübungen, zu verordnen.
während bei einem anderen Leiden vielleicht
Dauerübungen, Kraftübungen oder Geſchicklich
keitsübungen beſſere Dienſte leiſten.

Eines aber hat die Behandlung mit Sport
allen anderen Therapien voraus: Es iſt die
Therapie der Freude, die alſo auch
ſeeliſch wohltätig wirkt, während Kranken-
zimmer Atmoſphäre, bittere Medizin oder
Operationsmeſſer notwendig auf die Hilfe
ſtellung der Seele verzichten müſſen. Dr. e.

Eine Schil le rGedächnisſtätte
wird am 7. September, dem Tag der erſten
Begegnung Schillers und Goethes vor 150
Jahren in Rudolſtadt, in Rudolſtadt einge
weiht werden. Sie iſt im gleichen Hauſe in
der Schillerſtraße untergebracht, in dem ſich
damals die beiden Dichterfürſten zum erſten
mal gegenüberſtanden.
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Künſtler als Ehrengäſte in Rürnberg

Erſtmalig werden in dieſem Jahr, wie die
NSK. meldet, deutſche Dichter, Schriftſteller
und Komponiſten als Ehrengäſte am Reichs
parteitag teilnehmen. Einer Auswahl unter
den führenden Männern des deutſchen Schrift
tums und der zeitgenöſſiſchen deutſchen Muſik
wird hiermit die Gelegenheit gegeben, die
großen Feierſtunden der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung bevorzugt mitzuerleben und ſo neue
Anregungen für ihre ſchöpferiſche Arbeit zu
erhalten.

Es wurden u. a. eingeladen: Heinrich
Anacker, Rudolf Heinz Bärtſch, Karl von
Bremen, Hans Caroſſa, Hannes Cremer, Erich
Edwin Dwinger, Ernſt Grieſe, Rudolf Herzog,

Prof. Jochum, Hans Chriſtoph Kaergel, Dr.
Klöpfer, Prof. Philipp, Prof. Rauſch, Ulrich
Sander. Prof. Schmalſtich, Georg Schmückle.
Heinz Steguweit, Prof. Richard Strauß, Will
Veſper und Heinrich Zerkaulen.

Die Karl-May-Feſtſpiele auf der
Felſenbühne in Rathen in der Sächſiſchen
Schweiz, die am 31. Auguſt beendet ſein ſoll
ten, ſind wegen ihres außerordentlichen Er
folges und der ununterbrochen regen Nachfrage
bis zum 18. September verlängert worden.

Auf der internationalen Film-
kunſtſchau in Venedig wurden der zweite
Teil des Olympia-Films und der Ufa-Film
„Urlaub auf Ehrenwort“ aufgeführt.

'Die italieniſche Feſt woche im Rahmen
der Münchener Opernfeſtſpiele begann mit
Verdis „Don Carlos“.

Familien Anzeigen See

Wir haben unseren zweiten Jungen.
Er heißtW Ms ne

Erika u. Erich Wintermeier

Halle a. e 31. August 1938.
finkenweg I7 d
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Statt Koarten!

Für die vielen Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim Heim
gange meines lieben Mannes
ſage ich hierdurch meinen
innigſten Dank.

In tiefer Trauer

Anna Dietrich
Halle (Saale), Auguſt 1938
Schwetſchkeſtraße 10.

Prol. Dr. .Heinromn

Arzt u. ZTahnarzi
Univeorsitsisring 6 Ruf 267 35

zurück eheProf. Dr. Haas ler po ist
aus We Polsferweristatt denkbar preisniedrig

Zurück e 4.2W. 105. 115. 125. 145.
Beitt-Kauisch
83. 115. 130. 145. 175.

Sofas 63. 85. 98. 110.
Sessel 16. 19.50 22.50 25.
26.50 35. 39. 45. 58.

Annahme aller Bedarfsdeckungs-Scheine

d. 2bis Domplate 9
Min. v. Mark
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Am 30. Auguſt verſchied im 64. Lebensſahr unſer SeniorChef

Herr Dr. n. h. Fritz Opel
Arbeit und Pflicht waren der Inhalt ſeines Lebens.

Der aufrichtige Charakter und die hervorragenden Eigenſchaften des Verſtorbenen

laſſen uns ſeinen Verluſt auf das ſchmerzlichſte empfinden.

Wir betrauern tief den Heimgang dieſes bedeutenden Mannes. Sein Andenken

werden wir allezeit in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma
Autohaus Fritz Opel K Co.

Halle-Saale, den 1. September 1938
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Verſteigert wird am 12. September

AdolfHitler-Ring 18,
Wege der Zwangs

vollſtreckung Wohnhaus Apfelweg
Nr. 32 mit Stall, Hof und Haus
garten 23 ar, Nutzungswert: 420, RM.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

10 Uhr, hier,
Zimmer 45, im

wangsverſleigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Donnerstag, dem 1. Sceptember,
10 Uhr, Halle S., AdolfHitlerRing 132

1 Rollpult, Aktenſchrank, Eiſendreh
bank, Umſormeraggregat, 2 Tiſche,
2 Korbſtühle, 2 Kredenzen, Wanduhr,
Fahrrad, Schreibtiſch, 1 Ladeneinrich
tung u. a. m.

Dupius, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 elektr. Klavier, Möbel,
Schuhe u. g. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Herrenzimmer, 1 Büfett, 1 Vitrine,
1 Couch, 1 Teppich, 1 Nähmaſchine,
1 Haſtenſchrank, 1 Schreibtiſch u. a.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Möbel, 1 Poſten Textilwaren.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.
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Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem Beginn des Reichsparteitages 1938.
Wiederum werden viele Hunderttauſende zu
der großen Heerſchau der Partei nach der alten
Stadt Nürnberg fahren. Eine große Organi
ſationsarbeit war Vorausſetzung und eine ge
naue Beachtung der getroffenen Maßnahmen
iſt notwendig zu einer unbehinderten Abwick
lung dieſes gigantiſchen Ereigniſſes. Wir
geben nachſtehend den Durchführungsplan be
kannt, deſſen Kenntnis für jeden Nürnberg
fahrer eine Notwendigkeit darſtellt.

Geſamkleikung:

Stellv. Gauleiter und Gauorganiſations
leiter: Pg. G. Teſche. Vertreter: Gau
ausbildungsleiter: Gauamtsleiter Pg. A.
Liebig.

VPorbereitung:
1. Teilnehmerkontingentierung, Transport

Vorbereitung, Sonderzüge, ahrpläne, Kon
greßkarten, Privatquartiere, egweiſer, Gau
organiſationsamt: Gauhauptſtellenleiter Pg.
E. Thiele.

2. Finanzverwaltung, Eintrittskartenvor
verkauf. Reichsparteitagsabzeichen, Verpflegung
der Marſchteilnehmer und ZivilParteigenoſſen,
Sonderzugsfahrkarten: Gauſchatzmeiſter Pg. K.
Richter.

3. Sanitätsdienſtliche Vorbereitung Gau
amtsleiter Pg. Dr. E. Hamann.

Pg. H.4. Preſſedienſt: Gauamtsleiter
lohr.
5. Bilddienſt einſchließlich Film: Gaufilm

ſtellenleiter Pg. B. Czarnowski.

Gau Halle Merſeburg
Vorkommando Nürnberg: Leiter des Vor

kommandos: Gauamtsleiter Pg. Lehmann.
Verwaltungsleiter: Gauhauptſſtellenleiter Pg.
HSenſch.

Dienſtſtellen der Gauleitung Halle Merſe
burg in Nürnberg: Gauſtandquartier: Nürn-
berg, Kornburger Straße 3, Telefonanſchluß:
Nr. 433 86, Dienſtſtunden 5. 9. bis 15. 9. 1938
Tag und Nacht. NS.-Frauenſchaft, Gau
Halle-Merſeburg: Standquartier Nürnberg,
Galgenhofſtraße 47 (Ladengeſchäft), Dienſt
ſtunden: 7. 9 bis 14. 9. 1938 täglich 10 bis
12 Uhr.

Sonderzüge:

Streckenführung und Fahrpläne

Der Transport der Politiſchen Leiter
(Marſchteilnehmer), Zivil-Parteigenoſſen und
Frauen erfolgt ausſchließlich durch Sonderzüge
der Deutſchen Reichsbahn. Es ſind vier
Sonderzüge nach Nürnberg und zurück ein
geſetzt, davon ein Sonderzug für ZivilPartei
gen en und Frauen. Ankunftsbahnhof iſt
Kürnberg Rangierbahnhof (Ausladegleis

Langwaſſer!) Abfahrtsbahnhof iſt Nürnberg
Rangierbahnhof (Warteplätze Katzwanger
ſtraße am Südfriedhof). (ſ. veröffentl. Teil
Stadtplan von Nürnberg.)

Verkehrstage der Sonderzüge
Sonderzug Nr. 1 (Ns. 460/1460) Abgangs

M HalleS. (Kongreßteilnehmer und
arſchteilnehmer) Hinfahrt: 5. 9., Rückfahrt:

14./15. 9. Sonderzug Nr. 2 (Ns. 501 e
Abgangsſtation Falkenberg (Marſchteilnehmer
Hinfahrt: 6./7. 9., Rückfahrt: 14./15. 9.
Sonderzug Nr. 3 (Ns. 502/1502) Abgangs
ſtation Wittenberg (Marſchteilnehmer) Hin
fohrt: 7. 9., Rückfahrt: 14.715. 9. Sonderzug
Nr. 4 (Ns. 503/1503) Abgangsſtation HalleS.
(Schlachtenbummler, Parteigenoſſen und
Frauen) Hinfahrt: 7. 9., Rückfahrt: 15. 9.

Sonderzug Nr. 1.
Bezeichnung: Ns. 460/1460. Abgangsſtation

9 (Saale). Zuſteigebahnhöfe: Halle (Saale),
erſeburg, Weißenfels, Naumburg

Transportleiter: Kreisausbildungsleiter Pg.
Brömme, Halle (Saale). Transportärzte: I.

Dr. Markwort, Halle (S.),
2. Dr. Giere, Eisleben. Sanitätsperſonal:
4 Sanitäter (Rotes Kreuz).

Befördert. werden alle
Teilnehmer des Gaues
Halle Merſeburg am Er
öffnungs Kongreß und Pol.
Leiter (Marſchteilnehmer)
wie folgt:

Station Halle (Saalke):
Kreis HalleStadt 200 PL.,
Kreis HalleStadt (Sonder
bereitſchaft) 75 PL., Kreis
Saalkreis 140 PL., Kreis
Delitzſch 1 M. 37, Kreis
Delitzſch(Sonderbereitſchaft)
5 PL., Gauleitung 50 PL.,
NSD. Studentenbund 14,
NSKOV. 36.

Station Merſeburg: Kr.
Merſeburg 1 S. 25.

Fahrplan:

Hinfahrt: 5. Sept. 1938. Rückfahrt: 14./15. Sept. 1938

ab 5,42 Uhr Halle (Saale) an 3,32 Uhr
ab 691 Merſeburg an 3.16ab 6,29 Weißenfels an 2,56
ab 6,47 Naumburg an 2,38 (15. 9.)
an 12,43 Nürnberg ab 20,56 (14. 9.)

Rang.-Böf. Mittwoch!
Sonderzug Nr. 2.

Bezeichnung: Ns 501/1501 Abgangsſtation
Falkenberg (Elſter). Zuſteigebahnhöfe: Falken
berg Torgau, Eilenburg, Delitzſch, Merſeburg,
Weißenfels.

Transportleiter: Ortsgruppenleiter, Pg. Große,
Falkenberg. Transportärzte: 1. Dr. Schneider,
Herzberg; 2. Dr. Deutz, Hohenmölfen. Sanitäts
perſonal: 4 Sanitäter (Rotes Kreuz).

Befördert werden die Politiſchen Leiter (Marſch
teilnehmer) aus folgenden Kreiſen:

Station Falkenberg: Kreis Liebenwerda 115 PL.,
Kr. Schweinitz 87 PL.

Wegweiser für Hürnberg
Der Gau Haſſe-Herseburg auf dem Reichsparteitag 1938

Station Torgau: Kreis Torgau 86 PL.
Station Eilenburg: Kreis Delitzſch 26 PL.
Station Delitzſch: Kreis Delitzſch 70 PL.
Station Merſeburg: Kreis Merſeburg 194 PL.
Station Weißenfels: Kreis Weißenfels 176 PL.,

Kreis Zeitz 86 PL.

Fahrplan:
Hinfahrt: 6.“7. Sept. 1938. Rückfahrt: 14.15. Sept.

(6. 9.) ab 22.10 Uhr Falkenberg an 6,15- Uhr
ab 22.31 Torgau an 5.52
ab 23.00 Eilenburg an 5.21
ab 23.26 Delitzſch an 4.55

(7. 9.) ab 0.36 Merſeburg an 3.55
ab 1.20 Weißenfels an 3.34 (15. 9.)
an 8.01 Nürnberg- ab 21.06 (14. 9)

Rang.Bhf. Mittwoch!
Sonderzug Nr. 3.

Bezeichnung: Ns 502/1502 Abgangsſtation
Wittenberg. Zuſteigebahnhöfe: Wittenberg, Bit-
terfeld, Halle (Saale), Merſeburg, Naumburg

Transportleiter: Kreisausbildungsleiter, Pg.
Sachs Wittenberg. Transporktärzte: 1. Dr.
Krüger, Wittenberg; 2. Dr. Stoltze, Bitterfeld.
Sanitätsperſonal: 4 Sanitäter (Rotes Kreuz).

Befördert werden die Politiſchen Leiter (Marſch
teilnehmer) aus folgenden Kreiſen:

Station Wittenberg: Kreis Wittenberg 125 PL.,
Kreis Wittenberg (M3. und S. 62.

Station Bitterfeld: Kreis Bitterfeld 125 PL.
Station Halle (Saale): Kreis Mansf. Gebirge

96 PL., Kreis Mansf.See 126 PL., Kreis Sanger
hauſen 96 PL.

Station Merſeburg: Kreis Querfurt 44 PL.
Station Naumburg: Kreis Querfurt 42 PL.,

Kreis Naumburg 77 PL., Kreis Eckartsberga 86 PL.

Fahrplan:
Hinfahrt: 7. Sept. 1938. Rückfahrt: 14./15. Sept. 1939
ab 0.24 Uhr Wittenberg Weiterfahrt mit Planzug

ab Bitterfeld 6.42 Uhr
ab 1.14 Bitterfeld an 6.16 Uhr
ab 1.58 Halle (Saale) an 5.26
ab 217 Merſeburg an 5.09
ab 3.00 Naumburg an 4.30 (15. 9.)
an 9.15 Nürnberg- äb 21.582 (14. 9.)

Rang.-Bhf. Mittwoch!
Die amkliche Transporkanweiſung

1. Allgemeines

Die äußere Ausſchmückung der Züge mit
Fahnen, Girlanden uſw. darf nur nach be
ſonderer Weiſung und Anordnung der Reichs
bahn erfolgen. Das Beſchreiben der Wagen-
wände mit Kreide und dergleichen iſt wegen
der dadurch entſtehenden Beſchädigungen der
Wagenwände verboten. Jnſtandſetzungen, die
dadurch entſtehen, werden von der Deutſchen
Reichsbahn dem betreffenden Gau berechnet.
Den Eiſenbahnbetrieb ſtörendes Muſikſpielen
in den Bahnhöfen (Pfeifſignale und der
gleichen) iſt zu ünterlaſſen, Beſondere Vorſicht

bei Strecken mit elektriſcher Oberleitung! Jedes
Berühren der elektriſchen Oberleitung (be
ſonders mit Fahne uſw.) iſt mit Leben s-
gefahr verbunden!

Das Abteil des Transportführers
iſt mit einem von der Deutſchen Reichsbahn
geſtellten Laufſchild, das die Aufſchrift „Trans
portführer“ trägt, gekennzeichnet. Eingriffe in
den Eiſenbahndienſt ſind dem Transportführer
ſowie den ſonſtigen Sonderzugteilnehmern
unterſagt. Ausſteigen darf nur auf Anordnung
des Transportführers erfolgen.

Jeder Sonderzugteilnehmer darf
für die Rückfahrt nur den Sonderzug be

Zeltloger Holle-Merseburg 2) Auslodebohnhof d
3) Endstotion-Strabenbohn Trierer Strobe 4) Orfsgruppe d
2Golgenhofe 5) NSKOV- Ouortfiere 6) Einlodebohnhof d
7) Vortfeplätze für den Röckfronsport Strobenbohn

re o

An der Kornburger Straße liegt unser Zeltlager

nützen, deſſen Nummer, Abfahrtsbahnhof und
Abfahrtszeit auf ſeiner Sonderzugfahrkarte an
gegeben ſind. Fahrplanmäßige Züge können
mit Sonderzugfahrkarte nicht benützt werden!

Bei Todesfall oder bei ſchwerer Erkrankung
naher Verwandter, ſowie bei eigener Er
krankung, die vorzeitige Heimreiſe notwendig
macht, können ſich Parteitagsteilnehmer an
einen beſonderen Schalter in der Weſthalle des
Hauptbahnhofes Nürnberg wenden. Solche
Angaben ſind ein wandfrei nachzu
weiſen bei eigener Erkrankung durch ärzt
liche Beſcheinigung, daß die vorzeitige
Heimreiſe unbedingt notwendig iſt.

Alle Verſuche, aus irgendwelchen anderen
Gründen mit fahrplanmäßigen Zügen die
Rückfahrt anzutreten, ſind zwecklos. Jeder
Sonderzug wird auf Hin und Rückfahrt von
zwei beſonders beauftragten Aerzten be
gleitet, denen alle vorkommenden Krank
heitse und Anglücksfälle ſofort zu
melden ſind. Teilnehmer, die wegen Er
krankung bis zur Abfahrt ihres Sonderzuges
nicht reiſefähig ſind, können nach ihrer Ge
neſung oder Entlaſſung aus dem Krankenhaus
gegen Vorlage der ärztlichen Beſcheinigung
oder des Entlaſſungsſcheines des Kranken
hauſes und ihrer Sonderzugfahrkarte mit
fahrplanmäßigen Zügen zurückbeförvert werden.
Die Genehmigung dazu erteilt die Reichsbahn
direktion Nürnberg, Sandſtraße 38/40, Zimmer
Nr. 272.

2. Transportführer
Für jeden Sonderzug iſt ein „Transport

führer“ beſtimmt, der für die Ordnung im
Sonderzug und Einhaltung der in der Trans
portanweiſung enthaltenen Anordnungen ver
antwortlich iſt. Der Transportführer trägt
eine gelbe Armbinde und hat ſeinen
Platz in der Mitte des Sonderzuges. Er tritt,
wenn notwendig, allein mit der zuſtändigen
Eiſenbahndienſtſtelle (Aufſichtsbeamten, Zug
führer uſw.) in Verbindung. Er beſtimmt für
jeden Wagen einen Obmann, der für die Auf
rechterhaltung der Ordnung in ſeinem Wagen
verantwortlich iſt.

3. Ankunft und Abfahrt in Nürnberg
Auf den Ausladebahnhöfen und Einlade

bahnhöfen in Nürnberg ſind Bahnhofs
ausſchüſßſfe eingeſetzt (kenntlich durch gelbe
Armbinde), die den Ab- und Anmarſch der
Sonderzugteilnehmer regeln.

Ankunft auf dem Ausladebahn
hof: Bei Einlaufen der Sonderzüge auf den
Ankunftsbahnhöfen hat jeder Fahrtteilnehmer
marſchfertig zu ſein, d. h. Torniſter uſw. müſſen
bereits vor dem Halten der Züge aufgenommen
ſein. Nach der Ankunft auf dem Nürnberger
Ausſteigebahnhof gibt der Aufſichtsbeamte des
Bahnhofes dem Transportführer die Erlaubnis
zum Ausſteigen der Teilnehmer. Es muß ſo
fort und ſehr raſch ausgeſtiegen werden.

Die Sonderzugteilnehmer ſammeln ſich dann
auf dem Bahnſteig und werden von einem
bereitſtehenden, durch eine gelbe Arm
bin de am Oberarm gekennzeichneten Bahn
hofslotſen ſofort vom Bahnſteig weg und
aus dem Bahnhof heraus geleitet. An
treten, Ordnen der Marſchkolonnen uſw.
darf mit Rückſicht auf die in ſehr kurzen Ab
ſtänden einlaufenden Sonderzüge erſt außer
halb des Bahnhofes erfolgen. Marſchiert
wird in Dreierreihen ohne Frauen.

Abfahrt vom Einladebahnhof:
Die Warteplätze ſind durch aufgeſtellte
Tafeln gekennzeichnet. Auf dem Warteplatz
müſſen die Teilnehmer ſpäteſtens dreißig
Minuten vor Abfahrt des Sonderzuges ein
getroffen ſein, da bei günſtiger Verkehrslage
Sonderzüge unter Umſtänden vor der feſt
gelegten Abfahrtszeit die Bahnhöfe
verlaſſen. Nach der Bereitſtellung der Sonder
zugsteilnehmer auf dem Warteplatz, ſchickt der
Transportführer zum Bahnhofsausſchuß einen
Meldegänger, der die Ankunft des Trans
portes meldet. Hierauf wird der Transport
durch einen Lotſen des Bahrhoſsausſchuſſes
zum Bahnhof und Bahnſteig gebracht, ſobald
die Zeit zum Einſteigen gekommen iſt.

Teilnehmer am Eröffnungskongreß
Die Eröffnung des Parteikongreſſes findet

am Dienstag, dem 6. September 1938, vor
mittags 11.30 Uhr, ſtatt. Alle Teilnehmer am
Eröffnungskongreß aus dem Gau Halle- Merſe
burg werden auch in dieſem Jahr wieder durch
einen Sonderzug nach Nürnberg und zurück
befördert. Hinfahrt: 5. September 1938, Rück
fahrt: 14./ſ5. September 1938. Sonderzug
Ns. 460/1460 Abgangsſtation Halle-Saale.
Nähere Einzelheiten ſiehe Sonderzugauf-
ſtellung. (Sonderzug Nr. 1.)

1. Politiſche Leiter (Marſchteilnehmer)
Maſſenquartier für Politiſche Leiter (Marſch

teilnehmer): Nürnberg, Zeltlager Kornburger
Straße 3, Telephonanſchluß Nürnberg 43 386.
Lagerkommandant: Gauamtsleiter Pg. Kurt
Lehmann. Die Politiſchen Leiter (Marſchteil
nehmer) des Gaues Halle Merſeburg. ins
geſamt 2500 werden in dieſem Jahr in
einem Zeltlager untergebracht. Das Zelt
lager in Nürnberg befindet ſich in der Korn
burger Straße und iſt ringsum von Wald um
geben, liegt in unmittelbarer Nähe des Aus
ladebahnhofes und wenige Kilometer von dem
Reichsparteitagsaufmarſchgelände entfernt, kurz
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lag das ideale Zeltlager! Seitens der Gan
eitung iſt Vorſorge getroffen, um den Aufent

halt in Nüärnberg, innerhalb des n ſoangenehm wie nüaich zu machen. Es iſt alles

vorhanden, was zur Unterhaltung eines ſo
Marſchkortingentes gehört, vom Aufent

Hhaltszelt (1700 Sitzplätze) vis zur kompletten
Filmapparatur und weiteres mehr.

Verpflegung der Politiſchen Leiter
(Marſchteilnehmer):

Die Veryſlegung der Politiſchen Leiter
(Marſchteilnehmer) beginnt am Montag,dem 5. September, bzw. Mittweg
dem 7. September mit Ausgabe der
Mittagsverpflegung und endet am Mitt-
woch, dem 14. September 1938, abends,
mit Ausgabe der Rückreiſeverpflegung.

Sanitäre Beireuung im Zeltlager des
Gaues: 8 Aerzte, 16 Sanitätshilfskräfte. Ver
antwortlicher Lagerarzt: Dr. med. Giere,
Eisleben, Vertreter: Medizinalrat Dr. Schnei
der, Herzberg (Elſter).

geltlager Nürnberg Kornburger Straße
Zelt Nr. 1: Kreis Saalkreis 140 Mann,

Gaubereitſchaft 48 Mann. Zelt Nr. 2:
Kreis Halle-Stadt (Teil) 192 Mann. Zelt
Nr. 3: Kreis Halle-Stadt (Reſt) 98 Mann,
Kreis Zeitz 90 Mann. Zelt Nr. 4: Kreis
Liebenwerda 120 Mann, Kreis Schweinitz
90 Mann. Zelt Nr. 5: Kreis Merſeburg
200 Mann. Zelt Nr. 6: Kreis Weißen
fels 180 Mann, NSD.Studentenbund 13 Mann.

Zelt Nr 7: Kreis Delitzſch 100 Mann,
Kreis Torgau 90 Mann. Zelt Nr. 8:
Kreis Bitterfeld 130 Mann, Kreis Naumburg
80 Mann. Zelt Nr. 9: Kreis Sangerhauſen 100 Mann, Kreis Mansfelder Gebirge
100 Mann. Zelt Nr. 10: Kreis Mans
felder See 130 Mann, Kreis Querfurt
90 Mann. Zelt Nr. 11: Kreis Wittenberg
130 Mann, Kreis Eckartsberga 90 Mann.
Zelt Nr. 12 (Zivil-Pgg.) Kreiſe 1 10
195 Mann, Kreis Nr. 12 15 Mann. Zelt
Nr. 13: (Zivil-Pgg.) Kreiſe Nr. 11, 13-17
130 Mann. Zelt Nr. 14: Sonderbereit-
ſchaft (Kreis Halle-Stadt) 75 Mann, Sonder
bereitſchaft Kreis Delitzſch) 5 Mann, Gau
leitung 55 Mann. Zelt Nr. 15: SZ. Kreis
Merſeburg, M3. Kreis Delitzſch, S3. Kreis
Wittenberg. M. Kreis Wittenberg 124 Mann.

Zelt Nr. 16: Stabszelt. Zelt Nr. 17:
LagerWache. Zelt Nr. 18: LagerAerzte
8 Mann, Sanitäter 16 Mann. Zelt Nr. 19:
Sanitätszelt. Zelt Nr. 20: Küchen
Perſonal 15 Mann, Techniſches Perſonal
10 Mann. Zelt Nr. 21: Verpflegszelt.

2. Zivil-Parteigenoſſen und Frauen
a) Anfahrt nach Nürnberg:

Die Zivil-Parteigenoſſen und Frauen
e e die mit dem Sonderzugs. 503/1503 Abgangsſtation Halle-Saale
nach Nürnberg befördert werden und folgenden

Liebenwerda, Schweinitz,
Torgau, elitzſch, Wittenberg, Bitterfeld,
Sangerhauſen, ansfelder Gebirge, Mans
felder See, Halle-Stadt, Saalkreis und Gau
leitung ſammeln ſich am Mittwoch, dem
7. September, morgens 1.45 Uhr (Nacht vom
Dienstag zum Miktwoch), auf dem „Rudolf
JordanPlatz“ in HalleS. Dort ſind Stellplätze
für die genannten Kreiſe vorgeſehen (durch
Schilder gekennzeichnet). Die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen aus den hier nicht auf
ginnen Kreiſen benutzen den er wie

ie Zugaufſtellung zeigt. (Sonderzug Nr. 4.)

Kreiſen angehrig

Sonderzug Nr. 4.

Bezeichnung: Ns 503/1503 Abgangsſtation
9 (Saale). Zuſteigebahnhöfe: Halle (Saale),

erſeburg, Weißenburg, Naumburg.

Transportleiter: Kreisamtsleiter, Pg. Seifert,
Halle. Transportärzte: 1. Dr. Kuhlemeier, San
gerhauſen; 2. Dr. Haenſel, Leuna. Sanitäts
perſonal: 4 Sanitäter (Rotes Kreuz).

Befördert werden mit dieſem Zug alle Zivil
Parteigenoſſen und Frauen des Gaues Halle Merſe
burg der NSDAP. und zwar: 450 Parteigenoſſen
und 400 Frauen.

Ab Station Halle (Saale): Kreiſe: Liebenwerda
(35), Schweinitz (25), Torgau (25), Delitzſch (30),
Wittenberg (40), Bitterfeld (30), Sangerhaufen (30),
Mansfelder Gebirge (30), Mansfelder-See (30),
HalleStadt (100), Saalkreis (55), Gauleitung und
NS.Frauenſchaft (42).

Ab Station Merſeburg: Kreiſe: Merſeburg (55)
und Querfurt (31).

Ab Station Weißenfels: Kreiſe: Weißenfels (55),
und Zeitz (25).

Ab Station Naumburg: Kreiſe: Naumburg (25),
Eckartsberga (30), Gauamt NSV. Naumburg (15).

Fahrplan:

Hinfahrt: 7. Sept. 1938. Rückfahrt: 15. Sept. 1938
ab 2,45 Uhr Halle (Saale) an 8,40 Uhr
ab 3.12 Merſeburg an 8.22ab 3.36 Weißenfels an 7.54
ab 4.02 Naumburg an 7.33
an 9.49 Nürnberg- ab 1.18 (15. 9.)

Rang.Bhf. Donnerstag
d) Ankunft in Nürnberg:

Parteigenoſſen: Die Zivil-Partei-
enoſſen (Schlachtenbummler) des Gaues Halle

Merſeburg der NSDAP. werden ebenfalls in
dem Zeltlager des Gaues in Nürnberg,
Kornburger Straße, untergebracht und begeben
ſich vom Ankülnftsbahnhof (Nürnberg Rangier
er Ausladegleis „Langwaſſer“) in
aufgelöſter Ordnung nach dem Gauſtand
quartier des Gaues Halle- Merſeburg der
NSDAP., Nürnberg, Kornburger Straße (Fuß
marſch bis zum Zeltlager 1,1 Kilometer). Von
dort aus erfolgt Bekanntgabe der Lager-Ord
nung und Zuteilung der Zelte durch den Lager
Kommandanten.

Die Verpflegung der Zivil-Parteigenoſſen
beginnt am Mittwoch, dem 7. September 1938,
mit Ausgabe der Mittagsverpflegung und

Zehn Sowjet Admirale erſchoſſen
Morschol! Blöchers Kommonclogewolt eingeschränkt

London, 31. Auguſt. Wie die „Times“ aus
Riga meldet, haben die Sowjets unter ihrem
Maärineperſonal derart „gründliche“
Maßnahmen zur Entfernung von „Verrätern“
und „Saboteuren“ ergriffen, daß ſich gegen
wärtig auch nicht ein einziger Offizier in der
Roten Flotte befindet, der noch vor einem
Jahr einen höheren Poſten bekleidete.

Das ſowjetruſſiſche Marineminiſterium habe
jetzt zum erſten Male zugegeben, daß die be
deutendſten ſowjetruſſiſchen Admirale vor
wenigen Monaten erſchoſſen worden ſeien.
Das Schickſal, das ſie in Wirklichkeit ereilt
habe, werde nicht in allen Fällen klar ange
geben.

Die GPU habe, wie amtlich bekanntgegeben
wurde, zehn Admirale erſchoſſen und
zwar Admiral Orloff,. Oberbefehlshaber der
Roten Flotte, der die Sowjetregierung bei den
Krönungsfeierlichkeiten in London vertrat,
Admiral Sivkoff, Befehlshaber der Roten

Oſtſeeflotte und Admiral Ludry, Leiter der
Marineakademie. Andere, ſo fügt die „Times“
hinzu, die als „Verräter“ und „Feinde des
Volkes“ verſchwunden ſeien, hätten ſicherli
dasſelbe Schickſal erlitten Admira
Jwanoff, der ſtellvertretende Chef der Roten
Flotte, Admiral Viktoroff, Admiral Muklevich,

eiter der Konſtruktionsabteilung, Admiral
Kozhanoff, Admiral Kireyeff, Admiral
Dichnenoff, Admiral Kadatzky, die Profeſſoren
Zherve und Petrow von der Marineakademie
in Leningrad und viele andere

Wie aus Keifo (Koreg) bekannt wird,
wurde das Kommando über die Flugſtreit
kräfte der Sowjets im Fernen Oſten dem
Marſchall Blücher entzogen und dem politiſchen
Kommiſſar der Roten Armee Ryako w, über
tragen. Dieſer Meldung, die aus zuver
läſſiger Quelle ſtammen ſoll, wird hinzugefügt,
daß hierdurch das Mißtrauen bewieſen werde,
das Stalin Blücher entgegenbringe.

Demokrakiſcher Gangſterpolitiker
Neue Sensdtionelſe Aussogen im Hines-Piozeß

New York, 31. Auguſt. Jn dem Rieſen
prozeß des Staates New York gegen Ji mm y
Hines, einen der nen Männer in
der noch vor wenigen Jahren allmächtigen
demokratiſchen Parteimaſchinerie Tammany
Zau der auf eine ſkandalöſe Weiſe Hand in

and mit dem Gangſtertum New Yorks
arbeitete, iſt eine neue Senſation zu ver
zeichnen. Der ehemalige Führer von Tammany
Hall, John Curry, hat durch ſeine Ausſagen
ſeine demokratiſchen Parteigenoſſen auf das
ſchwerſtebelaſtet.

Das Erſcheinen Currys, der jahrelang der
unbeſtrittene „Boß“ der demokratiſchen Partei
maſchinerie New Yorks war, die Bürgermeiſter,
Polizeipräſidenten, Richter, Stadträte uſw. ein
und abſetzte und über den Pfründen des
rieſigen New Yorker Verwaltungsapparates
wachte, kam völlig überraſchend. Curry be
zeugte unter Eid, daß der demokratiſche
Gangſterpolitiker Hines tatſächlich wie ihm
die Staatsanwaltſchaft vorwirft Poliziſten
verſetzen und degradieren ließ, wenn ſie ihre
Pflicht taten und die Spielhöllen der Gangſter
vbande des Juden Dutch Schultz alias Flegen
heimer zu beläſtigen wagten. Hines, ſo ſagte

Curry weiter aus, habe ihm lediglich die Liſte
der zu verſetzenden Polizeibeamten übergeben,
die er dem Polizeikommiſſar weiterleitete, der
ſich ſeinerſeits genau an die Jnſtruktionen des
einflußreichen demokratiſchen Politikers Hines
hielt.

Curry erklärte ferner, daß Hines, der den
größten Wahlſtimmenbezirk Manhattans kon
krollierte, im Jahre 1933 einen gewiſſen
William Dodge als Oberſtaatsanwalt an
ſtellen ließ. Hines wird beſchuldigt, im Verein
mit dem Gangſter Flegenheimer unter Aus-
nutzung ſeines Beſtechungsſyſtems und ſeiner
politiſchen Beziehungen die Wahl von Dodge

bewerkſtelligt zu haben, weil er ſich damit ein
williges Werkzeug verſchaffen wollte.
Hines ſoll darüber geſagt haben: „Dodge iſt
nützlich, weil er dumm und geachtet und mein
Mann iſt.“

Vor der Ausſage Currys hatten bereits
mehrere Polizeibeamte bezeugt, daß ſie nach
Zuſammenſtößen mit Mitgliedern der in Frage
ſtehenden Gangſterbande zuerſt bedroht und
dann in andere Polizeireviere verſetzt wurden.
Gleichzeitig ſind auch ihre Gehälter ge
kürzt worden.

Gewerkſchaftlicher Druck

auf die franzöſiſche Regierung
Paris, 31. Auguſt. Die Gewerkſchafts

vereinigung von Paris und Umgebung hat alle gewerkſchaftlichen Organiſatio
nen der Hauptſtadt aufgerufen, ſich am Freitag
an einer Proteſtkundgebung auf dem
„Place des Nations“ gegen die von der Re

gierung geplanten Abänderungen der 40Stun
dDenWoche zu beteiligen. Sie erachtet die Be
ſchlüſſe des Minjſterrates als eine ungeſetzliche
Verletzung des 40Stunden-Geſetzes.

Jm Falle des Einverſtändniſſes der CGT
Gewerkſchaft iſt beabſichtigt, die
Proteſtkundgebung in Form eines National
tages für die Verteidigung der 40Stunden
Woche“ auf das ganze Land auszudehnen.

Am heutigen Donnerstag trifft in Berlin
eine Delegation polniſcher Front
kämpfer ein, die in Erwiderung des Be
ſuches deutſcher Frontkämpfer in Polen eine
Deutſchland reiſe durchführt.

Pariſer

Franzöſiſches Militärflugzeug
gegen Baum geprallt

UP. Reims, 31. Auguſt. (Eig. Meld.) Bei
in der Nacht durchgeführten Verſuchsflügen
raſte in der Nacht zum Mittwoch ein franzö-
ſiſches Beobachtungsfluggzeug beim Tiefflug
gegen einen Baum und wurde völlig zer
trümmert.

Die Maſchine ging ſofort in Flammen auf,

der Pilot verbrannte während der
Beobachter mit ſo ſchweren Brandwunden an
beiden Beinen aus dem Flugzeug gezogen
wurde, daß ihm beide Beine amputiert
werden mußten. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Dieſer Unfall iſt der fünfte,
der die franzöſiſche Luftwaffe im Laufe einer
Woche getroffen hat.

Bereits 150 Kmm vor Hankan
Up Schanghai, 31. Auguſt. (Eig. Meld.)

Den letzten Nachrichten von der Jangtſe-Front
g. befinden ſich die japaniſchen

ruppen dort in raſchem Vordrinen auf Hankau. Jhre vorderſten Abtei
ungen ſeien ſchon bis auf reichlich 150 Kilo

meter an Hankau herangekommen, die chineſit
en Linien ſeien auf breiter Front im
eichen.

u den von uns bereits e gr:
meldeten heftigen Luftkämpfen, die
ſich am Dienstag in der Provinz Kwan
tung abgeſpielt haben, meldet der japaniſche
Heeresbericht, daß der Hauptkampf bei Nam
y ung an der Grenze zwiſchen den Provinzen
Hunan vor ſich ging.

Dort ſind 17 engliſche „Gladiator“
Kampfflugzeuge, die zur Abwehr auf
e waren, ſamt und ſonders abge
choſſen worden. Von den japaniſchen

Maſchinen ſind nur zwei zurückgekehrt.
Der japaniſche Bericht vermerkt, daß ſich

die chineſiſchen Kampfflieger heldenmütig
zur Wehr geſetzt haben und hartnäckig am
Gegner geblieben ſind, woraus ſich der Verluſt
ſämtlicher Flugzeuge erkläre.

Taifun über Yokohama
UP Tokio, 31. Auguſt. (Eig. Meld.) Ein

Taifun hat in Yokohama ſchwere Ver
wüſtungen angerichtet. Zahlreiche Lichtleitun
r wurden zerſtört, ſo daß der größte Teil
der Stadt im Dunkeln liegt. Viele Straßen

ſind infolge umgeriſſener Baumſtämme un
paſſierbar. Beſonders ſchwerer Schaden iſt im
Hafen entſtanden, wo eine gewaltige
Flutwelle die Kais unter Waſſer ſetzte.

veſur in erhöhter Tätigkeit

Rom, 31. Auguſt. Der Veſuv iſt in der
Nacht auf Mittwoch in eine Phaſe erhöhter
Tätigkeit getreten. Die im Jnnern des
Kraters austretenden feurigen Lavamaſſen,
deren Widerſchein im geſamten Golf von
Neapel ſichtbar iſt, bieten ein einzigartiges

v

endet am Mittwoch, dem 14. September 1938,
abends, mit Ausgabe der Rückreiſeverpflegung.

Frauen: Die Parteigenoſſinnen und NS.
Frauenſchaftsangehörigen begeben ſich vom
Ankunftsbahnhof (Nürnberg, Rangierbahnhof,
Ausladegleis „Langwaſſer“) zur Endſtation
der Straßenbahn in der Trierer Straße (Fuß-
weg 25 bis 30 Min. ſiehe Skizze). Das
Marſchieren der Frauen in Reih und Glied iſt
verboten. Es wird empfohlen, keine zu großen
Gepäckſtücke mitzunehmen, da dieſe nur hinder-
lich ſind. Von der Endſtation der Straßenbahn
in der Trierer Straße erfolgt die Beförderung
mit beſtellten Sonderwagen nach dem Stadtteil
Nürnberg, Ortsgruppe „Galgenhof“. (Das
Ortsgruppengebiet „Galgenhof“ befindet ſich
unmittelbar hinter dem Hauptbahnhof Nürn
berg.) Hier werden die Frauen durch Politiſche
Leiter der Ortsgruppe „Galgenhof“ empfangen
und an ihre Quartiere geleitet.

Die Betreuung aller Frauen in Nürnberg
erfolgt ausſchließlich durch die NS. Frauen
ſchaft Gau Halle Merſeburg die inner
halb des Ortsgruppenbereiches „Galgenhof“ ein
Stand quartier eingerichtet hat. Dieſes
Standquartier befindet ſich in der Galgenhof-
ſtraße Nr. 47 (Ladengeſchäft). Verantwortliche
Leiterin: Parteigenoſſin Maiß.

Dienſtſtunden: Mittwoch, 7. September 1938,
11 bis 20 Uhr; Donnerstag, 8. September,
9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr; folgende Tage
bis Mittwoch, 14. September 1938 täglich von
10 bis 12 Uhr. Bei dieſer Dienſtſtelle können
alle Fragen organiſatoriſcher Art vorgebracht
werden. Ebenſo werden hier alle evtl. ein
tretenden Quartieränderungen bearbeitet

Verpflegung der Frauen in Nürnberg
ſeitens der Gauleitung Halle- Merſeburg kann
nicht übernommen werden.

Sanitätsdienſt: Während der Dienſtſtunden
ſteht ein Arzt zur Verfügung. Außerhalb der
Dienſtſtunden TelefonAnruf Nr. 43 386.

c) Aufenthalt in Nürnberg
Beſuch des Zeltlagers des Gaues Halle

Merſeburg in der Kornburger Straße 3 durch
Frauen:

Beſuche können täglich in der Zeit von
10 bis 19 Uhr ſtattfinden. Der Lagerwache iſt

hierbei der Teilnehmerausweis vorzuzeigen.
Der Eintritt berechtigt n u r zum Betreten des
Aufenthaltszeltes (Bier-Zelt). Eine Be
ſichtigung des eigentlichen Zeltlagers iſt nicht
geſtattet. Von dem Aufenthaltszelt kann der
evtl. gewünſchte Marſchteilnehmer durch tele
phoniſchen Anruf über die Lagerkommandantur
herbeigerufen werden. Von 19 bis 10 Uhr iſt
der Aufenthalt im BierZelt verboten!

Richtlinien für den Rücktransport

1. Politiſche Leiter (Marſchteil
nehmer): Die Politiſchen Leiter (Marſchteil
nehmer) des Gaues Halle Merſeburg der
NSDAP. werden bei dem Rücktransport vom
Gauſtandquartier (Zeltlager Kornburger Str.)
in geſchloſſener Kolonne, genau wie bei der
Ankunft nach den einzelnen Stellplätzen am
Rangierbahnhof in Nürnberg durch Angehörige
des Vorkommandos des Gaues Halle-Merſe
burg der NSDAP. gelotſt.

2. Zivil-Parteigenoſſen und
Frauen: Alle Zivil-Parteigenoſſen und
Frauen (Sonderzug Nr. 503/1503) treffen ſich
am Donnerstag, dem 15. September 1938,
morgens ſpäteſtens 0,45 Uhr (Nacht vom Mitt-
woch, dem 14. September zum Donnerstag, den
15. September) in Nürnberg am Rangierbahn-
hof (Katzwangerſtraße am Südfriedhof),
Warteplatz „A“ (durch Schilder gekennzeichnet).
Zur genauen Orientierung dient die veröffent
lichte Skizze).

Allgemeines

Teilnehmer am Reichsparteitag 1938 mit
Kraftwagen

Teilnehmer, die zur Fahrt nach Nürnberg
Kraftwagen benützen, können, ſofern ſie bis
zum 5. September 1938 12 Uhr, eintreffen,
ihre Wagen in den Garagen innerhalb
Nürnbergs abſtellen. Teilnehmer, die mit
ihren Kraftwagen nach dem 5. September,
12 Uhr in Nürnberg eintreffen, müſſen ihre
Fahrzeuge auf den an der Peripherie der Stadt
gelegenen und beſonders en tie
machten Parkplätzen abſtellen. Die Be

(einſchl. hat einwachung Verſicherung)

Naturſchauſpiel. Zu Beſorgniſſen iſt keinerlei
Anlaß gegeben.

Privatunternehmer übernommen. Auf jedem
Parkplatz ſind Tankſtellen und fliegende
Reparaturwerkſtätten errichtet.

Die Straßenſperre für Kraftwagen, Kraft
räder und Fahrräder beginnt am 5. Septem
ber 1938, 12 Uhr. Ab dieſer Zeit iſt der Ver
kehr in den Straßen Nürnbergs nur den Be
ſitzern eines beſonderen Fahrtausweiſes ge
ſtattet. Für den Verkehr von den Parkplätzen
nach dem Jnnern der Stadt iſt ein Omnibus
Pendelverkehr eingerichtet.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß ein Abſtellen von Kraftfahrzeugen
innerhalb oder außerhalb des Zeltlagers des Gaues Halle- Merſeburg nicht
möglich iſt. Sämtliche Fahrzeuge müſſen ent
weder in Garagen innerhalb Nürnbergs oder
auf den bereits erwähnten Parkplätzen an der
Peripherie der Stadt Nürnberg abgeſtellt
werden.

Poſtanſchriften:

Die Verteilung ankommender Poſtſendungen
in Nürnberg kann beſonders ſchnell vor ſich
gehen, wenn von den Angehörigen in der
Heimat folgendes berückſichtigt wird:

Anſchrift: 1. Für Zivil-Parteigenoſſen
(Schlachtenbummler) im Maſſenquartier:

Name, Vorname
gus Kreis
Nürnberg
Zeltlager Gau Halle Merſeburg

Kornburger Straße 3.
Anſchrift: 2. Für Politiſche Leiter (Marſch

teilnehmer):
Name, Vorname, Dienſtrang,
aus Kreis
Nürnberg
Zeltlager Gau Halle- Merſeburg

Kornburger Straße 3.

Poſtaufgabe: Für Marſchteilnehmer un
Zivil-Parteigenoſſen bei dem fahrbaren Poak
amt im Zeltlager.

Fernſprecher: Die Fernſprechanlage im
Lager iſt nur für dienſtliche Zwecke eingerichtet.
Privatgeſpräche können bei dem fahrbaren
Poſtamt vermittelt werden.



Turnen Sport Spiel
leichtothletik-annschaff geändert

30 Athleten nach Paris 1500m, 5000 m und Hochsprung nicht besetzt

Es war zu erwarten, daß die vom Reichs
fachamt Leichtathletik für die Europameiſter
ſchaften vorſorglich abgegebenen Meldungen
Abſtriche erfahren würden. Maßgebend für die
letzte Auswahl waren die Ergebniſſe unſeres
ſiegreichen Länderkampfes gegen Schweden in
Stockholm. Nicht beſetzt werden das 1500- und
5000-Meter-Laufen ſowie der Hochſprung. An
den Titelkämpfen vom 3. bis 5. September in
Paris nehmen nunmehr nachſtehende 30
deutſche Athleten teil:

100 Meter: Manfred Kerſch (Frankfurt
a. M.), Jakob Scheuring (Gaggenau/Otte
nau); 400 Meter: Erich Linnhoff (Berlin);
800 Meter: Rudolf Harbig (Dresden; 10 000
Meter: Max Syring (Wittenberg); 110
Meter Hürden. Karl Kumpmann (Köln);
400 Meter Hürden: Friedrich Wilhelm Höl-
ling (Breslau), Georg Glaw (Berlin);

3000 Meter Hindernis: Ludwig Kaindl
(München); Weitſprung: Wilhelm Leich um
(Berlin), Luz Long (Leipzig); Dreiſprung:
Karl Kotratſchek (Wien); Stabhochſprung:
Karl Sutter (Freiburg); Kugelſtoßen: Hans
Woellke, Gerhard Stöck (beide Berlin),
Speerwerfen: Gerhard Stöck (Berlin); Dis
kuswerfen: Willi Schröder (Berlin), Ernſt
Lampert (München); Hammerwerfen: Karl
Hein (Hamburg), Erwin Blaſk (Berlin);
Marathonlauf: Eugen Bertſch, Erich Puch
(Potsdam); 50 Kilometer Gehen: Fritz Blei
weiß, Herbert Dill (beide Berlin), Zehn
kampf: Hans Heinrich Sievert (Hamburg),
Rudolf Glötzner (Weiden); A4mal 100 Meter:
Kerſch, Scheuring, Karl Neckermann, Gerd
Hornberger; Amal 400 Meter: Harbig,
Linnhoff, Karl Rinck, Manfred Bues,
Hermann Blazejezak.

Zu den Opferfogen
Zu den Opfertagen des Deutſchen Sports

erläßt der Kreisführer des Jahnkreiſes,
Czarnowski, folgenden Aufruf:
An alle Vereine des DRL.-Kreiſes 7 (Jahn).

Jch erwarte von allen Vereinen des DRL.
Kreiſes 7 (Jahn), daß ſie ſich an den Opfer-
tagen des Deutſchen Sportes am 3. und 4. Sep
tember 1938 hundertprozentig einſetzen. Ueberall
muß durch verſtärkte Propaganda für einen
ſtarken Beſuch der Veranſtaltungen geworben
werden, ſo daß auch der gewünſchte Erfolg er
zielt wird.

Föhrer tagung des DR
Der Deutſche Reichsbund für Leibes-

übungen hat vom 11. bis 13. November nach
dem Haus des Deutſchen Sports auf dem
Reichsſportfeld in Berlin eine große
Führertagung einberufen. An dieſer unter dem
Vorſitz des Reichsſportführers ſtehenden Ta
ung nehmen die geſamte Reichsführung, einſchuenuich der Reichsfachamtsleiter und deren

engere Mitarbeiter, ferner die Verbandsführer,
die DRL-Gauführer, die Gauſportwarte, die
Gauamtmänner und die DRL-Kreisführer teil.
Es gilt auf dieſer Tagung, die Erfahrungen
des Deutſchen Turn und Sportfeſtes in
Breslau auszuwerten und die neuen Arbeits
pläne und Aufgaben für das kommende Jahr
feſtzulegen.

Grober Preis von lidlien
Caracciola, v. Brauchitſch, Lang und Seaman

Für, den am 11. September auf der neu
ausgebauten 6,993 Kilometer langen Rund
ſtrecke der Monzabahn bei Mailand zum Aus
trag gelangenden Großen Automobil-Preis
von Jtalien, der über 60 Runden 419,580
Kilometer führt und mit 180000 Lire an
Preiſen ausgeſtattet iſt, hat Mercedes-Benz
vier Rennwagen angemeldet. Am Steuer
werden Caracciola, Manfred von Brauchitſch,
Hermann Lang und der Engländer R. Seaman
ſitzen. Als Erſatzfahrer wurde Bäumer be
ſtimmt.

6.04 m im Frauen-Weifsprung
Die Polin Stanislawa Walaſiewiczerreichte auf einem Sportfeſt in Lod z im

Weitſprung die phantaſtiſche Weite von
6,04 Meter. Damit iſt der ſeit zehn Jahren
beſtehende Weltrekord der verſtorbenen
Japanerin Hitomi von 5,98 um 6 Zentimeter
verbeſſert worden. Die polniſche Meiſterin hat
vor wenigen Wochen in USA ſchon einmal die
6Metermarke übertroffen, doch wurde die da
malige Leiſtung durch ſtarken Rückenwind
begünſtigt.

Plath schlug Flanagan
Die Ueberlegenheit der Amerikaner in den

Kraulſtrecken wurde erſtmals bei ihrem Start
in Stuttgart auf der ſchweren 50-Meter
Bahn im Hallenbad Heslach gebrochen. Der
ausgezeichnete Krauler Flanagan, bisher
noch ohne Niederlage in Europa, traf auf
den Deutſchen Meiſter Werner Plath, der
auf ſeiner Spezialſtrecke über 200 Meter Kraul
in 2:14,9 um Handſchlag vor dem Amerikaner
in 2:15 das ſpannende Rennen beendete. Die
2500 Zuſchauer feierten Plath für ſeinen groß
artigen Erfolg.

Roclerich Menzel „koltgestellt“
Der Tſchechiſche Tennisverband hat über

Roderich Men zel ein Verbot für die Teil
nahme an Auslandsturnieren verhängt, da der
ſudetendeutſche Meiſter angeblich ohne Start-
genehmigung im Pörtſchacher Turnier mit
wirkte. Bis zum Abſchluß der gegen ihn ein
geleiteten Unterſuchung wird Menzel alſo nur
auf heimatlichem Boden ſpielen können.

Severgnini unck Wals
Jn Amſterdam wurden bei kühlem aber

krockenem Wetter vor etwa 5000 Zuſchauern
die beiden Hoffnungsläufe zur Steher- Welt
meiſterſchaft ausgetragen. u den Siegern
der drei Vorläufe, Lohmann, Metze (beide

Deutſchland) und Paillard (Frankreich),
qualifizierten ſich erwartungsgemäß der Jta
liener Severgnini und der Holländer
Wals, die heute den Endlauf beſtreiten.

Schilch fährt für Roth
Jn der deutſchen Mannſchaft für die

Straßenweltmeiſterſchaft der Berufsfahrer
wurden abermals Aenderungen vorgenommen.
Bauttz leidet unter einer Furunkuloſe und
wird durch den neuen Straßenmeiſter
Arents-Köln erſetzt. Auch Bruno Roth,
der urſprüngliche Erſatzmann für Kijewſki,
fährt nicht, ſondern der Rundfahrtſieger Her
mann Schild. Die deutſchen Farben werden
in der Meiſterſchaft am Sonntag ſomit von
Umbenhauer- Nürnberg. Arents-Köln,
Schil de Chemnitz und Scheller-Schwein
furt vertreten.

Merseburg- Halle erst Oktober
Nachdem der Großſtaffellauf Merſeburg-

Halle ſchon einmal verlegt werden mußte, hat
ſich nun wieder eine Anberaumung eines neuen
Termines notwendig gemacht. Am 9. Oktober
ſoll aber dieſer mit ſo viel Spannung erwar-
tete Lauf endgültig durchgeführt werden.

Kreisturnen in Kanend
Am kommenden Sonnabend und Sonntag

werden die Turner des Kreiſes Jahn in der
Jnduſtriegemeinde Kaneng des Saalkreiſes
zuſammenkommen, um dort die verſchiedenſten
Wettkämpfe in den einzelnen Altersklaſſen
auszutragen. Da eine ſtattliche Anzahl Mel
dungen eingegangen iſt, ſo iſt neben einem
regen turneriſchen Leben mit guten Leiſtungen

zu rechnen. gJm Rahmen des Feſtes findet außerdem
ein Handballſpiel zwiſchen Kaneng und
ZwintſchönaLochau Bruckdorf für den Opfer
tag des deutſchen Sportes ſtatt.

Erfolge Hallenser Schwimmer
Die Schwimmabteilung des Reichsbahn TSVP

Halle beteiligte ſich am 7. Auguſt in Berlin an dem
Reichsoffenen Müggelſee-Schwimmen, und am
27. Auguſt an dem Jubiläums-Schwimmen Quer
durch Berlin. Bei dem Müggelſee-Schwimmen,
das über eine Strecke von 4 Kilometer führt,
ſiegte Reinhardt Koch in der Altersklaſſe l über
legen gegen die bekannten Berliner Langſtrecken
ſchwimmer. Er erhielt für ſeine Leiſtung den Ehren
preis des Bürgermeiſters Berlin-Köpenick. Bei dem
Schwimmen Quer durch Berlin belegte Reinhardt
Koch nach ſchwerem Kampf hinter dem Berliner
Wolff (Spandau 04), der ſchon 18mal dieſen
Kampf beſtritten hat, den 2. Platz.

Amtliche Bekanntmachungen

h angekündigte Groß
ſtaffellauf Merſek e muß am Sonntag, dem

epte s et endgültig am938 ſtatt. Die ibungen gehen den
der nächſten Woche zu.

Grimm, Kreisfachwart.
in

Fachamt Fußball Kreis 7 (Jahn)
Betr.: Opferſpiele am 4. September 1938: Zum Sbviel

Nr. 1 in Halle ſind folgende Mannſchaften aufgeſtellt:
hor.); vBelger (Wa.Halle Nord: Kapſer (Vor.); Belger Me

(Bor.); Krauſe (Wa.), Schulz (Wa. ten (Bor.);Müller (Wa.), (Bor.), (Wa.), Kola(Wa.), Schubert Halle-Süd: Grimm (98);
Tambach (Spfr.), Kirchner (989); Götze (98), Böttger
(Spfr.), Kurt Krampe Wiedemann (98),
Schulze (98), Kreſſe (98), Warnecke (Spfr.), Godau
(Sportfreunde).

S Nr. 2. Nach Merſeburg fährt folgende Mann

r (Spfr.); Pat (Wa.)Neitzel
Lehmann

Henke (98)

n ſich 4 Uhr am9 eleingang ahnhofes ſich beiHamerad Naumann. Schuhe und Strümpfe hat jeder
Spieler mitzubringen; der Torwächter vollſtändige Spiel
kleidung.

ſolche not
Erſatz

erwartet. Wo
Vereine ſelbſt für

Abſagen werden nicht
wendig ſind, haben die
geſtellung zu ſorgen.

Spiel Nr. 5. Die Spielkleidung ſtellt Weiſe Halle.
Zu allen S n haben die Vereine die von den

Beauftragten aufgeſtellten Spieler einzuladen und zu
ſtellen. Wegen Platzmangel können hier nicht alle
Mannſchaften bekanntgegeben werden.

Die platzſtellenden Vereine haben die im Gau-
Verordnungsblatt Nr. 35 vom 29. Auguſt 1938 ver

Anordnung des Gauamtes zu beachten.öffentlichte uGroßmann, Kreisfachwart für Fußball.

Sporf-Vereinsnochrichtfen
GermaniaFelſenfeſt. Hiermit lade ich alle Vorſtands-

mitglieder, den Aelteſten-Rat ſowie alle älteren Mit
glieder zu einer Beſprechung ein, und zwar am

o Donnerstag, 21 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“,
Georg Wittig.

Ich bin begeisterte Sportlerin: Reiten, Skilaufen, Tennts-
spielen, Schwimmen ohne das alles könnte ich mir das
Leben gar nicht mehr vorstellen. Und dann vor allem meine
geliebten Berge! Da werden Sie es verstehen, daß die Cigarette,

die ich rauche, nicht nur sehr gut schmecken und volle Ent-
spannung schenken soll daß sie vor allem besonders leiche
sein muß. Deshalb rauche ich die „Astra“* und greife immer
wieder zu ihr. Sie glauben gar nicht, wie gut s0 eine leichte
„Astra“ schmeckt besonders nach einer anstrengenden
Hochtour als Gipfelcigarette“,

Erika Schack

27. 3. 34 Zt. Garmisch, Am Mühlbach 10
Das ist das Geheimnis der „Astra“: ſhre genoußschenkende ung goch

leichte Eigenart ist eben natörlich gewachsen und nicht chemisch
erzielt. So aromatisch und natörlich leicht sind meist die feinsten
Tabakblätter aber frofzdem ist nicht jedes feine Blatt auch gleich
för die „Astra“ geeignet. Hier kommt es quf die Meisterschoft der
Tabckauswahl und Mischkunst an, die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriczi schon in der driften Generation als Familienöber-

n lieferung lebt. Sie sorgt daför, daß die „Astra“,
vn abhängig von Verschiedenen Ernten und Jahr-
gängen, immer die gleiche bleibt,

4 K t A2z1
M No. OHNE MU*UNDSTOCRK

Immer die gleiche: Reich an Aroma--hesonders laicht



I. September 1938 Arbeit und Wirtſchaft

Außer ordentlich starke Zunahme der Frauenarbeit

Weit über 22 Millionen Arbeitsbuchpflichtige
Besonders auffallende Erhöhung der Arbeiterzahl in Mitteldeutschland

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung hat am 25. Juni
d. J. im Altreich erſtmals eine Erhebung über
die arbeitsbuchpflichtigen Perſonen
durchgeführt. Es iſt dies die umfaſſendſte
Zählung der Arbeiter und Angeſtellten, die
ſeit der letzten großen Berufszählung vom
16. Juni 1933 veranſtaltet werden konnte. Sie
ſtützt ſich auf die bei den 339 Arbeitsämtern
und ihren Nebenſtellen vorhandenen Karteien
der Jnhaber von Arbeitsbüchern. Auf das
Land Oeſterreich konnte die Zählung noch nicht
ausgedehnt werden, weil dort das Arbeitsbuch

erſt allmählich zur Einführung gelangt.
Sinn und Zweck dieſer erſten großen Er

hebung war, für die Lenkung des Arbeitsein-
ſatzes und des beruflichen Nachwuchſes nach der
türmiſchen Entwicklung, die ſich ſeit 1933 in
er deutſchen Wirtſchaft vollzogen hat, einen

möglichſt aktuellen Einblick in die heutige
Gliederung der rund 22 300 000 arbeitsbuch
pflichtigen Perſonen zu erhalten. Die Er-
hebung erforſcht daher die Verteilung der
Arbeiter und Angeſtellten auf die Bezirke der
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter und
ihre Schichtung nach 27 Berufsgruppen und
rund 200 Berufsarten (Berufen), nach zehn
Altersſtufen ſowie nach der Zugehörigkeit zu
58 Wirtſchaftszweigen.
Einblicke in die Verſorgung der Berufe mit
Lehrlingsnachwuchs, in die berufsfremde Be
ſchäftigung und in die Einſatzfähigkeit für ein
zelne wichtige Mangelberufe.
Die Ziffer weiblicher Kräfte

Die erſten Ergebniſſe über die Verteilung
der Arbeiter und Angeſtellten auf die Landes-
arbeitsamts und Arbeitsamtsbezirke liegen
bereits vor und beſagen folgendes Am Stich
tag der Erhebung wurden bei den Arbeits
ämtern insgeſamt 22287000 arbeits
buchpflichtige Perſonen gezählt. Sieht
man von den geringen Abweichungen in der
Umgrenzung des erfaßten Perſonenkreiſes
gegenüber den Arbeitern und Angeſtellten der
Berufszählung vom 16. Juni 1933 ab, deren
Zahl ſich mit Einſchluß des nachträglich einge

gliederten Saargebietes auf 20 434 000 belief,
ſo zeigt ſich, daß der wirtſchaftliche Aufſtieg zu

einer beträchtlichen Ausweitung
des Perſonenkreiſes der Arbeiterund Angeſtellten geführt hat.

Hierzu hat zunächſt die Tatſache beige
tragen, daß in den Jahren 1934 bis 1938 im
Vergleich zu den unmittelbar vorhergehenden
Jahren wieder ſtarke Jahrgänge an Schul
entlaſſenen ins Erwerbsleben eingetreten ſind.
Andererſeits iſt der natürliche Abgang von
Erwerbstätigen durch längeres Verbleiben im
Beruf geringer geworden. Außerdem iſt aus
dem Kreis der bisher nicht oder nicht mehr
Erwerbstätigen (Berufsloſe, Sozialrentner
u. ä.) eine erhebliche Zahl von Perſonen in
die Schicht der Arbeiter und Angeſtellten ein
getreten bzw. zurückgekehrt: bei den bisher Be
rufsloſen handelt es ſich vornehmlich um
Frauen. Schließlich iſt auch ein Zugang aus
den ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden und
den mithelfenden Familienangehörigen erfolgt.

Die ſtarke Zunahme der Arbeiter und An
geſtellten iſt deshalb beſonders beachtlich, weil
nach der Wiedereinführung der Wehrpflicht
mehr Arbeitskräfte als 1933 durch den Wehr-
dienſt gebunden ſind.

Unter den arbeitsbuchpflichtigen Perſonen
wurden 14974000 Männer und 7313 000

rauen gezählt. 1933 waren es 14 128 000
änner und 6 306 000 Frauen. Die ſtarke Zu

nahme der Frauenarbeit erklärt ſich ebenfalls
aus dem oben erwähnten Arbeitermangel.

Die Aufgliederung der Arbeitsbuchpflich
tigen nach Landesarbeitsamtsbezirken ergibt
folgendes Bild: An der Spitze ſteht der Landes
arbeitsamtsbezirk Brandenburg mit Berlin,
in dem bei der Erhebung 2988 000 Arbeiter
und Angeſtellte gezählt wurden. An zweiter
Stelle folgt Rheinland mit 2851 000. Vier
Bezirke, nämlich Sachſen, Mitteldeutſch
land, Weſtfalen und Südweſtdeutſchland,
weiſen 1,5 bis knapp 2 Millionen Arbeiter und
Angeſtellte auf, ſechs weitere Bezirke, nämlich
Niederſachſen, Nordmark, Schleſien, Südbayern,
Heſſen und Nordbayern liegen zwiſchen 1 und
1,5 Millionen.
Der Reichsdurchsechnitt

Jm Reichsdurchſchnitt entfallen auf 100 Ein
wohner 33,8 Arbeitsbuchpflichtige, d. h. alſo,
ungefähr ein Drittel der geſamten Bevölkerung
gehört zu dem Perſonenkreis der arbeitsbuch
pflichtigen Arbeiter und Angeſtellten. Gliedert
man die Zahlen nach dem Geſchlecht, ſo ergibt

daß auf 100 männliche Einwohner im
eichsdurchſchnitt 46,7 männliche Arbeitsbuch

pflichtige und auf 100 weibliche Einwohner
21,5 weibliche Arbeitsbuchpflichtige kommen.
Der Anteil der Arbeitsbuchpflichtigen an der
Geſamtbevölkerung iſt in den einzelnen
Landesarbeitsamtsbezirken ſehr verſchieden.
Die verhältnismäßig größte Zahl von Arbeits
buchpflichtigen weiſt Brandenburg auf

mit 41 Arbeitern und Angeſtellten auf 100
Einwohner; hier iſt auch die Zahl der in un
ſelbſtändiger Stellung berufstätigen Frauen
weitaus am höchſten. Aehnlich liegen die Ver
hältniſſe in Sachſen; dort haben beſonders die
großen Beſchäftigungsmöglichkeiten für Frauen
in der Textilinduſtrie zu einer weit überdurch
ſchnittlichen Zahl von Arbeitern und An

Sie bietet außerdem

geſtellten geführt. Hingegen halten ſich
andere hochinduſtrialiſierte Bezirke wie Rhein
land und Weſtfalen nur eben im Rahmen des
Reichsdurchſchnitts, weil dort wegen der
ſtarken Bedeutung der Schwerinduſtrie nur
wenig Arbeitsmöglichkeiten für Frauen be
ſtehen.

Jn ſämtlichen Bezirken hat die Zahl der
Arbeiter und Angeſtellten zugenommen; aller

dings iſt das Ausmaß der Zunahme ſehr unter
ſchiedlich. Beſonders ſtark iſt die Zahl
der Arbeiter und Angeſtellten in der Nord
mark, in Südweſtdeutſchland, Mittel
deutſchland und in Niederſachſen 12 bis
17 v. H.) geſtiegen. Dieſe Tatſache findet
bei den Bezirken Mitteldeutſchland und Nieder
ſachſen in der Errichtung zahlreicher
neuer Jnduſtriewerke ihre Erklärung.

Abschaffung des Zivilprozesses?
Vorschläge für freiwilliges Verfahren Beseitigung von Mißbräuchen

Senatspräſident a. D. Dr. Baumbach,
einer der bekannteſten deutſchen Juriſten und
Kommentatoren auf dem Gebiet des Zivil
prozeſſes, veröffentlicht in der Zeitſchrift der
Akademie für Deutſches Recht bedeutſame Vor
ſchläge, die das Ziel haben, das Zivil-
prozeßverfahren abzuſchaffen und
durch ein freiwilliges Verfahren zu erſetzen.

Damit ſoll zugleich der Mißbrauch beſeitigt
werden, den die Parteien heute mit dem Zivil
prozeß treiben können, ohne daß der Richter
ſie ernſtlich daran hindern kann. Der Zivil-
prozeß arbeitet begrifflich notwendig mit
zwei feindlichen Parteien. Das
geht ſoweit, daß die Zivilprozeßordnung da.
wo beim beſten Willen keine Partei zu ent
decken iſt, wie bei der Entmündigungsanfech
tung, den Staat bzw. Staatsanwalt zur Partei
macht, um die öffentlichen Belange partei
mäßig zu wahren. Die Parteien treten ſich
als Kläger und Beklagter, als Gegner gegen
über, die nach Kräften bemüht ſind, einander
Abbruch zu tun, die aber gelegentlich auch

einen Scheinkampf liefern, bei dem ſich der
eine freiwillig beſiegen läßt und Staat und
Allgemeinheit an der Naſe herumführt. Baum
bach erklärt, daß ſich dieſes Verfahren mit dem
Gedanken der Volksgemeinſchaft nicht mehr
vereinbaren laſſe.

Volksgenoſſen, die über ein Recht ſtreiten,
ſollten. das Gericht nicht wie einen Un
parteiiſchen bei einem Zweikampf anrufen,
ſondern als Ordner und Schlichter ihrer Un
einigkeit. Beim Amtsgericht habe man bereits
das Güteverfahren eingebaut und auch beim
Landgericht ein Sühneverfahren an die Hand
gegeben, das ſchließlich auf ein freiwilliges
Verfahren hinauslaufe. Warum ſollte man
nicht auch dem Streitverfahren die Vorzüge

des freiwilligen Verfahrens verſchaffen! Jn
einem ſolchen neuen Verfahren wäre es Pflicht
aller Beteiligten, das Gericht beim Finden
des Rechtes nach Kräften zu unterſtützen. Wer
die Aufklärung ſchuldhaft erſchwere, müſſe in
Ordnungs- oder Koſtenſtrafe genommen wer
den. Es gäbe keine Klage mehr, ſondern nur
einen Antrag auf gerichtliche Entſcheidung.
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Rege Käufe
auch durch das Ausland

Der vierte Meſſetag
Die verbilligten Sonderzüge der Reichsbahn

brachten der Meſſe am 4. Tag einen Zuſtrom
von Beſuchern, unter denen ſich auch ver
hältnismäßig viele Geſchäftsintereſſenten be
fanden. Der Verkehr in den Meſſehäuſern war
daher lebhaft.

Der Binnenmarkt hielt ſich im Rahmen der
normalen Bedarfsdeckung. Die ausländiſche
Einkäuferſchaft ſchritt wiederholt zu Muſter
aufträgen. Auf der Textil- und Bekleidungs
meſſe bewarben ſich Ausländer häufig um
deutſche Vertretungen.

Auf der Meſſe für Porzellan, Steingut und
Glas fanden Vaſen und Plaſtiken Käufer,
ebenſo Glaswaren. Kleine Haus und Küchen
geräte wurden gut gekauft, beſonders ſtark be
teiligten ſich am Einkauf Meſſebeſucher aus der
Oſtmark. Aufträge erteilten ferner Belgien,
Frankreich und England.

Tabakwarenhanclel
Kündiot den Kartellvertrag
Anderweitige Marktbereinigung

Der Reichsverband des deutſchen Einzel
handels mit Tabakwaren e. V. hat den ſeiner
zeit mit der wirtſchaftlichen Vereinigung der
Zigaretteninduſtrie abgeſchloſſenen Kartell
vertrag friſtgemäß zum 31. Dezember 1938
gekündigt. Der Kartellvertrag des Reichs
verbandes der Tabakwaren-Großhändler e. V.
mit der Zigaretteninduſtrie läuft damit gleich
falls zum 31. Dezember d. J. ab.

Die Kündigung iſt ausgeſprochen worden,
weil ſich bei der mit dem Vertragswerk er
ſtrebten Bereinigung des Zigarettenhandels
Schwierigkeiten beſonders auf kartellrecht
lichem Gebiet) ergeben hatten. Von den be

»teiligten Gruppen ſind deshalb bereits ſeit
einiger Zeit die Arbeiten aufgenommen
worden, um die mit der Marktordnung ver
folgten wirtſchaftspolitiſchen Ziele in anderer
Form zu erreichen.

Höchste soziale Leistungen sollen erreicht werden
Leistungskampf-Appelle Dr. Hupfauers an alle deutschen Betriebsgemeinschaften

Der Beauftragte für die Geſamtdurch
führung des Leiſtungskampfes der deutſchen

Betriebe, Reichsleiter Dr. Hupfauer, richtet
an alle deutſchen Betriebsgemeinſchaften einen
Appell, in dem es u. a. heißt:

Nur ein zufriedenes, arbeitsfreudiges und
innerlich gefeſtigtes Volk iſt befähigt zu
dauernder Höchſtleiſtung. Deutſch
lands Aufbau und ſeine Sicherung für alle Zu
kunft waren für den Führer Veranlaſſung, an
die deutſche Wirtſchaft den Befehl zur Höchſt
leiſtung zu geben. Der Befehl des Führers an
die deutſche Wirtſchaft iſt aber auch zugleich
ein Befehl an die Deutſche Arbeits
front. Gemäß ihrem am 24. Oktober 1934
vom Führer erhaltenen Auftrage hat ſie Sorge

zu tragen, daß ſich das geſamte ſchaffende Volk
„in der geiſtigen und körperlichen Verfaſſung
befindet, die es zu dauernden Höchſt
leiſtüngen befähigt. Jm Rahmen des
wirtſchaftlichen Aufbaues fällt ſomit der Deut
ſchen Arbeitsfront die vielleicht entſcheidendſte
Aufgabe zu. Allen verſtändlich wird daher die
im 2. Leiſtungskampf an die deutſchen Betriebe
gerichtete Forderung, das Tempo des ſozialen
Vormarſches dem wirtſchaftlichen Vormarſch
anzupaſſen.

Je größer die Forderungen ſind, die von
ſeiten der Führung an die Arbeitskraft geſtellt
werden, um ſo intenſiver muß dieſe Führung
beſorgt ſein, alle vorhandenen Möglichkeiten
einer erhöhten Pflege der Arbeitskraft zu

Der Speisezettel fün September ist wieder überaus reichhaltig
Zeichnung: Zimmermann

Kartoffeln,
Gemüse und Fische warten auf Abnehmer, auch sonst ist die Hausfrau bereits mit jenen
Naehrungsmitteln vertraut, die uns genug zur Verfügung stehen. Da auch genügend Ge-
müse und Rindfleisch zur Auswahl stehen, kann der gedeckte Tisch auch im September

allen Geschmacksricht ungen gerecht werden

Wirtschaftliche Rundschau
Zählung der Obſtbäume und ſträucher

Jm September findet auf Anordnung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft im ge
ſamten Reichsgebiet eine Zählung der Obſt
bäume und Obſtſträucher ſtatt.
Die Entwicklung der Deutſchen Bank

Das Geſchäft der Deutſchen Bank im erſten
Halbjahr weiſt eine befriedigende Weiter-
entwicklung bei ſteigenden Umſätzenauf. Dr. Mos ler will in Anbetracht der Voll
endung ſeines 65. Lebensjahres aus dem Vorſtand
ausſcheiden; er wird zunächſt noch bis zum Früh
jahr 1939 verbleiben, um alsdann die Wahl in den
Aufſichtsrat anzunehmen.

Ende der Fremdwährungsverſicherungen
Die Reichsregierung hat ein Geſetz über die Um

wandlung der inländiſchen Fremdwährungs-
verſiche rungen beſchloſſen. Die auf eine aus
ländiſche Währung lautenden Lebensverſiche
rungsverträge jeder Art, die zwiſchen Ver
ſicherungsnehmern, die im Sinne des Deviſengeſetzes
Jnländer ſind, und inländiſchen Verſicherungsunter
nehmungen oder inländiſchen Zweigniederlaſſungen
aus ländiſcher Verſicherungsunternehmen beſtehen,
werden in auf Reichs währung lautende
Verträge umgewandelt. Gleiches gilt für Reichs
markverſicherungen mit Fremdwährungsanteil. Ent
ſprechend zu behandeln ſind Verſicherungsbeträge,
die eine Kursſicherungsklauſel auf der Grundlage
einer fremden Währung enthalten.

nützen. Jm Leiſtungskampf kann nur der Be
trieb Anerkennung finden, der den Nachweis
erbringt, daß ſeine ſozialen Maßnahmen der
Förderung und der dauernden Erhaltung der
Arbeits und Volkskraft dienen und damit zu
gleich zur wirtſchaftlichen Leiſtungsſteigerung
führen. Jm Auftrag des Reichsorganiſations
leiters appelliere ich als Beauftragter für den Leiſtungskampf
zum Zwecke einer klaren Steue-
rung der ſozialen Leiſtungen an
alle Betriebe des 2. Leiſtungskampfes, ihr ſozigales Wirken auf
dieſes Ziel auszurichten.

Deutſchlands Wirtſchaft von heute kann
keine Kraft und keine Fähigkeit ungenützt
laſſen. Sorgt daher im Jntereſſe eines höheren
Leiſtungsvermögens durch intenſivſte Erziehung
und Schulung von Nachwuchs und Erwachſenen
für ein rechtzeitiges Erkennen der beruflichen
Veranlagungen, eine daraus reſultierende
zweckmäßigſte Berufsfindung und für die größt-
mögliche Entwicklung der vorhandenen Fähig-
keiten.

Große Bedeutung hat für die Erhaltung der
Arbeitskraft die Ernährun g. Die Tatſache,
daß etwa nur 20 v. H. der Schaffenden im
Betrieb verpflegt werden und in den Betrieben
mit organiſierter Werksverpflegung nur 25 v. H.
der Gefolgſchaften ſich beteiligen. zeigt, welch
große Aufgabe noch zu meiſtern iſt. Die Für-
ſorgepflicht des Betriebsführers verlangt auf
dem, Gebiet der Ernährung mehr als die Er
ſtellung einer Kantine und die Ausgabe von
verbilligtem Eſſen. Es iſt ſeine Aufgabe, dafür
zu ſorgen, daß dieſe Kantinen auch wirklich be
nutzt werden und die Ernährung nach neuzeit
lichen Geſichtspunkten durchgeführt wird

Fern vom Alltag holt man Kraft für
neue Taten. Fördert „Kraft durch
Freude“. Durch ſie lernt der Schaffende
feine Heimat lieben. Und dieſe Liebe zur
Heimat ſteigert ſein Verantwortungsgefühl
und ſeine Einſatzfreudigkeit. Betriebsführer und
Gefolgſchaften des Leiſtungskampfes! Die Er-
füllung dieſer Aufgaben verlangt dex Einſatz
von euch allen. Der Erfolg dieſes Schaffens
wird Menſch und Betrieb von größtem Nutzen
ſein. Dieſes Wirken, nicht Konjunktur-
und Locklöhne, wird die Frage der aus
reichenden Arbeitskraft löſen.

Marktberichte
Erzeugerpreise für Kartoffeln

A. Speiſekartoffeln Der Erzeugerfeſtpreis
für Speiſekartoffeln wird für e 50 Kilogramm frachtfrei
Empfangsſtation wie folgt feſtgeſetzt: Für Lieferung
September 1938: für weiße, role und blaue Sorten
2,20 RM., für gelbe S M. 6. Futterkartoffeln Der Erzeugerfeſtpreis für Futter
kartoffeln wird für je K
ſtation wie folgt feſtgeſetzt: e
nicht mehr als 1,85 RM e rzeuger erhält für dievon ihm gelieferten Futterkartoffeln den frachftret
Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis abzüglich der tat
ſächlich entſtandenen Fracht, bei Selbſtabholung durch
den Käufer abzüglich höchſtens 15. Rpfg. je 50 Kilo
gramm. C. Fabritrkartktoffeln: Für Fabrik
kartoffeln wird ein Erzeugerfeſtyreis frachtfrei Empfangs
ſtation bis zu einer Höchſtfracht von 14 Rpfg. je 50 Kilo
gramm Kartoffelbruttogewicht wie folgt feſtgeſetzt: Für
Monat September 1938: 20 Rpfg. je Kilogramm
Stärke.
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